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„Mächte nicht wieder erlebt. 


„Der schlechte Geist von Oberschlesien 


Herausforderung Hindenbures 


Von unſerem zur Ratstagung entjandten Redaktionsmitglied Hans Schadewaldt 


Unbeſchreibliche Spannung begleitete heute 
Deutſchlands Abrechnung mit Polen über die 
Behandlung der Minderheiten in Oſt ober 
ſchleſien, Poſen und Pommerellen. 
Solchen Beſucherandrang aus aller Welt, ſolch 
erregtes politiſches Intereſſe hat der Völker ⸗ 
bund ſeit Deutſchlands Eintritt in den Rat der 
i Der Tagungsſaa 
war bis auf den letzten Platz beſetzt. In dichten 
Reihen ſtand ringsherum das Publikum, als der 
engliſche Außenminiſter Henderſon um 10,40 
Uhr mit einem kurzen Hammerſchlag das Zeichen 
zum Beginn der Verhandlungen über die deut⸗ 
ſchen Minderheitsbeſchwerden gegen Polen gab. 
Um den hufeiſenförmigen, blaugedeckten Rats⸗ 
tiſch gruppieren fih um den Präſidenten Hens 
derſon nach rechts Brian d. Grandi, 
Curtius, Quinones de Leon, nach links 
der ſtellvertretende Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes, der Franzoſe Avinol, der japaniſche 


Berichterſtatter Joſhizawa, dann Polens Grenze, N deren internationale, vertraglich feſt⸗ 2 k r aE at A nicht über die Tatſache täuſchen, daß der ſtarke, 
Außenminiſter Zaleſki, dabinter drängen fih gelegte Grundrechte er mit Herz und Seele ver- eee i Jagi ſtarke N ſeiner ſtarken, ſehr ſtarken 
Kopf an Kopf die Mitglieder der Delegationen, We RR, verbandes Deutſchlands Entſchloſſenheit darzutun a SANE 

Hunderte von Journaliſten aller Sprachen. Unter Vier Beiſpiele des Terrors ſtellte er voran: und eindeutige, praktiſch wirkſame Garantien f i 6 I 

dem bunten internationalen Publikum ſieht man|Hobenbirten, Oberwileza, Hunoldſ des Völkerbunds rates für die Sicherung des pra t ſchen rfo 8 

u. d. den Präſidenten Calonder, den Wo- (Sohrau) und Gollaſſowitz, Begünſtigung Minderheitenrechts zu fordern. der deutſchen Minderheitsbeſchwerden vor dem 


woden Grazynſki, den Sekretär der Gemiſch⸗ 
ten Kommiſſion für Oberſchleſien, Huber, den 
deutſchen Reichsvertreter in der Gemiſchten Kom 
miſſion, Dr van Huſen, den Führer des 
Deutſchen Volksbundes Dr. Prinz Heinrich von 
Pleß, zahlreiche Führer europäiſcher Minder; 
heiten. 


Der Japaner Joſhizawa mit der ſchwar⸗ 
zen Brille auf der vorderſten Naſenſpitze⸗ gibt 
einen kurzen Bericht über den Inhalt der Ber 
ſchwerden mit unverſtändlicher Stimme in Fran- 
zöſiſch. 

Dann erhält Reichsaußenminiſter 


Dr. Curtius das Wort. 


Obwohl er deutſch ſpricht und deshalb nur ein 
ganz geringer Teil der Zuhörerſchaft feinen Ans- 
führungen folgen kann, herrſcht 
Spannung. Briand bat die Augen ge⸗ 
ſchloſſen, Zaleſki hört unbeweglich zu, die 
polniſchen Sachverſtändigen machen unaufhörlich 
Antwortnotizen. Curtius ſpricht ſtehend, eine 
ungewöhnliche Geſte im Rat, die äußerlich den 
Anklägerſtandpunkt Deutſchlands vor dem Forum 
der Welt wirkſam unterſtreicht. In dreiviertel- 
ſtündiger Rede, wuchtig durch die Schwere des 
Sachmaterials, diplomatiſch muſterhaft formu 
liert mit ſcharfen Pointen, ruhig und überlegen 
vorgetragen, jo rollt Curtius“ Plädoyer gegen 
Polen ab. Die ganze Nacht hindurch bis in die 
frühen Morgenſtunden des Mittwoch hatten noch 
die Sachverſtändigen Gaus, von Moltke, 
Noebel, Dr Rathenau und van Huſen 
an dem Wortlaut gefeilt, Curtius ſelber die 
Formulierungen immer noch einmal ausgewogen: 


ſich der Rat jemals hat anhören müſſen. 


Curtius war in glänzender Angriffsform. Auch 
ſeine ſchärfſten Kritiker der Oſtpolitik, wie wir, 
ſeine erbittertſten innerpolitiſchen Gegner, ſind 
ſich, heute darin einig, daß eindrucksvoller und 
geſchickter die deutſche Sache var dem Rat nicht 
hätte vertreten werden können. Auf die Verhält- 
niſſe von Genf abgeſtimmt, waren feine, Wys- 
führungen von ungewöhnlicher, faſt überraſchen⸗ 
der Schärfe — vom deutſchen Standpunkt eine 
reſtlos tadelloſe Leiſtung. 

deutſch-polniſchen Streitfall, 
Völkerbunds angelegenheit 
Deutſchland die Minderheitsbeſchwerden gemäß 
den Völkerbundsgarantiepflichten für die Durch⸗ 
führung der Minderheitsrechte. 
ſtrich die enge 
deutſchlands mit 


des Inſurgentenſyſtems durch die polniſchen Be⸗ 
hörden, Kennzeichnung der Verwaltungswillkür, 
geſchickte Zitierung der Stellungnahmen C a lo n= 
ders, lückenloſe Charakteriſierung des Aufſtän⸗ 
diſchenverbandes als halbmilitäriſcher Organiſa⸗ 
tion zur Ausroktung des Deutſchtums, rückſichts⸗ 
foje Bloßſtellung des Woiwoden Grazynſki 
als Hauptaktenr 
Lohalitätsbeweiſe der deutſchen Minder⸗ 
heit, Aufdeckung der 
Wahlmethoden, 
friedlichen deutſchen Reviſionsſtand⸗ 
punktes, 
Grenze in ihrer heutigen Form zulaſſe. Hervor⸗ 
kehrung der freiwilligen, großzügigen, preußiſchen 
Minderheitenpolitik beſonders auf dem Gebiete 
des Minderheitsſchulweſens — 


atemloſeſ 


ſtändiſ 


So wurde es die ſchärſſte Anklage, die 


für die 


des Aufſtändiſchenverbandes. i 
hat für die deutſche Minderheit fo 


Nicht als einſeitigen 
ſondern als reine 
vertrat 


politiſche Leiſetreterei 
Parkett war ungewöhnlich und wirkte 


Curtius unter- 
innere Verbundenheit Reichs⸗ 
den Deutſchen jenſeits der 


der Ausſchreitungen, daneben 


terroriſtiſchen polniſchen 


prägnante Hervorkehrung des 
gen und 


der niemals di SEINEN, 
f als die Anerkennung ter, vor allem den Reichspräſidenten v o n 


Hindenburg als Hort des Ge⸗ 
rechtigkeitsgefühls und Verantwor⸗ 
tungsbewußtſeins, 


Curtius deckt den „Stahlhelm“ 


Von unſerem zur Ratstagung entſandten Redaktionsmitglied Hans Schadewaldt 


Genf, 21. Januar. Im Gegenſatz zu dem Vergleich, den Zaleſki zwiſchen 
chenverband und dem „Stahl 


Folgerungen: 


helm“ zog, hat Dr Curtius einwandfrei feſtgeſtellt: 


„Der „Stahlhelm“ ijt kein Aufſtändiſchenverband, er ijt keine mili- 
täriſche Organiſation und hat niemals Gewaltakte gegen die Minder⸗ 
heit begangen, während der Aufſtändiſchenverband in Oſtoberſchleſien von 
den Behörden geſtützt wird, militäriſch organiſiert ijt, Waffen⸗ 
übungen, ja fogar Manöver abhält. Dieſer Aufſtändiſchenverband und 
fein Kampfſyſtem in feiner ganzen Terrorfunktion bloßgeſtellt zu haben 
und dabei den Woiwoden als den Haupt verantwortlichen an 
allen Ueberſchreitungen des Minderheitenſchutzes vor der Welt gebrand⸗ 
markt zu haben, iſt das erdienſt der Curtius⸗Polemik.“ 


Ueber die von Polen bereits zugeſtandenen gericht⸗ 
lichen Unterſuchungen, Beſtrafungen und Scha⸗ 
denerſatz für die Geſchäbigten hinaus Garantien 
praktiſche Durchführung der aus⸗ 
reichenden Sühne und Wiedergutmachung ſowie 
wirkfamen Minderheitenſchutz in Zukunft und 
nicht zuletzt Ueberprüfung der Geſamttätigkeit 


Curtius hat ſeinen Mann geſtanden. Er 
tapfer ge⸗ 
kämpft, daß ihm der Dank aller Deutſchen gewiß 
iſt. Sein offenſives Auftreten auf dieſem an 
gewöhnten Genfer 
auf alle 
Anweſenden wie eine Senſation. Das kam 
noch ſtärker zum Ausdruck, als Zaleſki feine 
Verteidigung auf ſehr brüchigem Boden und mit 
ſehr ſchlechtem Gewiſſen führte und Dr Curtius 
die Chance gab, in ſeiner Antwort noch einmal 
auf ganz breiter Grundlage anhand erdrückenden 


Einen guten Dienſt erwies Zaleſki der deut⸗ 
ſchen Partie durch die bodenloſe Unverſchämtheit, 
mit der er es wagte, den „Stahlhelm“ mit 
dem Aufſtändiſchenverband in Parallele 
zu ſtellen und Hindenburg, als Ehrenmitglied 
des Stahlhelms, mit dem Woiwoden Grazyn⸗ 
ſki zu vergleichen. Das gab Dr Curtius Ge 
legenheit, den „Stahlhelm“ gegen die niedrigen 
polniſchen Unterſtellungen glänzend zu verteidi— 


dem Auf- 


der ſich in der ganzen Welt größter Achtung er⸗ 
freut, gegen den unwürdigen Vergleich mit dem 
„ſchlechten Geiſt von Oberſchleſien“ zu decken. Mit 
ſtärkſter Bewegung, beſonders des angelſächſiſchen 
Auslandes, wurde dieſe moraliſche Ohrfeige für 
Zaleſki quittiert. Da Henderſon kein Wort deutſch 
perſteht, unterblieb die Rüge des Präſidenten, 
die dieſe Herausforderung des deutſchen Reichs ⸗ 
präſidenten eigentlich verdient hätte. Curtius 
forderte in ſeiner Zuſammenfaſſung Verurtei⸗ N 
lung des Terrorſyſtems durch den Rat und regte 
die Einſetzung einer Unterſuchungskom⸗ 


miſſion für die Wahlmethoden und die Aus- k 


ſchreitungen in Oſtoberſchleſien an. Balefti 
war durch das erdrüdende Anklagematerial, das 
Curtius aus dem Stegreif und mit ſcharf poin⸗ 
tierter Geſte vortrug, derart entwaffnet, daß er 
ſich in ſeinem Schlußwort auf die Wiedergabe 
einiger polniſcher Preſſeſtimmen beſchränkte 
und als Geſchlagener aus dem welthiſtoriſchen | 
Duell ſchied. À } 


Die Genugtuung aller Deutſchen über die 
forſche Haltung Curtius' und über die 
Kampfart, in der er das umfaſſende Anklage ⸗ 
material gegen Polen anbrachte, darf nun freilich 


Rat beſagt. Die Ratsmächte haben heute Cur- 
tins und Zaleſki allein fechten laſſen und die 
weitere Ausſprache vertagt. Das bedeutet nach 
den Methoden von Genf, daß jetzt die Ausglei⸗ 
chung der Gegenſätze mit Liſt und Tücke hinter den 
Kuliſſen betrieben wird und eine Kompromiß⸗ 
löſung angeſtrebt werden wird, die wahrſcheinlich 
erheblich weniger als Deutſchlands berechtigte Ane 
ſprüche bringen, hoffentlich aber wenigſtens über 
Poleus Zugeſtändniſſe hinausgehen wird. 


Worauf es ankommt iſt dies: Von Rats wegen 
Maßnahmen zu treffen, die ein für allemal Ber- 
letzungen des Minderheitenſchutzes verhindern und 
der deutſchen Minderheit die wirkſame Sicherung 
ihrer Rechte international garantieren. Der tak⸗ 
tiſche und moraliſche Erfolg, daß Polen die Ver- 
letzung der Artikel 75 und 83 des Genfer Abkom⸗ 
mens zugegeben, die Beſtrafung der Schuldigen 
zugeſagt und Entſchädigungen von ſich aus in : 
Ausſicht geſtellt und grundſätzlich ſich mit den ; 
Forderungen des Deutſchen Volksbundes einver- N 
ſtanden erklärt hat, wird erſt dann für die Mine 
derheit praktiſche Bedeutung haben, wenn auch die i 
Durchführung der Wiedergutmachung vom Rat er: 
ſichergeſtellt und Vorſorge getroffen 
wird, daß die Verfolgung der deutſchen Minder- 
heit durch irgendwelche Ratskontrolle unterbunden 
wird. Dann erſt wird die deutſche Minderheit 
und mit ihr das ganze Reichsdeutſchland das Ver⸗ 
trauen wiedergewinnen, daß der Völkerbund der 
Schutzherr der Minderheiten iſt. Ob der Rat zu 
einer ſolchen befriedigenden Entſcheidung kommen 
wird, ſteht dahin. Mit Zuſagen und Verſprechun⸗ 
gen kann ſich Deutſchland nicht mehr zufrieden 
geben. Curtius Aufgabe fängt erſt an. \ 


der Reichsaußenminiſter ſpricht 


Dr Curtius führte u. a. aus: 
„Die deutſche Regierung war ſich der Trag⸗ 


weite ihres Schrittes bewußt, als fie zum 
erſten Male von ſich aus den Rat zum 
Schutze einer Minderheit anrief. Wenn 


ſie nicht die Beſchwerde der Minderheit abgewar⸗ 
tet hat, ſo lag der Grund in der überragenden 
Bedeutung und dem beſonderen Charak er der 
Vorkommniſſe, die ſich im November v. J. in 
Oberſchleſien und auch in Poſen und Pommerel⸗ 
len abgeſpielt haben. So oft auch in der Ber- 
gangenheit die deutſche Minderheit durch Unter⸗ 
drückung und Gewalttaten gelitten hat, alles 
wurde doch über roffen durch das Maß der Leiden. 
das die deutſche Bevölkerung in Polen während 
der polniſchen Wahlen über ſich hat ergehen 
laſſen müſſen. Das Geſamtbild der Ge- 
ſchehniſſe ließ deutlich erkennen, daß die Kräfte, 
die hinter dem Wablterror ſtanden, offenbar 
glaubten, jetzt eine entſcheidende politiſche Schwä⸗ 


um das Anſehen 


Die deutſche 1 hatte nicht erwartet, 
ihon acht Wochen nach den feierlichen Erklä⸗ 
rungen in dieſem Saale über die wirkſamſte 
Garantie des Minderheitenſchutzes fih zu einem 
fo außergewöhnlichem Schritte entſchließen und 
die Aufmerkſamkeit des Völkerbundes auf Dinge 
richten zu müſſen, die in ſchroffem atz zu 


den von der Geſamtheit der Völkerbundsmächte F 


niedergelegten Grundſätzen ſteben. Es iſt zu be⸗ 
fürchten, daß, wenn es Völkerbundsrate 
nicht gelingt. ähnlichen Vorkommniſſen in der 
Zukunft vorzubeugen und für die Vergangenheit 
volle Sühne für das Geſchehene zu ſchaffen. das 
Vertrauen der Minderheiten zum Völkerbund 
als dem Hort ihrer Rechte 


unwiederbringlich verloren 


gehen wird. Der traurige Katalog der Gewalt⸗ 
taten der Minderheitenbeſchwerde zeigt, daß von 
der körperlichen Bedrohung bis zu der Zer⸗ 
ſtörung von Eigentum und jeder Art von 


moraliihem Zwange jedes Mittel angewandt] d 


worden iſt, um die Deutſchen ihrer politiſchen 
Rechte in Polen zu berauben. Die hauptſäch⸗ 
lichſten Fälle dieſer Gewalttaten find durch die 
ganze deutſche und zum Teil durch die inter⸗ 
nationale Preſſe gegangen und von ausländiſchen 
ee an Ort und Stelle beſtätigt 
worden.“ 


Der Miniſter erinnert an 


Hohenbirken, 


an die Mißhandlungen des 60 jährigen Landwirts 
Breton 2255 . we N- 

uno rau, ſowie an die Bedrohung der 
deutſchen Bevölierung in eta fem b. wobei 


chung des Deutſchtums herbeiführen zu können. 
Ich dringe 


mit allem Nachdruck 


darauf, daß der Völkerbund ohne Rückſicht 
auf das Land, das die Sache aufgenommen hat, 
gemäß feinen Garantiepflichten für die 
Durchführung der Minderheitenrechte ſorgt. So 
ſehr es uns darauf ankommt, die Garantiepflicht 
des Völkerbundes wirkſamer zu geſtalten, io 
wenig denken wir daran, zu leugnen, daß uns 
mit den Deutſchen. die jetzt jenſeits der Grenze 
unter fremder Souveränität leben, ein ſtarkes 
Inneres verknüpft. Daher die ungeheure Er» 
regung der Oeffentlichkeit in Deutſchland. In 
den polniſchen Darlegungen iche ich nicht ein 
einziges Argument, das dieſen Standpunkt 
erſchüttern könnte. 


des Völkerbundes 


er hinzufügte, wenn die dort hervorgerufene Er⸗ 
regung der Bevölkerung bedauerlicherweiſe p 
dem Tode eines unbeteiligten polniſchen Poli- 
ziſten geführt habe, jo fei inzwiſchen durch das 
Gericht feſigeſtellt worden, daß der Poliziſt nicht, 
wie behauptet war, durch Deutſche, ſondern durch 


Angehörige der Mehrheit erſtochen worden ift. 
aſt in allen Fällen, ſo erklärt Dr Curtius 
weiter, habe 


die volniſche Polizei 


entweber die Exeigniſſe geſchehen laſſen oder jelbit 
gegen die Minderheit eingegriffen. Ein Blick in 
die Beſchwerde der Minderheit 3 e, daß w 
rend und kurze Zeit vor den polniſchen Wahlen 

leſien eine Welle des polniſchen 
Terrorg p ſchutzloſe deutſche Bevölkerung 
hinweggebrauft iit. Wenn 2 manche Einzel⸗ 
heiten der Fälle, insbeſondere die Beteiligung 
einzelner Polizeiorgane, in den Gegenbemer⸗ 
kungen der polniſchen Regierung beſtritten wer⸗ 
en, ſo ändere das nichts an dem 


Geſamtbild der Ereigniſſe, 


das in der öffentlichen Meinung der Welt feft- 
ſteht. Letzten Endes werde das ja auch von der 
polniſchen Regierung ſelbſt zugegeben da⸗ 
durch, daß fie nicht weniger als 99 Straſperfah⸗ 
ren = 17 Dilsiplinarbetfahren eingeleitet habe, 
Vor allem aber verweiſe er auf die Beweis⸗ 
aufnahme, die nach der Eingabe der Mindere 
2 bon dem Pröfibenten der Gemiſchten 
Kommiſſion in dem Verfahren gemäß 


in ganz Oſtobe 


Artikel 585 der Genfer Kondention veranlaßt 


Ein geſchloſſener deutſchfeindlicher 
Wille 


„„Was die Vorfälle in Oberſchleſien zu einer 
Einheit verbindet, was ihnen ein ganz beſon⸗ 
deres Gepräge gibt, iſt die aa daß fie von 
einem einheitlichen, geſchloſſenen Wi 

waren, der id) negen das Deutſchtum als folmes 
richtete. Erſchütternd ift die Tatſache, daß die 
Terroraktion ſich wochenlang in aller Oeffentlich⸗ 
keit abſpieſen konnte, ohne daß der oberſte poli⸗ 
tiſche verantwortliche Beamte des Gebietes. der 
Woiwode, einſchritt, obwohl er mehrfa 
ebenſo wie der Innenminiſter von der Minder⸗ 
heit um Einſchreiten 3 wurde. Der 
gleiche Vorwurf mangelnder Gewährung des 
ſedem Staatsbürger zuſtehenden Schutzes trifft 
die anderen hohen und niederen Beamten. welche 


die ihnen 
Machtmi'tel zum Schutze der Minderheit gegen 
den Terror nicht einſetzten. Beſonders chaxakte⸗ 


„ 
age durch die ſyſtematif ion gewiſſer Ver⸗ 
rh g g Mit allem Ernſt muß ich hierbei 
auf den 


Auſſtändiſchenverband 


hinweiſen. Schon in unſeren Noten ift betont 
worden, welche Rolle der Aufſtändiſchen⸗ 
verband bei den Texrorakten e hat. Dieſer 
Verband, der mit öffentlichen Mitteln unterſtützt 
wird, iſt eine dalbmilitäriſche Organi⸗ 
ſation. Sie unterſteb. nach $ 68 ihrer Satzungen 
in militäriſchen Angelegenheiten den Militär⸗ 
ſehörden und ſtammt noch aus der Zeit der 
bolniſchen Aufſtände in Oberſchleſien. Sein 
militäriiher Charakter ergibt fih daraus, daß 
ex ſtändia Waffenübungen und Manöver 
abhält, daß Teine Mitglieder die Befugnis haben, 
fondere Uniform zu tragen und einen Ei 
leiſten müſſen. 

Mögen im übrigen die Satzungen dez 
Verbandes ſein, welche fie wollen, er würde und 
nicht in dem Maße intereſſieren, wenn nicht der 
enge Aufammenhang mit den ſtaatlichen Behör⸗ 
den beſtände. Der Aufſtändiſchenverband findet 
nicht nur Unterſtützung durch die unteren 
lokalen Verwaltungsbebörden, er wird vielmehr 
auch begünſtigt und gefördert durch die 
oberſten Behörden der Woiwodſchaft, denn 


Ghrenvorſitzen her des Verbandes 


it der Woiwode 


von Schleſien. Aus ſeinen Reden, in beneg, er 
155 immer wieder zu den Grundſätzen des Muf- 
tändiſchenverbandes bekannt hat, entſtend nach 
außen hin der Eindruck, daß die Au orität der 
eg DA denjenigen Elementen der pol⸗ 
niſchen ölferung ſtehe, die den Kampf gegen 


llen getragen] der W 


das Deutſchtum zu ihrer Parole nn. Wie 
wirkſam die Betätigung der Aufſtändiſchen 
war, ergibt ſich daraus, daß ihnen nach Abſchluß 
ahlen vom rſitzenden des Verbandes 
Dank und Anerkennung ausgeſprochen wurden. 
Die polniſche Regierung beſtreitet in ihren 
Bemerkungen nicht, daß die Angehörigen der 
deutſchen Minderheiten im Wohlkampf unter der 
Tätigkeit des Aufſtändiſchenverbandes zu leiden 
aben. Sie behauptet nur, die Aktivität des 
erbandes habe ſi lediglich gegen die „Deut ⸗ 
Ihe Wehlgemeinſchaft“ gerichtet, deren Loya⸗ 
lität beſtritten wird. Die „Deutſche Wahl 
gemeinſchaft“ iſt die innen politiſche 
Organiſation der deutſchen Minderheit, ſoweit ſie 


ur Verfügung ftchender ſtaatlichen | fih nicht zu den deutſchen Sosialiften bekenn“. 


u kulturellen und Rechtsſchutzzwecken iſt die 
inderheit im „Deutſchen Volksbund. 
e Unter Hinweis auf den Fall 
Ulitz nannte es der Miniſter 
unbegreiflich, daß die Organiſationen 
der Deutſchen in Oberſchleſien, ſei es 
der „Deutſche Volksbund“, ſei es die 
„Deutſche Wahlgemeinſchaft“, immer 
wieder dem Vorwurf der Illoyalität 
ausgeſetzt ſeien. 


Er sagte, Vertretung ſtaatsbürgerlicheß und 
internationaler Vertragsrechte ſei keine Illoya⸗ 
lität und verwies auf die immer wieder wieder⸗ 
holten, von tiefſter Verantwortung getragenen 


Ausſprüche und Mahnungen des oberichleft'hen | abe 


Deutſchtumsführer Dr Pant, die von einer 
überzeugenden Beweiskraft für die richtige 


d] Einſtellung der deutſchen Minderheit zu ihrem 


Staat feien, 

Dr. Curtius fuhr dann fort: 

„Aus der Note der deutſchen Regierung vom 
27. Neve mer v. J. ergibt daß man die 
Deufihen mit den verwerflichſten Mitteln 
hindern wollte, ihre Führer ins polniſche Par ⸗ 
lament hineinzuwählen. Durch Terror, Verz 
n der Wohlpropggandg ſowje durch ller⸗ 
ei Schikanen wurde die Minderheit in ihrem 
wichtiaſten politiſchen Rechte beeinträch iat. Schon 
die übertrieben große Zahl unmotivierter und 
nicht belegter Einſpriche. zu Hunderten im maha. 
niſchen Undruch ſyſtematiſch, teilweiſe von Be- 
amien, ‚hergeftellt, mußte die Minderheit als 


Einſchüchterung 


empfinden. Uebrigens gibt die polniſche Regie- 
rung ſelbſt zu, daß gegen 5000 Streichungen 
vorgekommen ſind. Es muß im allgemeinen 
erneut betont werden, daß der Ausſtellung 


ſpielt auf Borfommniffe 


von Staatsangehörigkeitsausweiſen zum Zwecke 
des Nachweiſes 


berechtigung behördliche 
Schikanen in großer Zahl vorgekommen ſind.“ 
Dr Curtius wandte ſich dann gegen die 
Gegenbemerkungen der polniſchen Regierung als 
ob die bei den Wahlen getroffenen Maßnabmen 
keinerlei Behinderung mit ſich gebracht 
hätten, wobei ex darauf hinwies, daß ſich aus 
den polniſchen Darlegungen ſelbſt ergebe, daß 
nur bei den g 
und auch da nur in zwei Wahlkommiſſionen je 
ein Deutſcher geſeſſen bat Bei einer dentſchen 
Bevölkerung Oberſchleſiens von mindeſtens 
35 Prozent jei dies keine angemeſſene Vertre⸗ 
Der Miniſter, der dann ausführlich die 


bewußte Verhinderung 
der geheimen Wahl 


in Oberſchleſien behandelte, ſagte dann weiter: 

„Der Rat darf ſich auch nicht durch das Argu- 
ment beeinfluſſen laſſen, daß es der deutſchen 
Minderheit nicht ſchlech er ergangen jei als an. 
deren Gruppen der Oppoſition. Ich bin weit 
entfernt davon, ſolche inneren Angelegenheiten 
vor dieſem interna ionalen Forum berühren zu 
wollen. Anders liegt die Frage allerdings ſchon 
hinſichtlich der übrigen Minderheiten wie z. B. 
der ukrainiſchen. Wenn ſich die aufſehen⸗ 
erregenden Nachrichten, die über die auch hier 
verübten Gewalttaten durch die internationale 
Preſſe gegangen ſind, beſtätigen, ſo wird ſich der 
Rat auch mit dieſen Dingen beſchäftigen müſſen. 
Auf keinen Fall aber kann mit dem Hinweis 
auf die Behandlung anderer Minderheiten das 
Vorgehen gegen die Deutſchen in Ober ⸗ 


tung. 


ah.] [Glefien entſchuldigt werden. Die Deutſchen 


in Oberſchleſien haben ihre beſonderen 
verbrieften Rechte, die nicht will- 
kürlich durcheine allgemeine Herab⸗ 


drüdung des Niveaus der Rechts 
ordnung beeinträchtigt werden bör 
fen. Es iſt jetzt hier allein zu unterſuchen. ob 


dieſe Rechte verletzt ſind. 


Wahlen zum Warſchauer Sejm 


| 


Die deutſche Regierung: det in einer dritten 
Note auch die Wahlen in Poſen um Pome 
merellen zur Sprache gebrach, wo die Cin- 
griffe in die freie Ausübung des Wahlrechts der 


Deutſchen fait noch belaſtender als in Ober⸗ 
ſchleſien ſind. 
1 Im Wahlbezirk 29 ſind vor den Wahlen 


in der Wahlagitation führende Deutſche vers 
haftet worden und zum Teil wochenlang in Haft 
geblieben. Im Wahlbezirk Graudenz wurde die 
geſamte Deutſche Lijte infolge willkürlicher Be⸗ 
anſtandungen vollwertiger Unterſchriften für 
ungültig erklärt, was den Ausfall von e wa 30 000 
Stimmen bewirkte. In demſelben Wahlkreiſe 
wurde die Wahlberechtigung von Tauſenden von 
Minderheitsangehörigen mit der Begründung 
beanſtandet, ſie beſäßen nicht die polniſche 
Staatsangehörigkeit. In der ganzen 
Woiwodſchaft Pommerellen wurde der deu ſchen 
Minderheit die Veranſtaltung einer ordnungs⸗ 
mäßigen Wahlpropaganda unmöglich gemacht. 

Die polniſche Regierung hat in ihren Gegen- 
bemerkungen darauf hinweiſen zu können geglaubt, 
daß alle die traurigen Vorkommniſſe in Dber- 
ſchleſien, deren erheblichen Umfang ſie nicht 
beſtreitet, mehr oder weniger auf deutſche 
Verantwortlichkeit zurückzuführen feien. 
Sie ſpielt dabei ſehr deutlich auf politiſche 
Bewegungen in Deutſchland an, die gegen 
die Integrität des polniſchen Staates gerichtet 
ſeien. Aber 


Deutſchland denkt nicht daran, feine 
Ziele mit anderen als vertrag⸗ 
lichen Mitteln verwirklichen zu 
wollen. Ebenſo einig wie über die 
politiſchen Ziele ſelbſt iſt ſich das 
ganze deutſche Volk über die unbe⸗ 
dingte Innehaltung friedlicher Me⸗ 
thoden. 


„Wir haben keinen Vergleich 
| zu ſcheuen“ 


u en ſei. „Die 


Anſchuldigun einzulaſſen, 
mit Beng auf Gebiete, In nen Tür Dei Ian 
. een ift 
m tt, 
daß über gelienbe Beriräge hinaus 7 


die allgemeine moraliſche Idee 
des Minderheitenrechts 


in den Vordergrund geſtellt hat. verzichte ich gerne 
darauf, mich hier auf die Unzuſtändig⸗ 
keit des Rates zu berufen. Ich habe fel 
ſtellen können, daß in keinem der in polniſchen 
Gegenbemerkung erwähnten Fälle von irgend 
einem Verſchulden oder Verſagen der Behörden 
die Rede ſein kann. - 

Wenn der polniſchen Regierung daran liegt, 
einen Vergleich zwiſchen der deutſchen Min 
derheit in Polen und der polniſchen Minderheit 
in Deutſchland zu ziehen. fo kann nichts 
erwünſchter ſein. Ich glaube, daß die völlig 
freiwillige, an keinerlei Verträge gebundene grob- 


zügige Minderheitenpoltik der preußiſchen Re⸗ 
gierung. insbeſondere auf dem Gebiete des 


[Schulweſens etwas anderes verdient, als 


wegen irgend welcher Einzelvorkommniſſe ver⸗ 
dächtigt zu werden.“ Der Miniſter hob beſon⸗ 
ders hervor, daß die polniſche Preſſe völlig 
uneingeſchränkte Freiheit genießt und daß ſich 
die volniſche Minderheit in ihren Vereinen 


und mannigfachen Veranſtaltungen völlig 


ungehindert bewege. 


Warum hat denn die polniſche Regierung 
nicht einfach einen Vergleich zwiſchen Deutſch⸗ 
Oberſchleſien und Polniſch⸗Oberſchleſien gezogen? 
Gewiß, ganz reibungslos geht es auch in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien nicht zu, aber Vorkommniſſe ernſten 
Charakters ſind doch ſeltene Einzelfälle. 
Worauf es hier ankommt, ift, daß die verant⸗ 
wortlichen Behörden, beſonders der oberſte 
politiſche Leiter des Gebiets, ſchärfſtens 
gegen jeden Uebergriff einſchreiten.“ Der 
Miniſter erinnerte daran, daß in einem einzigen 
Falle, wo eine Organiſation als ſolche eine Min⸗ 
derheitsveranſtaltung geſtört hat, dieſe ſofort 
aufgelöſt wurde und daß in dem von Polen jo 
oft erwähnten Theaterzwiſchenfall in 
Oppeln, noch ehe irgend welche polniſchen For- 
derungen geſtellt waren, der Polizeipräſi. 
dent abberufen und zwei Polizei- 
offiziere gemaßregelt wurden. 


Die deutſchen Forderungen 
nach wirkſamem Schutz 


„Die polniſche Regierung hat in ihrer Gegen- 
bemerkung die Maßnahmen mitgeteilt, die 
fie wegen der Vorkommniſſe in Oberſchleſien ge- 
troffen hat. Der Rat wird zu prüfen haben, ob 
dieſe Zuſicherungen als ausreichend anzu⸗ 
ſehen ſind, um das geſchehene Unrecht auch nur 
einigermaßen wieder gut zu machen. Dafür 
r, daß dieſe Wiedergutmachung auch praf» 
tiſch durchgeführt wird, muß der Rat alle nach 
Lage der Sache denkbaren Garantien treffen, 
aber auch, wenn io. für die Vergangenheit 
Sühne geſchaffen iſt, darf der Völkerbundsrat es 
dabei nicht bewenden laſſen. Wir haben auch 
dafür Vorſorge zu treffen. daß ähnliche Vor⸗ 
kommniſſe ſich in Zukunft nicht wiederholen. 
Ich habe vorhin dargelegt, worin 


die ſchwerſte Gefahr 


für die Minderheit in Oberſchleſien liegt, nämli 
in der Aktivität des milaraan 9 pad 
Verbandes der Aufſtändiſche n, der in engen 
menschen mit maßgebenden ſtgatlichen Be · 
rden ſteht und deſſen Wirken eine ſtändige 
chwere Bedrohung der Minderheiten darſtellt. 
255 gs iadt prb ſich mit tic 5 
ation hren Beziehungen zu amtlichen Stellen 
eingehend befaſſen mii en Bien nicht die f u fe 


d 
. Hy n Be T 9 der Perſon. 


| 


das Syſtem 


nicht geändert wird, und wenn nicht in der Vers 
waltung die perſonelle Gewähr für eine 
unparteiiſche Handhabung der Minderheitenſchutz⸗ 
beſtimmungen gegeben wird, wenn die ſtändige 
Bedrohung durch Verbände nicht beſeitigt wird, 
deren Geiſt und Ziel zu den vom Völkerbund 
proklamierten Grundſätzen des Schutzes der 
Minderheiten in direktem Gegenſaßz ſteht, 
ſo beſteht die Gefahr weiter, daß die Minder⸗ 
heiten immer wieder der Rechts- und Schutz⸗ 
loſigkeit ausgeſetzt bleiben. Dieſen Grundſätzen 
entſprechend wird der Völkerbundsrat teine Mag- 
nahmen zu treffen haben. 


Eine Beruhigung der Minderheiten, die im 


Intereſſe aller Staaten, im Intereſſe des all ⸗ 


gemeinen Friedens liegt, iſt nur zu erreichen, 
wenn die Verletzung der Verträge klar 
feſtgeſtellt wird, wenn eine ausreichende Sühne 
und Wiedergutmachung eintritt, und 
wenn die Maßnahmen für die Zukunft von 


dem aufrichtigen Willen aller Vülkerbundsmächte 


getragen werden, die Heiligkeit der Minderheiten 


Itrechte nicht antaſten zu laſſen.“ ; 


i 
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nschen im Zirkuswagen 


Erlebnisse an der Landstraße — Von A. H. Kober 


VIII. 


Im den folgenden Tagen ſteigerte fih Ara⸗ 


bellas Angſt und Aufregung, ſie zitterte bei dena 


Vorſtellungen, blickte verſtört um ſich, gab oft 
falhe Antworten auf die Fragen des Anſagers, 


und ſie verſagte beim Poſtkartenverkauf, was 
ihr Schelte von Mac May einbrachte 
Der Skelettmenſch war ein niederträchtiger 


Kerl, er machte der Bartdame immerfort höh⸗ 
niſche Zeichen, die Raſieren bedeuteten. 

Bald kam es während einer — glücklicher⸗ 
weile nicht ſehr beſuchten — Vorſtellung zu einem 
offenen Skandal. Arabella, die die Zuſchauer⸗ 
raum Poſtkarten verkaufte, begann plötzlich laut 

weinen. Ich ſtürze herbei, und es ſtellt ſich 
eraus, der Mann hatte ſeiner Frau, da ſie 
wieder ſchlecht verkaufte, heimlich einen mah⸗ 
nenden Rippenſtoß verſetzt, der ſie völlig aus 
der Faſſung brachte Sie warf die Karten hin, 
und rannte in die Garderobe, wir fanden ſie da 
weinend vor dem Spiegel unabläſſig ihren Bart 
ſtreichend. „Delirium tremens“, meinte der 
Inſvektor: aber Arabella ging auf das Podium 
zuvück und die Vorftellungen liefen ohne Stö⸗ 
rung weiter. 

Am nächſten Tage erſchien Mac May ber- 
E im Zirkusbüro und meldete: ſeine Frau 

i ſpurlos verſchwunden. Er wollte Reſtgage 
kaſſieren: man warf ihn hinaus. 

In der vorhergehenden Nacht war mir Ara- 

la in einer Straße nahe der Zeltſtadt begeg⸗ 
net. Sie hatte in der einen Hond einen kleinen 
Koffer, an der anderen ihr Töchterchen: den 
Vollbart hatte fie mit dem Schleier bedeckt, den 
fie laut Kontrakt immer auf der Straße traren 
mußte. domit niemand unſere Attraktion aratis 

ſehen kriegte Die rote Naſenſpite guckte aus 
em Schleier heraus, die unruhigen Augen 
fixierten mich durch die Brille, als ich an ihr 
vorüberging. 

„Euten Abend“, ſagte ſie und zog das Kind 
feſter zu ſich. 

Das war das Letzte, was ich von Arabella, 
der Dame mit dem Vollbart, geſehen und ge 
hört habe. 


Der Mann, der abſtürzie 


In einer kleinen norddeutſchen Stadt kam 
eines Tages ein Mann in das Zixkusbüro, um 
nach Arbeit zu fragen. Er hatte vorher eine ſchön 
gedruckte Viſitenkarte hineingeſchickt, auf der ſtand 


„Scott Mill“. Als er eintrat, erkannte ich ihn 


Die sieben mm 4 a Hass 
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Da lachte Kürzel im ſichern Hintergrund 
höhniſch auf und rief: „Das werdet Ihr vom 
Gericht erfahren, Ihr — rechtlicher Meiſter!“ 


Dieſe wiederholte Herausforderung brachte 
den Meiſter außer Rand und Band. „Gibt der 
Frechdachs noch immer nicht Ruh“? ſchrie er 
brach wie ein Bulle vor. „Meiſter! Aber Herr 
Meiſter!“ flehte Wolf Schwalbenſchlag, verſuchte 
ihn zurückzuhalten und wurde beiſeiſe geſchleu⸗ 
dert, andere erlitten das gleiche Schickſal, viele 
Hände ſtreckten ſich nach dem Wüterich und wur⸗ 
den abgeſchüt elt. Kürzel zog es vor, das Weite 
u ſuchen. Schon tauſchlen Kupferſchmied und 
re Schlag und Gegenſchlaa, der Wölfel 
ſprang dazwiſchen, faßte von feinem Brautvater 
einen Stoß aus, fah fih. neuerlich von der ge⸗ 
ſchwungenen Fauſt und damit das ganze Ane 
ſeben der obrigkeitlichen Gewalt bedroht, da ga 
es keine andere Hilfe mehr, — er riß die Plempe 
aus der Scheide: „Im Namen des Geſetzes, 
Meiſter Trapp! Im Namen des Geſetzes!“ 


Die Reckengeſtalt des Rot'meiſters ſtürmte 


in den Garten. Mit feinen gewaltigen Ruder- 
ſchaufeln broch er unwiderſtehlich Bahn. „Im 
amen des Geſetzes!“ brüllte auch er. 

Einen Augenblick war es ganz ſtill. 

Blah, mit zuckendem Mund, ſtand Wolf 
Schwalbenſchlag. Starr, mit weißen Lippen, 


Hand Vater Trapp. „So?“ ſprach er endlich mit 
unheimlicher Ruhe. „Du? — Mit dem Säbel? 
— Tür den Halunken, der mich beihimrft ha“? 
— Schön. ſchön! Führt mich nur gleich in den 
Rotter! Sit alles eins!“ 


„Herr Meiſter, wir gehen nach Haus,“ ſtam⸗ 
melte Wolf Schwalbenſchlag. ö 


„In den Lotter, fag’ ich!“ donnerte der Meiſter 
dawider. „In den Kotter! Wegen Renitenz 
und io! Verſtonden?“ Aber als ihm der Rott- 
meiſter die große Hand auf die Schuller legte, 
zuckte er doch zuſammen. „Ihr braucht mich nicht 
anzufaſſen! Ich geh' ſchon ſo mit!“ 


„Nein, Meiſter Trapp, ſo war das nicht ge- 
meint!” lache der Feldwebel. „Vom Einiperren 
ift keine Rede, Ihr ſeid uns doch als ein friet- 
licher Bürger bekannt! Eine Vorladung werdet 
hr wohl kriegen, aber ſonſt könnt Ihr gehen, 
wohin Ihr wollt, freiwillig in allen Ehren! Nur 
bier muß Rube werden. das wüßt Ihr doch 
einſehen! Und morgen hat überhaupt alles ein 
anderes Geſicht.“ 


Wortlos wandte ſich Vater Trapp dem Aus⸗ 
ang zu. Wolf Schwalbenſchlag hatte feine 
Weste versorgt, die Bürger kehrten an die Tiſche 
zurück, die vier vom Waſſerturmviertel. zu denen 
fich nach einer Weile auch der Sarotiſchler wieder 
eſellte, verſuchten den Reſt des Eimerfaſſes zu 
Gemältigen. Im Stadtzwinger tanzte der braune 
Bär unermüdlich bin, ber, bin, her. 


per nahm ich auch die Klagen, die ab und zu über 


ſallzu ernit 


p| müffen und werde auch den 


ſofort wieder, es war der Mann, der in der 
Hauptſtraße Berliner 5 verkaufte: ein 
hübſcher Menſch, mit ſtraffem, glattem Geſicht, 
himmelblaue Augen leuchteten. 

„Engliſhman?“ fragte ich. 
„Nee, aus Berlin“, kam zur Antwort; und ehe 
ich ich weiterfragen konnte, ſagte er ſchon jeme 
Geſchichte auf. „Bin vom Fach, jeweſener Luft- 
5 in Firma Six Rollers, abjeſtürzt, 
Been kaputt, total, aus für imma, vadiene janz 
jut mit Zeitungen, will aba wieda zum Jeſchäft, 
mit'n Zirkus reifen, mache alles. Vielleicht Kon- 
trolle? Reklame? Kloſett? Requiſiteur? Mache 
ooch Muſik, Jeije; oder Portjeh? Maler? Kann 
Lackſchrift, prima.“ 

Er kam bei der Kolonne unter, die in der Um⸗ 

egend der jeweiligen Gaſtſpielſtadt Plakate zu 

leben hat, und er ſchlug gut ein. Allerdings 
konnte man ihn nur zum Zureichen der Plakate 
gebrauchen, weil er mit ſeinem ſteifen Bein nicht 
auf die Leiter ſteigen konnte. Kontrollierte ich die 
Reklamekolonne, dann war Scott immer fleißig 
bei der Arbeit; ſein Kolonnenführer lobte ihn als 
vorbildlichen Arbeiter, ſeine Kameraden hatten 
ihn gern wegen der Witze und Aneldoten, die er 
ſtändig auf Lager hatte. 

Durch ſieben Städte war das gut gegangen, da 
hörte ich zu meiner Ueberraſchung, daß es in der 
Klebekolonne eine nächtliche Keilerei gegeben 
hätte, bei der Scott ſich als Hauptſtänker heim. 
getan haben ſollte. Es wurde eine Unterſuchung 
angeſtellt, aber viel kam dabei nicht heraus; die 
Leute waren in der Unterhaltung zu W 
Meinungsverſchiedenheiten gekommen, die ſie rauh 
und herzlich mit Backpfeifen austrugen. Damit 
hatte allerdings Scott angefangeg, er wurde da⸗ 
her mit zwei Mark beſtraft, ale anderen mit je 
einer Mark. RN 

Ein paar Tage ſpäter hatten wir Premiere in 
einer Großſtadt. Dabei müſſen immer die Re⸗ 
klameleute als Platzanweiſer mitwirken, und ſo 
ſtand Scott mit einem Klebekamexaden am Anf- 
ang zum 3. Platz Mitte rechts, kontrollierte die 
et und wies die Beſucher auf ihre 

ätze. 

Der Andrang war ziemlich ng es mußte auf 
einzelnen Platzgattungen geſtopft werden, und da- 


chlechte Placierung vorgebracht wurden, nicht 
Schließlich aber fel mir auf, daß 
ſie faſt alle aus dem Abſchnitt kamen, für den 
Scott zu ſorgen hatte; ich ſah mir die Situation 
an, ſtellte feſt, daß gerade dort noch gar keine Sl 
15 ung nötig war, und ermahnte Scott zur Höf⸗ 
ichkeit. 
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Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


Schweigend ſchrut Meiſter Trapp mit dem 
Stadtfoldaten durch die Gaſſen. Wolf Schwalben: 
ſchlag war etwas zurückgeblieben. Er fühle ſich 
furchtbar niedergeſchlagen, vermied es äagſtlich, 
ein Geräuſch zu machen oder dem Meiſter unter 
die Augen zu kommen. Schuſſer ſprach allerhand. 
es war kein Eskortieren, ſondern ein 
freundſchaftliches Nebeneinandergehen. 

Der Meiſter blieb ſtumm, aber die Ruhe 
wirkte beklemmender als vordem ſeine Wilt- 
heit. Der Schwips war ihm verflogen. In der 
Nhe ſeines Ladens blieb er mit einem Rack 
ftehen. „So!“ ſprach er beijer, „Wenn ein ehr⸗ 
barer Mann nicht leiden will, daß ſein Name 
beſudelt wird muß er fih im Namen des Ge- 
ſetzes verhaften und von der Wache heimführen 
laſſen. Ich hab' viel im Leben hinunterſchlucken 
| 1. Schimpf noch verwin⸗ 
Aber das Tiſchtuch ift zerſchnitten, und ein 
Polizeifrock kommt mir nicht mehr in meine 
Wohnſtube! Die Leute find ja imſtand und 
gehen auf ihre eigenen Weiber und Kinder mit 
dem Säbel los! Für ſo was wird kein Vater 
feine Tochter aufziehen, oder eine Tochter ihren 
Bater verlaſſen! — Fertig! Streufand drauf! 
Alles, wos früher geweſen iſt oder was bitte 
werden können, ift jetzt anders ift aus, erledigt 
und überhaupt niemals vergeſſen!“ 

Ohne ſich umaufehen, betrat er fein Haus und 

ſchmiß die Tür binter ſich ins Schloß. Und dem 
Wölfel war. als würde ihm da die Pforte des 
Paradieſes vor der Naſe zugeſchlagen. Er ſtand 
mer mit seinem Schwerie davor, jedoch nicht 
als ein zum Wächter beftellter Erzengel, ſondern 
als ein zum Unheil geborener Stadtſoldat der. 
anſtatt fette Galgenvögel einzufangen, die Braut 
und den Brautvater in behördliche Vorwicklun⸗ 
gen bringen mußte, was zur Sticherheil, und 
Ruhe der Bürgerſchaft nichts. zur Beunrrhigung 
und Umwälzung des eigenen Gemütszuſtendes 
bingegen erheblich beitrug. Er verwünſchte aber 
auch ſein gutes Herz und den zepbirſind geheil⸗ 
ten Hund Ppplar, denn dieſes Vieh hatte eigent⸗ 
lich an allem ſchuld. 
„Ich begreif's, daß fih der Meiſter über die 
Geichichte aufregt,“ Tante der alte Feldwebel. 
„Aber ein biſſel zu viel ſcheint er doch erwiſch! 
zu haben, denn was er zuletzt bergeredet hat, 
. Menſch. Oder weißt du's beſſer, 

affe? an 9 y . 


Wolf Schwolberſchlag wußte es beier, hatte 
jedoch nicht das Bedürfnis, ſeinen Rottmeiſter 
aufzuklären. 


den! 


Grimmerfüllt ſtieg Meiſter Trapp die Trevne 
empor, um Seiner Tochter die Wendung des Ge- 
ſchicks und den Einſturz aller ihrer Himmel zu 
verkünden. Aber die Anna war nicht daheim. 
Nor ſich hinſchimpfend, durchſtöberte er alle 
Räume und ſetzte fih endlich, als er die Un. 
möglichkeit, ſeine Neuigkeiten ſofort loszuwerden, 


„Ja, wenn die netten Mädchen kommen!“ 
hörte ich den zweiten Mann zu Scott hinüber⸗ 
rufen, und das veranlaßte mich, ihm zu ſagen, er 
ſolle nach Beginn der Vorſtellung zu mir kommen. 

Aus jenem Zuruf hatte ich geſchloſſen, daß 
Scott bein Placieren Schiebungen zugunſten hüb⸗ 
cher Mädchen machte. Aber die Sache verhielt 
ich tatſächlich ganz anders, wie fih jetzt heraus⸗ 
tellte, als er im Büro vor mir ſtand. 

Er hatte die Mütze in der Hand und drehte ſie 
verlegen hin und her. „Ick kann niſcht dajejen 
machen“, ſtammelte er endlich, „ick kann die Wei⸗ 
ber nich leiden!“ 

Offen gab er ſchließlich zu, daß er eine Wut 
auf hübſche junge Mädchen und Frauen hatte, daß 
ſich ſeine Grobheit heute beim Placieren gegen ſie 
gerichtet habe und daß auch der Streit neulich 
deswegen entbrannt ſei 

In der Erklärung, die mir Scott für ſeine 
Weiberfeindlichkeit gab, ſteckt eine der Tragödien, 
an denen die Welt der Fahrenden reich iſt: Er 
war ein tüchtiger Luftgymnaſtiker, perfekter Hoch⸗ 
reckturner, ſchneidig, kühn, elegant. Bei Rumänen, 
die ſeit je beſonders gute Reckkünſtler ſind, hatte 
er gelernt, ſich allmählich hinaufgearbeitet und 
kam ſchließlich zu der febr bekannten und hom- 
bezahlten Nummer der Six Rollers. 

Wenn Scott in pae Truppe beſonders gut 
arbeitete und Chance hatte, Star zu werden, ſo 
lag das nicht zum wenigſten daran, daß er, getreu 
einem alten Grundſatze ſeines Lehrmeiſters, mit 
ſeinen Kräften klug haushielt und ſich nie in 
Weibergeſchichten einließ 

Vier Jahre ging das ſo, dann überfiel auch 
den jungen Reckturner die erſte Liebe, und er ka⸗ 
pitulierte. Es war in einer Stadt von Kanſas, 
und ſie war ein bildſchönes Bürgermädel von 
achtzehn Jahren. Natürlich wollte ſie ſich von 
ihm entführen laſſen, und natürlich bekam ſie es 
mit der Angſt, als der Abſchluß des Gaſtſplels 
und damit der Termin der gemeinſamen Flucht 
heranrückte. 

Scott aber wußte ſich Rat: er würde die Ge⸗ 
liebte im Sturm erobern, durch ſeine Kunſt zu ſich 
zwingen, er würde ihr zeigen, daß er ein Artiſt 
größten Stils und größter Gagen ſein könnte, 
imſtande, eine Frau anſtändig zu ernähren. Und 
fo lächelte er ihr ſiegesgewiß zu — in der vorletz⸗ 
ten Vorſtellung jenes Gaſtſpiels — als er zu dem 
großen Trick anſetzte, den er mit ſeinem Fänger 
eifrig probiert batte und heute zum erſten Male 
brachte: die große Paſſage über zwei Recks hin⸗ 
weg, mit Salto in die Hände des Fängers. 


endlich einſehen mußte, zum Fenſter, um ſich 
wieder einmal bei den vielgeleſenen „wunder⸗ 
lichen Fata einiger Seefahrer, vornehmlich 
Alberti Julii, und ſeiner au der Inſel Feſten⸗ 
burg zuſtande gebrachten Kolonien“ zu berub.- 
gen. Sein Werger war jedoch zu groß, die rich⸗ 
tige Stimmung wollte ſich nicht einſtellen. 

„Na ja” brummte er unwirſch. „Da liebt 
man's wieder: kaum dreht man den Rücken, gehn 
die Mäuſe auf Kirchtag! Unſereiner ift der 
Niemand und kann ſich ſelber kümmern, wo er 
was zu effen bekommt! Das muß von heute an 
anders werden! Viel zu gut bin ich geweſen! 
Viel zu gut! Na warte, du Urſchel! Dich will 
ich fa.holiich machen, und du ſollſt mich nicht 
wieder jo drankriegen, wie beinahe mit dem ver- 
flirten Säbelraßler! O, hoho! Nein, da gibt's 
nichts weiter! Aus iſt's! Gar iſt's! Ach, bol 
ihn der Teufel!“ 


Krachend flog der Schmöker zu Boden, gewi- | f 


tig ſtampfte der Meiſter über die Dielen zur 
Küche hinüber und Ei mit 

Luft ous. „Alles ſoll der ; 
er noch einmal laut. „Hört endlich einmal au 
mit dem verdammten Gepiepe!“ Dabei drohte er 
mit der Fauſt den Kanarienpögeln, die in ihrer 
Hecke durch den Lärm angeſtachelt, mit klopfen 
den Kehlen zu klingen anhoben und vom Wbend- 
in angeglänzt, ihr Lied gar kräftig Hinaus- 
chmetterten. „Euch ſoll er auch holen!“ ſchimpfte 
der Hausvater und warf, um ſich ebenfalls an 
dem Geſchmetter zu beteiligen, die Küchentür 
hinter fih zu. Dann kam ihm ein Gedanke. Er 
verſorgte ſich in der Speiſekammer mit Geſelch⸗ 
tem und Kümmelichnavs und trug Diele belänf⸗ 
tigenden Dinge ins Wohnzimmer. Beim linden 
Gleiten des roſigen Specks. beim traulichen 
Gluckfen der bauchigen Flaſche ſchwand wirkli 
die bitzige Erregung, aber der Mißmut blieb und 
zeugte weiterhin ungerechte Gedanken. Dabei 
bedachte der Murrkopf nicht, daß er zu ganz 
ungewohnter Stunde lange vor der Nachtmabl⸗ 
zeit, heimgekommen war, und außerdem batte die 
Anna tattächlich ondere Sorge, als in f 
heit des Hauskaters auf Kirchstags⸗ oder richtiger 
Jahrmarktlätizel auszugeben. 

Denn als fie ihrem neuen Gaſt im Hinter- 
baus die Nachmittagsjauſe hinüberxtrug, da — 
war es ſoweit. Sie eilte alſo, die Lederwaſch zu 
holen.. Doch im Verlaufe der letzten ſechsund⸗ 
dreißig Stunden war die Möglichkeit eines tole 
chen Ereigniſſes von erfahrenen und unerfohre- 
nen. bei derrrtiaen Vorfällen tätig oder leidend 
beteiligten Mitſchweſtern gründlich durchgeſpro⸗ 
chen worden, kurzum, als Aennchen Trapp an- 
gerannt kam, weigerte fih die Hausfrau des 
Herrn Kriminalrates aufs entſchiedenſte, 
Hilferuf Folge zu leilten: fie könne auf keinen 
Fall, fie ſei es ihren Klientinnen ſchuldig und 
wolle und dürfe nicht unchrlich werden. 

Das Mädchen lief alſo weiter, zur zweiten. 
zur dritten und vierten der weiſen Frauen und 
— erhielt überall die gleiche Abſage. Die Anna 
bettelte, beſchwor, weirte. — es nützte ihr nichts. 
Nein und nein und nein! 

Wieder ſtand fie auf der Gaffe, — um fie 
das luſtige Jahrmarktgetümmel, die froben Leute. 
die Freudigkeit des Sommerhimmels. Lebensfeier. 
Doſeinsjubel, gütige Sonne. — und drüben. in 
einſamer Kammer, war ein Menſch, eine Mutter 


blͤh en Backen die S 
eufel holen!“ ſchrie H 


ch] vom runden Hocker herab. 


Akweſen⸗ Her 


Nachdruck verboten 


Er „kam nicht richtig aus“, wie das in der Fach⸗ 
arg genannt wird, das heißt: er ſtürzte ab, 
rach die Knochen, aus, vorbei! 

Ick kann mir nich helfen, ick kann die hübſchen 
Weiber nich mehr leiden“, wiederholte er, drehte 
noch ein paarmal ſeine Mütze um, wartete, ob ich 
etwas ſagen würde, und als ich nichts ſagte, grüßte 
er und humpelte ab. ; 

Er, ift dann ſpäter doch wieder Artiſt gewor- 
den, arbeitete mit einem Partner eine Hand⸗auf⸗ 
Hand-Nummer, bei der ihn fein ſteifes Bein nicht 
behinderte. Die Nummer lief gut, beide Partner 
waren zufrieden. 5 

„Bloß auf die Weiber darf man ihn nicht brin- 
gen, dann wird er fuchsteufelswild“, raunte mir 
der Obermann einmal zu. 


Stallknechte n 


Bei den Stallknechten des Zirkus ſtimmt es mit 
dem ſo oft zitierten Marſchallſtab im Torniſter: 
will heißen: der Stallknecht kann alles werden, 
und — er kann alles geweſen ſein. Der Weg zu 
Glanz und Ruhm geht im Zirkus immer über das 
Tier; wer etwas werden will, muß fih zuerſt im 
Stall, in der Tierpflege, der Tiererziehung be- 
währt haben. Und umgekehrt: wer im Zirkus 
herunterſteigen muß von ſtolzen Höhen, Pech ge⸗ 
habt hat, reſigniert, der geſellt ſich zum Tier, zur 
ſtummen Kreatur. In dieſer Eigenheit des 
Tieres als eines Zentralbegriffes des Men- 
ſchenlebens ſteckt eins der großen Geheimniſſe des 
Wanderzirkus. 

Einmal, als unſer Schiff den Aequator paſ⸗ 
ſierte, ging ich nachts durch die Ställe, die unten 
eingebaut waren. Eine ganz dicke, feuchte Hitze 
ſchwelte da, ſelbſt der Duft des Heues und Siors 
war heiß, die Raubtiere hatten einen beizenden 
Geruch, Schweiß troff von den Fellen der Pferde 
und Rinder, die Walroſſe ſtanken jauchig. Ueberall 
lagen ſchlafende Kutſcher herum, meiſt nackt: ſie 
ſchliefen unruhig, bewegten ſich dauernd irgendwie, 
ſchlugen aus oder zuckten, und alle ſprachen im 
Traum, es war ein halblautes Schelten und 
Schimpfen, Locken, Höhnen und Klagen in dieſer 
Tropenhölle; Geheimniſſe, Wünſche und Hoff- 
nungen, die ſich ſonſt nicht an den Tag gewagt 
hätten, entflohen willenloſen Hirnen und flacker⸗ 
ten durch den nächtlichen Raum. 

„Ich bekam in dieſer Nacht von 1 dieſer 
Zirkuskutſcher, für die ich mich lange ſchon inter⸗ 
eſſierte, erft das richtige Bild. 

(Fortſetzung folgt.“ 


in ärgſter Not. Und keine Hilfe? Keine Hilfe? 
So grauſam konnte die Natur, — o nein! — 
konnten Menſchen ſein? Sie wußte ſich keinen 
Rat, fie zitterte, fie war in Angſt, mit brennen- 
den Augen ging fie die Häuſer en“ lang. 
mußte etwas geſchehen, es mußte doch irgendwo 
Hilfe und Rettung geben! 


Sie ſtand auf dem. Ringplatz, ihr gegenüber 
ragte der viereckige Uhrturm des Ralhauſes, Da 
überkam es fie wie eine Erleuchtung: Der Krimi- 
nalrat! Der Kriminalrat Doktor Georg 
Hollengut! 

Wieſo ſie juſt auf ihn verfiel, — vielleicht 
weil er bei der Lederwaſch wohnte, vielleicht, weil 
er ſich der F ſo warm angenommen 
hatte oder weil ſie überhaupt in allem und jedem 
Vertrauen zu ihm hatte? — ſie hätte es nicht 
ſagen können. Sie befand ſich plͤtzlich im ſtil⸗ 
len Treppenhaus, ſchritt die Stufen hinan, ge- 
angte, da die Dienſtſtunden fon vorüber 
maren, ungehindert zur Pür Jeremias 
Schwan, klopfte an, hörte ſein ſauertöpferiſches 
erein 
Vom luſtigen Hochſitz herab äugte das dunkel 
berockte Männchen auf das licht gekleidete Mad- 


chen. „Ehen! Hat man niemals Ruhe? Was 
will eine nicht amtliche Mamſell hier und 
obne Anmeldung? Komme Sie morgen vor- 


mittag! Jetzt ſind keine Parteiſtunden.“ 

„Sie blickte ihn tapfer an. „Morgen ift e3 zu 
ſpät, Herr Schwan! Ich muß, — der Herr ri- 
Finnen muß helfen, es iſt wegen der fremden 
Frau! 

Nun ſteckte der Geheimſchreiber die Feder 
hinters Ohr, ſtützte die Hände auf das runde 
Sitzbrett, hob das linke Bein, turnte ächzend 
N „Und was, o uner⸗ 
wünſcht ſtörendes Mädchen! — was iſt mit der 
fremden Frau?“ 

Sie rieb die Knöchel aneinander. „Das kann 
ich doch hier nicht ſagen, kann ich doch nicht 
jedem ſagen, — ſo ſagen Sie's doch endlich dem 
rn Kriminalrat!“ ſtotterte ſie. 

„Wie denn, o törichtes Mädchen, kann ich ihm 
ſagen, was ich ſelbſt nicht weiß?“ erwiderte er 
vorwurfsvoll. 

„Nun riß ihr der Geduldfaden. „Melden Sie 
mich endlich an! Es iſt höchſte Zeit, ſonſt ge- 
idish: noch ein zweites Unglück!“ 

Noch einmal muſterte er fie, das Haupt ber 
wegend, von oben bis unten, daun wandte er ſich 
zur gepolſterten Doppel ür. „Chiu der Qual 
des ſchweren Dienſtes! Ex wird ſicher ſchimpfen,“ 
ſagte er. krümmte den Finger, klopfte, machte 
nach unumſtößlicher Gewohnheit jeinen, Bückling 
dabei und hielt die Hand lauſchend hinter die 
Ohrmuſchel. 

Wie lang dos dauerte! Wie umſtändlich alles 
vor ſich ging! Sie ſtand wie auf Nadeln. 

„Jeremias Schwan mochte eine Antwort auf 
ſein Pochen vernommen haben. — das Mädchen 
hitte nichts gehört, aber er drückte die Klinke 
nieder, trat ein, kam wieder heraus. „Cheu, Sie 
langſames Mädchen! So ache Sie doch hinein!“ 
flüſterte er, ſchob mit kribbligen Händen die 
Einzige des Meiſters Trapy in das Mller- 
heiligſte und ſchloß die Tür binter ihr. 


[(Fortſetzung folgt.] 
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u es 


Am 21. Januar, vormittags 12 Uhr, ist mein geliebter 
Mann, unser herzensguter Vater, der 


Maschinenbetriebsleiter 


Paul Orban 


im 48. Lebensjahte in die Ewigkeit abgerufen worden. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Helene Orban, geb. Kapuste, als Gattin. 


Beerdigung Sonnabend, nachmittags ½38 Uhr, vom Knappschafts- 
lazarett Beuthen OS. 


Am Mittwoch, dem 21. d. Mts., verschied unerwartet nach kurzem 
Krankenlager der Maschinenbetriebsführer unserer Schwesteranlage 
„cons. Radzionkaugrube C* 


Herr Maschinenmeister 


PaulOrban 


Der so jäh, im besten Mannesalter von 48 Jahren, aus vollstem 
Schaffen dahingeraffte Mitbeamte hat an dem Aufbau unserer 
Schachtanlage mit seinem reichen Wissen und Können tatkräftig 
mitgeholfen. 


Sein stets hilfreiches, kameradschaftliches Wesen und sein auf- 
richtiger Charakter sichern ihm in unseren Reihen ein dauerndes 


Angedenken. 
Glückauf zur letzten Schicht! 


Beuthengrube, den 22. Januar 1931. 


Die Beamten u. Angestellten 
der Beufhengrube. 


Statt Karten! 


Ganz plötzlich und unerwartet entriß uns beute 
11% Uhr der unerbittliche Tod unsere zweitjüngste Tochter, 
Schwester. Schwägerio und Taote 


Eva Kijas 


im blühenden Alter von 20 Jahren. 
Dies zeigen an im namenlosen Schmerz 


Bobrek-Karf II, den 21. Januar 1931 


Richard Kijas und Frau 
Anna, geb. Wyppler. 


bekommen 


Beuthen OS, den 21. Januar 1931 


Beerdigung Sonntag. nachmittags 3 Uhr, vom Trauer- 
haus Miechowitzer Straße, 


um 


Telephon 8 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranzspenden beim Hinscheiden meiner lieben Schwester 


Hildegard Bergmann 


spreche ich, tief bewegt, allen meinen herzlichsten Dank aus. 
Insbesondere Dank m ehrenvollen Grabgeleite der Ange- 
stellten des Land., Amts- und Arbeitsgerichtes und der Staats. 
anwaltschaft und den trostvollen Worten des Herrn Pastor Bunzel. 
Beuthen OS, den 21. Januar 1981. 


Gertrud Herfert, geb. Bergmann. 


FEE 
Ziehung 11. bis 18. Febr. 


61178 Gewinne und 
Hauptgew., 2 Pr. = Rm, 


465000 

150000 

100008 
75000 
50000 


Einzellose 3 M Rm. 
Doppellose à Rm. 
Porto u. Liste 40 Pf. extra 


Oberschl. Landestheater beſſenige Hen, 


Beuthen Donnersta», 22. Januar der am Montag, dem 
20% (8¼ Uhr Schneider Wibbei 19. d. Mts., am Haufe 
Komödie won Hans Müäller-Schlässer Peg 1 — einer 

„ ame ein Zuſammen⸗ 

Beuthen — — 1 treffen am kommenden 
16 (4) Uhr (Karten von 20 1.50 Mk.) Sonntag vereinb, hat, 


Wilheim Tell 2 50 um Aue ak 
Schausplei von Schiller gebeten, Zuſchr. unter 

20 (8) Uhr Zum letzten Male! B. w. 672 an d. Geſchſt 3 i 
Wie werde ich reich und glücklich |Di*Ter_Beite. Beuthen. 


Joachimson Musik v. Spollanaky 
>> für Anfänger u moderne Tänze in 
R Beuthen OS., im Saale des Hotels Kaiferhof, 


Dienstag, den 27. d. Mis., 449 Uhr abends. 
Anmeldungen erbittet noch an dieſem Abend 


$| Tanzschule Krause u. Frau 
Qgjseutden DE. Telephon 5185, 


$ Frilche filche billiger! 


H i n d en b u rg Offeriere in erstklassiger Qualität, keine 


Glückaufstraße 4 minderwertige Weißmeerware: 
* Goldbarsch 25, Goldbarsch let 48, 


Nordsee-Cabliau, Nordsee-See- 
Ergebenst Curt Schäbitz u. Frau a aod dunkel Senel 
Telefon 3838 Telefon 8838 


Angeb. unter B. 


Trad 


Angenehmer Aufenthalt 


' Wiener Café 


Rotzunge, grüne Flundern, Soles- 
Umandes, Steinbutt, Heilbutt, 
Fiußhecht, Haffzander, Weserstint, 
lebende Karpfen und Schleie. 
Echte Kieler großfallen.ie Sprotten, 
1/4 Pfund nur 15 Pfg. sowie alle anderen 


Sorten Räucherwaren u, Marinaden. 
Rein Hungern mehr nötig. Größte Erfolge 
Koſtenl. Auskunft 


u. Taffapenteiicte du E R N ST PIEROH 


Ph. Hergert, Wiesbaden, Rüdarkstr. 157 [Beuthen OS., Dyngosstraße 43, Tel. 4995. 


. 
uckerkranke 


pnten-Wiere-Namslauet-Biere Gollum. Te 


in 1», 2» und &Liter-Srügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4305 lin allen Apotheken 


Wir haben ein Brüderchen 


Charlotte u.Wo:igang Hs 


Erholungsaufenthalt 
[hotel DOn Penfion 
Ilufte. proſpekte 


Miet⸗Geſuche 


Volkswohl-Lotterie wer- 


unter B. 1897 an die 
G. dieſ. Zeitg. Beuth. 
Leeres Zimmer 
od. Stube u. Küche v. 
kinderloſ. Ehep. ge ſucht. 


a. d. G. d. 8. Beuth. 


Landschweinbauch II. „ ©.70 
Frisch gemahlener Speck und Schmer. „ „ 
Frischer Nierentaaaeg „ 
Prima ausgelassener Tag 
Landschwein-senmer „„ 
la Ochsenfleisch (Spannrippe) . „ 
Rouladenstück. . . . . .. „„ 
Plockwurst Il. Qualit. Mk. 1.20 Krakauer. . . Mk. 0.90 
Leberwurst Il. Qualit. Mk. 0,60 Würfel-Schmalz . Mk. 0.70 


Preßwurst II. Qualit. Mk. 0.60 Wurst-Schmalz . Mk. 0,60 
Prima Oppelner 


Jeden Donnerstag, ab 5 Uhr, gekochte Eisbeine Pid. 0.60--0.80 
Sämtliche nicht angeführten Fleisch- und Wurstwaren weit billiger 


2 
Hauptgeschäft Piekater Str. 13 
Gebr 3 Koj 6 5 Filialen am Platze P 


Am 21. d. Mts. verschied nach kurzem, schwerem Leiden der 


Maschinen- Betriebsführer der Radzionkaugrube 
Herr Maschinenmeister 


Paul Orba 


im besten Mannesalter von 48 Jahren. 


Ueber 26 Jahre war der Verstorbene bei unserer Rechtsvor- 
gängerin bezw. bei uns tätig. Er hat sich als tüchtiger und 
erfahrener Fachmann ein bleibendes, ehrendes Andenken bei uns 
gesichert. 


Tarnowskie Góry, Carlshof, den 21. Januar 1931. 


The Henckel von Donnersmarck-Beuthen 
Estates, Limited. 


RR A e e a I] 
"onnal. Top! Inventur- Ausverkauf 


Beginn den 22. Januar 1931 


Berufsmäntel 
2.95, 3:65, 4.45 


Spezialgeschäft für Berufsbekleidung 


fe Schuhhaus Tack 
BEUTHEN OS., Gleiwitzer Straße 8. 


Stellen-Angebofe | 


Tüchtige 
Ahonnentenwerber 


tür eingeführte Tageszeitung gegen 
gute Bezahlung ſofort geſucht. 
Perſönliche Vorſtellungen täglich 
zwiſchen 3 und 5 Uhr in Beuthen, 
Induſtrieſtraße 2. Zimmer 5. 


Stellen⸗Geſuche 


VBilanzſichere 


Buchhalterin 


perf. Stenotypiſtin, 
ſucht Beſchäftigung, 
auch halbtags und 
ſtundenweiſe. Anger 
bote unter B. 1395 
an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuth. 


dei Blasen- 
und Nierenleiden 


alu 


Sie kaufen in diesem Falle billiger: 


Je 150 dz ‚gegen Februar 1931 gegen Januar 1930 
Superphosphat 18% RM. 27.00 RM. 73.50-103.50 
Amm.-Super. 9/9% RM, 40.50 RM. 141.00-148.,50 


Frachtermäßigung: Die ab 1. Februar 1931 eintretende 
Frachtsenkung um 8% kommt unseren Abnehmern zu gute, 


Bestellen Sie sofort bis spätestens 26. Januar 1931 beilhrenLLieferfirmen. 
Deutsche Superphosphat-Industrie Berlin W 15, Emser Straße 42 


Ehrl., ſol. Mädch. mit 
ut. . 9 1 f. 2 Peri.: 
aush. v. 1. 2. 31 gf. 

Vorſtellg. 10—16 Uhr. 

Kraft Nothmann, 

Beuthen OS., 

Gymnaſialſtraße 1, II. 


Großes Werk für 
Papier⸗Zigarrenſpitzen 
und anderer Neklame⸗ 
Artikel, geſchützt und 
konkurrenzlos, ſucht 


Vertreter u. 
Grossisien 


gegen höchſte Rabatt» 
vergütung od. Proviſ. 
Rü hm & Müller, 
Melt, Zigarren ⸗Spitzen⸗ 
und Papierw.⸗Fabrit 
in Königſee i. Thür. 


Zu > achenbach-Ga ragen 


FÜ Wellblech-, Stahl- und Betonbauten 


jeder Art/ Angebote u, Prospekte kostenlos 


Gebr. Achenbach G. m. b. H., Weidenau Sieg 
Eisen- und Wellblechwerke Postfach Nr. 180 
Vertreter: W. won Rrafft, Bresisu 5, Neue Schweidnitzer Straße 6, Telefon 33914 (Allianzhaus) 


1402 


Suche Stellung 
v. 1. 2. od. 15. 2. als 


Stütze oder 
Wirtschaflerin 


in Beuthen od. Gleis 
witz. Gute Zeugniſſe 


i ti O n el | ist unser Bestreben, unserer Kund- 


schaft nur Qualitätswaren zu denkbar günstigen Preisen zu bieten! vorhanden. Angeb. 

unt. B. 1400 an die 

Prima frischer, extra stark. Rückenspeck Pfd. Mk. O. 80 G. dief. Ztg. Beuth. 
la Landschwein-Räucherspeck. . 0.80 

Primajung.kandschwein-Vorderkeule „ „ 0.80 A Bermietüng | 


Die von Herrn Dr. 
Chriſtoph innegeh. 


J-Iimmerwohnt. 


mit reichl. Beigelaß 
(Friedensm.), c 
Bahnhof, ift weg- 
augshalber ſofort 
od. 1. April zu ver- 


0.50 
0.50 
„ O. S0 
O. 70 
„ 0.90 
1.00 


au die HGeſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Teilweiſe möbl., groß. 
Vorder zimmer 
mit 2 Bett. u. Küchen ⸗ 
benutzung an kinder ⸗ 
loſes Ehepaar ſofort ) 
zu vermieten, mieten. Zu erfragen 
Caro w, Beuthen, Beuthen DS, 
Dyngosſtr. 43, III. r. Bahnhofſtraße 24, L 


Ehepaar ohne Kinder ſucht neuzeitliches 


Einfamilienhaus 


in Beuthen, Gleiwitz oder Umgebung, 
ruhige vage, 4 Zimmer, Küche, Bad, Mäd⸗ 
chenzimmer, Nebengelaß, zu mieten. 
Angebote erbeten unter B. 1396 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Mk. 1.00 la Schw.-Fett HZ, 0.90 


BEUTHEN O. S5. 


| 


à 


a ALS 


Aftdentiche Morgenpoſt Nr. 22 


r 


22. Januar 1931 


Aus Operichteften und Schlefien 
Heimatlundgebung in Oppeln 


Bei der Haupttagung der Bereinigung für oberſchleſiſche Heimatkunde 


Oppeln, 21. Januar. 
Unter Vorſitz von Regierungsdirektor Dr Wei⸗ 
gel trat in Oppeln die Vereinigung für 
oberſchleſiſche Heimatkunde zu ihrer 
diesjährigen Hauptverſammlung zuſammen, um 
ein umfangreiches Arbeitsprogramm zu erledigen. 


Der 1. Vorſitzende übermittelte zunächſt die 
Grüße und Wünſche des verhinderten Oberpräſi⸗ 
denten Dr Lukaſchek und betonte deffen Inter- 
eſſe an der oberſchleſiſchen Heimatkunde und 
dankte gleichzeitig in ſeinem Namen allen Mit⸗ 
arbeitern an der Heimatkunde-Bewegung. Den 
Vertretern der Arbeitsgemeinſchaften, die in gro⸗ 
ßer Zahl erſchienen waren ſowie den Abgeſandten 
der Behörden, dem Oberſchleſiſchen Philologen⸗ 
Verbande entbot der Vorſitzende herzliche Will⸗ 
kommensgrüße. Unter ihnen war als Vertreter 
des Landeshauptmanns Bibliotheksdirektor Dr. 
Rother, Ratibor, Dr Boehm, Berlin, vom 
vom deutſchen Volkskunde⸗Atlas, Stadtbaurat 
Schmidt, Stadwerordnetenvorſteher Studien⸗ 
rat Kaluza, Oppeln, die Schulräte Kotzolt, 
Oppeln, Dwucet, Roſenberg, Krauſe, Neu- 
ſtadt, Profeſſor Dr Mack, Dr Las lowſki, 
Studienrat Schmalz vom Philologenverbande, 
Dr Mathes, Beuthen, Dr Raſchke als Leiter 
der Provinzialſtelle für kulturgeſchichtliche Boden- 
kultur in Oberſchleſien, Profeſſor Beſſel, Frei- 
waldau, Profeſſor Eiſen reich, Studienrat 
Willibald K ö hler vom Schutzverband deutſcher 
Schriftſteller, Gau OS., Rektor Sczodrok vom 
„Oberſchleſier?“ und andere Perſönlichkeiten der 
Heimatkunde⸗Bewegung Oberſchleſiens und der 
abgetretenen Gebiete. Regierungsdirektor Dr 
Weigel führte aus, daß im vergangenen Jahr 
reiche und erfolgreiche Arbeit durch den Verband 
und die Arbeitsgemeinſchaften geleiſtet worden iſt. 


In Beuthen konnte ein Volksliederarchip 


errichtet und ausgebaut werden. Im Mittelpunkt 
der gegenwärtigen Arbeit ſteht der 


Deutſcher Volkskunde⸗Atlas 


Oberſchleſien ſteht bei dieſer Bearbeitung an der 
Spitze. Von 971 Fragebogen ſtehen nur no 

32 aus. Im Mittelpunkt der Arbeitstagung ſtan 

ein Vortrag von 8 


Dr. Boehm, Berlin 


über den Plan der vor drei Jahren begonnenen 
Bearbeitung des deutſchen Volkskunde⸗ 
Atlaſſes. Der Redner als Leiter der Zentral⸗ 
ſtelle für dieſen Atlas dankte zunächſt der ober⸗ 
ſchleſiſchen Vereinigung für Heimatkunde für 
die Mitarbeit und behandelte zunächſt die Ziele 
dieſes großen, von der „Notgemeinſchaft der 
Deutſchen Wiſſenſchaft“ ins Leben gerufenen 
Werkes zur Erforſchung deutſchen Volkstums. 
Die mit Hilfe von Fragebogen vorgenommenen 


schmerzlindernd 
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[Eigener 


Einſammlungen des Materials über Sitten und 
Gebräuche, Arbeit und Feſte, Haus und Hof uſw. 
bezwecken nicht etwa eine allgemeine Beſtands⸗ 
aufnahme des noch vorhandenen volkskundlichen 
Gutes, ſondern die Erarbeitung eines zuver⸗ 
Forſchungsinſtrumentes 
volkskundlicher Wiſſenſchaft. Die 
auf Grund der Antworten hergeſtellten Karten 
follen nicht allein die Verbreitungsgebiete der 
einzelnen Erſcheinungsformen, ſondern auch die 
Kräfte und Kulturſtrömungen erkennen laffen, die 
das heutige Bild geſchaffen haben. Ueber dieſes 
rein wiſſenſchaftliche Ziel hinaus ſoll das ge⸗ 
plante Atlaswerk jedoch vor allem zur 


Vertiefung und Klärung des Volkstumsbegriffes 


beitragen und damit eine hochbedeutſame, wahr⸗ 
haft nationale Aufgabe erfüllen. Die 
gewaltige Organiſation des Werkes, die ſich über 
einen großen Teil des deutſchen Sprach- und 
Kulturgebietes erſteckt, iſt aufgebaut auf den 
— — edanken. Der Redner hob hervor, daß die 

nbesſtelle für Oberſchleſien in bezug auf die 
Menge des von ihr eingeſammelten Antworten- 
materials an erſter Stelle bene Dies jei beſon⸗ 
ders zu begrüßen, weil Oberſchleſien nicht nur 
ein e in jeder Beziehung intereſſan⸗ 
tes und lehrreiches Gebiet Harte le, ſondern weil 
die nationale Bedeutung des Atlaswerkes auf 
dieſem hart umkämpften Gebiete deutſcher Kultur 
beſonders klar zum Ausdruck komme. 

Im zweiten Teile ſeines Vortrages gab Dr. 
Boehm an Hand zahlreicher Lichtbilder einen 
Ueberblick über die bisher in der Zenkralſtelle 
aeleiftete kartographiſche und wiſſenſchaftliche 
Arbeit. Die gezeigten Bilder bewieſen deutlich 
die Fruchtbarkeit der e 
Methode für die verſchiedenſten Gebiete der 
Volkskunde. Mit Dankesworten an alle Mit⸗ 
arbeiter en den beſten Wünſchen für das Ge- 
lingen des Werkes zum Heile für Wiſſenſchaft 
und Volk ſchloß der Redner ſeine intereſſanten 
Ausführungen. Lebhafter Beifall wurde dem 
Redner dargebracht. 


Im Anſchluß an dieſen Vortrag berichtete 


Hauptlehrer Stum pe, Frauendorf, 


Leiter der Landesſtelle über prakliſche Erfahrun⸗ 
gen aus ber bisherigen oberi 10050 Frage⸗ 
bogenarbeit. Sein Dank galt zunächſt dem erſten 
Vorſitzenden der Vereinigung, der die Arbeit des 
Verbandes durch ſtändige Anregungen belebte 
und weitgehendſt unterſtützte. in Dank galt 
aber auch allen Kreisleitern für die große Arbeit 
und allen 98 Mitarbeitern ſowie Herrn 
Hollat, dem techniſchen Bearbeiter an der 
Landesſtelle. 

Bei der Fragebogenarbeit jind bisher 97 Pro» 
zent aller Orte Bberſchleſtens erfaßt worden. Der 
Seoni Fragebogen wird im Laufe des Monats 


läſſigen 


ebruar zum Verſand kommen. Zur Unterſtützung 
er Arbeit bei dem zweiten Fragebogen werden die 
Fragebogen⸗Bearbeiter bereits Karten von dem 
erſten Fragebogen erhalten. Die Landesarbeits⸗ 
ſtellen poprie dieje Unterſtützung durch die Rar- 
ten. Zur Bearbeitung der Fragebogen führte 


— ———— 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Falk und Kauf: 
i 
„Der Page des Königs 
Operettenuraufführung in Beuthen 

Jedes Theater, das das Experiment einer 
1 wagt, tut das, um der 
Oeffentlichkeit Dirt Mei die künſtleriſche Yi- 
fitenfarte abzugeben. In Oberſchleſien hat 
man bier Jahre gezögert, ehe man ſich zu dieſem 
repräſentativen Schritt entſchloß, der im Zeichen 
unſerer heimiſchen Autoren, Hermann Falk und 
Muſikdirektor Franz Kauf ſtand. 3 wäre 
mehr als eine ſchöne Geſte geweſen, wenn man 
die Uraufführung des Werkes der beiden Glei- 
witzer Autoren nach Gleiwitz verlegt hätte; 
fie lam in Beuthen heraus. ; 

Der Textdichter Hermann Falk hat eine 
reizende, anſpruchsloſe Handlung geſchaffen, die 
während des Erſten Schleſiſchen Krieges, im 
Winter 1741, ſpielt und hat als Schauplatz des 
Geſchebens ſeine Heimatſtadt Gleiwitz gewählt. 
Hier richtet der Page des großen Friedrich, nad- 
dem er eine Verſchwörung der damals öfter- 
reichiſch 18 Gleiwitzer aufgedeckt hatte, 
allerlei Unheil in zahlreichen Männer- und 
Frauenherzen an, bis ſich dann nach dem Sieg 
der Preußen alles wieder zum Guten wendet. 

Muſildirektor Franz Kauf, diesſeits und jen- 
ſeits der Grenze als guter Dirigent geſchätzt, 
als Komponiſt mehrfach hervorgetreten, hat für 
das Werk eine Muſik geſchaffen, die aus Walzer 
takt und Marſchſchritt ein buntes Bukett heraus- 
wählt, und er beweiſt damit, daß Liebe und 
Trompetenblaſen noch immer im Herzen des 
großen Publikums am ſchönſten anklingt. Fehlt 
auch eine fortſchreitende muſikaliſche Unter 
malung des Geſchebens, jo bleibt doch von den 
verſchiedenen Nummern genug übrig, an das man 
ſich gern erinnert; vor allem bat man das Ge- 
fühl, daß der Komponiſt die Partitur ſinnvoll 
nach dem Text geſchrieben hat, denn der Zu⸗ 
ſammenklang von Orcheſter und Sängern, don 


Gleiwitz — wo 


Muſik und Text ift ſtändig deutlich ſpürbar 
san fehlt, und das gebietet die Gerehtigten 
bei aller wohlwollenden Förderung, die heimi⸗ 
ſchem Kunſtſchaffen zuteil werden jol, der 
zündende Schlager, der den Abend beherrſchte, 
und das Stück trägt. 


Um die Aufführung waren der Oberregiſſeur 
der Oper Pall Schlenker, und Por erite 
Kapelineifter, Erich Peter, bemüht. Peter 
batte aus der ſchlichten Partitur überraſchend piel 
Leben herausgeholt und trug mit feinen Mit- 
arbeitern im Orcheſter ein gutes Stück zu dem 
Erfolg bei. Der Regie paſſierte leider eine 
ganze Reihe von Fehlgriffen, die bei beſſeren 
Vorbereitung und fundiertem Willen licht hätten 
vorkommen dürfen. Gleich zu Beginn des erſten 
Aktes wird (17411) anſchließend an ein Menuett 
ein Walzer getanzt, der erſt rund zwei Men- 
ſchenalter ſpäter auflam. Der perſönlich be- 
mühte Fridericus Rex, zur Zeit der auf dem 
Zettel angegebenen Handlung nicht ganz 29 Jahre 
alt, erſcheint, mitten im Krieg von ſeidenbekleide 
ten Pagen bekleidet, gichtbrüchig und alt mit dem 
Krückſtock als Otto Gebühr im Siebenjährigen 
Bu Eine Bar wird plötzlich im Hella ter 
des Rokoko aufgebaut, daß ganz Amerika (wo 
doch die Bar beritammt) vor Neid zerplatzen 
müßte. Und dann das Schlimmſte: Das Stück 
ivielt nach dem Willen des Texwerfaſſers in 
G bleibt, wenn man ſchon die 
moderne Bax bewußt einſchaltet, das Transparen‘ 
mit dem Blick aus der Bar des Hauſes Dber- 
ſchleſten? Wo bleibt, im dritten Akt, in dem 
die Dekoration drei rieſige Fenſter in der Rück⸗ 
front aufweiſt, der Ausblick auf den allen Glei 
witern geläufigen Kirchturm? Das waren 
Regieaufgaben, die auf der flachen Hand lagen 


und die Oberſchleſien mit Beifallsſtürmen 
quittiert hätte! Wo blieb die dramatur⸗ 
giſche Durcharbeitung des Textes im 


dritten Akt, wo ein gottesläſterlich fluchender 
Gleiwitzer Ratsdiener auftritt? Er ſagt fort⸗ 
während „Himmelkreuzmillionendonnerwetterl“ 
Ein Gleiwitzer hätte ſchon damals ſicherlich 
Pieronng“ gejagt. — Sonit war man ſichtlich 
bemüht geweſen, alles für einen Erfolg Nötige 


Bericht) 


Hauptlehrer Stumpe aus, daß zunächſt alle 
Schulorte erfaßt worden ſind und beſonderer Wert 
auf die Korrektheit der 


Beantwor⸗ ausgebreitet 


ein, der feinen Anfang in Luca (Oberitalien) 
genommen, na aber er nach dem Weſten 
at. Weiterbin behandelt er die 


tung gelegt worden iſt. Hierbei gab er mancher⸗ Legende der 


lei Anregungen und Ratſchläge für die Ausfüllung 
der Fragebogen. 


Der nationalpolitiſche Charakter bedarf 
beſonderer Behandlung. 


Zum oberſchleſiſchen Fragebogen, der 
von Profeſſor Dr. ad, ubhhemlehogent P er⸗ 
lick und Dr Raſchke bearbeitet wird, führte der 
Redner aus, daß dieſer zwiſchen dem 2. und 3. 
Fragebogen zum Verſand kommen und gewiß 
das 1 Intereſſe aller Heimatfreunde und 
Mitarbeiter finden wird. Intereſſant war auch die 


Mitteilung, daß die 5 des Volkskunde⸗ 


Atlaſſes etwa 3 Jahre in Anſpruch nebs 
men dürfte. Die Ausſprache über den oberſchleſi⸗ 
pen ge ebogen ſoll in einer bejonderen Tagung 
es Verbandes erfolgen. Die Arbeitstagung 
A mit einer allgemeinen Ausſprache be- 
ſchloſſen. Zur weiteren Anleitung der Fragebogen 
werden „Zehn Gebote“ herausgegeben werden. 


Mit Rückſicht auf die erneuten Schneefälle 
mußte von einer Beſichtigung der Oppelner 
Ausgrabungen Abſtand genommen werden. 
Dafür hielt in der Nachmittagstagung 


Dr. Raſchte 


einen Lichtbildervortrag über die frühge⸗ 
ſchichtlichen Ausgrabungen in vpe 
peln, über die wir ſchon früher eingehend be- 
richtet haben. Der Redner führte hierzu aus, 
daß allein die Funde aus dem ſogenannten Qun⸗ 
gertur m. die ein wertvolles Material bilden, 
enügen, um eine Chronologie des Mit⸗ 
felalters fertigzuſtellen. Die Funde, die in 
Oppeln gemacht wurden. insbeſondere auch die 
Gräber innerbalb der Holzſiedlung. 
laſſen darauf ſchließen, daß hier das Chriſtentum 
ſeinen Anton genommen bat. Wertvoll ift die 
Feſtſtellung, daß es ſich bei den Ausgrabungen 
um ein Rundlingsdorf handelt, wie man es bis- 
her immer geſucht hat und bei dem die Kirche 
den Mittelpunkt bildet. Sobald es die Witterung 
zuläßt, werden die Ausgrabungen fortgeſetzt wer⸗ 
den, und man hofft, auch die Kirche in dem wei⸗ 
teren Ausgrabungsgelände freilegen zu können. 
In einem weiteren Vortrag behandelte 


Akademie⸗Dozent Perlick 


„Volkstum, Sitte und Brauch in Oberſchleſien“. 
Der Redner führte hierzu aus, daß von den For⸗ 
ſchern zwei Methoden eingeſchlagen werden, und 
zwar die der exakten erh und von anderer 
Seite die Geiſteswiſſenſchaft als Unterbau für die 
Forſchung. Die hierüber geführten Ausſprachen 
Faber jedoch noch keinen Abſchluß gefunden. In 
einem Vortrag, anhand zahlreicher Lichtbilder, 
geb der Redner mancherlei Niese . auf welche 

eiſe in Oberſchleſien in dieſer Beziehung it 
arbeiten ſei. Der Redner behandelte zunächſt 
das Kapitel der Legendenbildung anhand 
des Kümmernis⸗Kruzifixes in der Beuthener 
Schrotholzkirche und ging auf die Aus- 
breitung des Kümmerniskults in Oberſchleſien 


u 


tun: das Kandare-Ballett und das Ströflings.] Ein Deutiches Bibelarchiv in Hamburg. Mit 


llett waren e allerdings zeigte 
is dafür eine kleine Ballettgruppe im eriten 
mehr vernachläſſigt in der Bekleidung, als 
ſchicklich und für einen guten Geſchmack erträglich 
war. Die Ballettmeifterin Stefa Kraljewa tonzte 
ſelbſt einen Pierrottanz, der unter großem Bei» 
fall wiederholt werden mußte. 

Den Haupterfolg auf der Bühne trugen Karry 
Weſſely und Theo a davon, der 
erſtere in der Titelrolle des Pagen, von ent⸗ 
waffnender Liebenswürdigkeit des Spiels und 
reizender muſikaliſcher Sicherheit auch in der 
Groteske. Theo Knapp als Ratspräſes von 
Gutzmar hatte einen ſeiner großen Tage; ſeine 
hinreißende Komik ſiegte auf der ganzen Linie. 
Ihm zur Seite ſtand, anfangs ſehr angenehm 
gesüigelt, Hanſi Mahler⸗Runge als ſeine 
Frau Auguſte, die ſich nur gegen Ende von dem 
ſich ſtändig ſteigernden Publikumsbeifall zu 
vermeidbaren Plattheiten hinreißen ließ. Friſch 
und munter wie immer Mitta Rheingold, 
deren Helene ausgezeichnet gefiel, ruhig und 
ſicher Emmy Neubauer als Katharina, ihr 
Partner Anton Wengerſky mitunter etwas 
zu laut im Ton; er hätte einige Dämpfung dur 

den Kapellmeiſter haben follen (und fechten 
muß er, wenigſtens in den Anfangsgründen, ler⸗ 
nen, gleich ſeinem Kontrahenten Gerhard). Paul 
Schlenker ſpielte den alten Deſſauer, der die 
Fäden im Hintergrund unſichtbax in der Hand 
hält, Heinz Gerhard den Grafen Poſadowfky, 
einen fanatiſchen Oeſterreicher. 

Der Beifall war von Anfang an freund⸗ 
lich, ſteigerte ſich ſchnell zu großer Stärke, ber- 
langte mehrere Da capos und erreichte ſe nen 
Höhepunkt am Ende des zweiten Aktes, als die 
Autoren, Hermann Falk und Sean; Kauf, im 
Kreiſe der Darſteller und des Kapellmeiſters vor 
dem Vorhang erſchienen. 1 
beer und goldene Kränze, und man möchte danach 
glauben, daß das freundliche Extempore Theo 
Knapps von tauſend Aufführungen Wahrheit wer⸗ 
den könnte. Auch am Schluß ließen die fleißi⸗ 
gen Hände den Vorhang lange nicht zur Ruhe 
kommen. E—s. 


Es gab Blumen, Lor⸗ f 


Roſenkranzglieder von Roßber. 


die auf eine Predigt des hl. Hyazinth in Roßber 

. ine wird. Von Intereſſe waren au 

ie Ausführungen über das Weihnachts fgit 
und die Einführung des Chriſtbaumes im 
16. Jahrhundert, der die Krippe immer mehr 
verdrängte. Auch die verſchiedenen Diter- 
bräuche fanden hierbei ihre Erwähnung, die 
in einzelnen Kreiſen recht verſchieden ſind. Für 
das beſonders in den Kreiſen Gleiwitz, Leob⸗ 
ELi und Ratibor noch heut zur Veranſtal⸗ 
tung kommende Oſterreiten intereſſieren ſich 
in letzter Zeit auch die oberſchleſiſchen Reiter. 
Vielfach wurde feſtgeſtellt, daß es ſich hier um 
rein deutſche Sitten und Gebräuche handelt. Auch 
der Volkskunſt muß in Oberſchleſien beſon⸗ 
dere Sorgfalt zugewandt werden. 


Die beiden Vorträge fanden das lebhufteſte 
Intereſſe der Teilnehmer. Anſchließend erſtattete 
Hauptgeſchäftsführer, Rektor üde, den Ge⸗ 
ſchäftsbericht, und die Verſammlung nahm noch 
einige Anträge entgegen. Verbandsvorſitzender, 
Regierungsdirektor Dr Weigel, dankte den 
Vortragsrednern und allen Mitarbeitern des 
Verbandes und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Tagung neue Anregungen zu der im Dienſte 
Oberſchleſiens jo dringenden Gemeinſchafts⸗ 
arbeit geben müſſe. 


Am Abend ſchloß ſich im Stadttheater Oppeln 
eine Heimatkundgebung an. Hierzu war 
von der Gemeinnützigen Vereinigung zur Pflege 
Deutſcher Kunſt die Berliner Kammer⸗ 
oper gewonnen worden, die die Oper „Doktor 
und Apo heker“ von Karl Ditters von Dittersdorf 
zur Aufführung brachte Im erſten Teil dieſer 
Kundgebung, die durch die ſchleſiſchen Sender über⸗ 
tragen wurde, begrüßte 


Regierungsdirektor Dr. Weigel 


die Teilnehmer und führte aus: 


Es gibt wohl keine edlere, ſchönere und be⸗ 


deutſamere Aufgabe, als alle ſeine Kräfte in den 
Dienſt der een Heimat zu ſtellen. Gerade 
unſere oberſchleſiſche, leidgeprüfte Heimat, über 
die ſoviele rauhe Stürme hinweggebrauſt ſind, 
die ſolange verkannt war und die auch heute noch 
um ihre Geltung ringe und kämpfe, muß von uns 
allen gebieteriſch verlangen, daß wir den geiſti⸗ 
gen, ſittlichen, ſozialen und wirtſchaftlichen 
Wiederaufbau mit allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln erſtreben und fördern. 

In noch höherer Zielſetzung will die Vereini⸗ 
gung für Oberſchleſiſche Heimatkunde alle hei⸗ 
matlich fühlenden und heimatlich wirkenden Ober⸗ 


Wetterausſichten für Donner- 
tag: Im Oſten teilweiſe heiter, Froſtwetter; in 
Mitteldeutſchland noch leichte Niederſchläge und 
Temperaturen nahe bei Null. Im Weſten und 
Süden weiterhin ziemlich trübe und mild. 


Unterſtützung der deutſchen Profeſſorenwelt aller 
Konfeſſionen und Fakultäten it in Hamburg 
ein Deutſches Bibelarchiy geſchaffen 
worden. Die Arbeit des Archivs qilt der Erfor- 
ſchung der Schriftwerdeutſchung und Anwendung 
in Literatur und Kunſt. Zunächſt ſoll wegen der 
Ueberfülle an Stoff nur die Zeit von 1200 bis 
1522 durchgearbeitet werden, da das Material 
aus dieſer Zeitſpanne bisher noch am wenigſten 
geſichtet iſt. Man wird bei den Arbeiten nach 
alten deutſchen Bibelzitaten und Inschriften jeder 
Art, nach Hausſppüchen, Spruchbändern und 
ähnlichen Dingen forſchen, die immer mehr zu⸗ 
grunde gehen. Das Archiv wurde mter dem 
Protektorat der Hamburgiſchen Hochſchuſbehö rde 
in loſem Zuſammhang mit der Staats- und Uni- 
verſitätsbibliothek ins Leben gerufen und ſteht 
unter Leitung von Profeſſor D. Hans Voll- 
mer, der ſich ſeit Jahrzehnten mit der Bibel- 
forſchung beſchäftigt. Eine Gemeinſchaft der 
Freunde des Deutſchen Bibel⸗Archivs iſt in 
Vorbereitung. 

Verleihung des großen Ehrenzeichens der 
Deutſchen Akademie in München. Das große 
Ehrenzeichen der Deutſchen Akademie in 
München wurde vom Senat als „Anerkennung 
für hervorragende Verdienſte um die Förderung 
und Mehrung deutſchen Anſehens in der Welt 
verliehen an Geheimen Regierungsrat Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Dr Max Planck, Präſident der 
Koiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft, Kommerzienrat Dr 
e. h. Paul Reuſch, Generaldirektor der Gute⸗ 
Hoffnungs⸗Hütte und Staatsminiſter a. D 
Friedrich Schmidt⸗Ott, Präſident der Deut- 
ſchen Forſchungsgemeinſchaft. 

Schaffung eines oſtpreußiſchen Dichterpreiſes. 
In der oſtpreußiſchen Sektion des Schutzver⸗ 
Dandes Deuiſcher Schriftſteller wurde die Shaf- 
ung eines „Oſtpreußiſchen Dichter ⸗ 
preiſes“ beſchloſſen. Seit dem Sommer 1930 
ſind bereits auf Anregung des Vorſtandes Vor⸗ 
arbeiten aufeenommen worden. die inzwiſchen 
ſoweit gediehen ſind daß fir in nächſter geit von 
einer hierfür eingeſetzten Kommiſſion zum Mb- 
ſchluß gebracht werden ſollen. 
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ſchleſier zuſammenſchweißen zur Hochhaltung der 
Heimat, zur Pflege der ſeeliſchen Güter und zur 


Wiedererweckung der verſchütteten Kräfte 
des deutſchen Volkstums. 


Die Sammlung der oberſchleſiſchen 
Volkslieder im oberſchleſtchen Volkslieder⸗ 
archiv hat zu einem ungeahnten Erfolge 
geführt. Die von heißer Heimatliebe getragene 
Arbeit der in den Landkreiſen forſchenden 
Volksliederwarte hat gezeigt, daß wertvolles 
oberſchleſiſche Volksgut noch vorhanden iſt und vor 
dem Untergang gerettet werden muß. Die Verei⸗ 
nigung für Oberſchleſiſche Heimatkunde wird die 
Volksliederforſchung mit Eifer und Sorgfalt 
ſortführen im Sinne des Dichters Roſeg⸗ 
gers, der einmal geſagt ef „Wer dem Volke 
tein Lied wiedergibt, der gibt ihm ſeine eigene 
Seele zurück“. Auch die A niba des neugegvün⸗ 
deten Volkskundearchivs verſprechen eine 
reiche Ausbeute bei dex Ergründuna und Auf⸗ 
hellung volkskundlicher Fragen. Vor allem aber. 
können wir heute mit großer Genugtuung feſt⸗ 
ſtellen, daß der unſerer Vereinigung erteilte 
ehrenvolle Auftrag an der Schaffung des Atlaſſes 
der deutſchen Volkskunde mitzuarbeiten 
mit größtem Erfolge durchgeführt worden iſt. 
Gerade in den Zeiten tiefſter Not muß uns die 
heimatliche Kunſt erfüllen mit Heimat⸗ 
dewußtſe ien und Heimatſtol z. Wir 
Sberſchleſier brauchen eine 


ſtarke Heimatsbewegung, 


die eine geſchloſſene Volks⸗ und Kulturgemein⸗ 
ſchaft erſtrebt. Der Redner ſchloß mit den Wün⸗ 
hen, daß die heutige Feierſtunde alle anſpor⸗ 
nen und anfeuern möge zu höchſter Kraftentfal⸗ 
tung in vaterländiſchem Wirken und Schaffen 
zum Segen der oberſchleſiſchen Heimat und zum 
Wohle unſeres heißgeliebten deutſchen 
Vaterlandes.“ 


Im Anſchluß an dieſe Rede ergriff namens 
der Stadt Oppeln 


Oberbürgermeiſter Dr. Berger 


das Wort und entbot den Behördenvertretern 
der Provinz, allen Gäſten und Theaterfreunden 
die Grüße und Wünſche der Stadt Oppeln. 
Beſonders richtete er ſich an die Heimatforſcher 
und Heimatkundler aus Oberſchleſien und pin 
zuletzt auch an die Berliner Kammer⸗Oper und 
lorod dieſer den Dank für die Mitwirkung aus. 

r Redner ging auf die Bedeutung der Heimat- 
kunde im Intereſſe der Kommunen ein und be⸗ 
tonte, daß in Oppeln mancherlei kulturelle Neu- 
ſchöpfungen und Leiſtungen in letzter Zeit zu 
derzetchnen waren. 


Oppeln will ſeinen Ruf als geiſtige Stadt 

in Oberſchleſien wahren und auch hier mit 

den anderen Städten und Landesteilen 
Schleſiens einmütig zuſammenwirken. 


Mit Recht wird immer wieder von neuem darauf 
hingewieſen, daß ein ſolches einmütiges Zuſam⸗ 
menſtehen und Zuſammenwirken einer ganzen 
Landſchaft gerade für unſer geliebtes Grenzland 
unumgänglich notwendi 


verſchiedenen heimatlichen Beſtrebungen niemals 


nebeneinander oder aus einer falſchen Konkurrenz- 


einſtellun, heraus gegeneinander arbeiten würden, 
ſondern Hand in Hand gehen müſſen Der 
heutige Abend ſoll dafür ein ſchönes Beiſpiel ſein. 
Der Gemeinnützigen Vereinigung zur Pflege 
Deutſcher Kunſt, der Ba 5 heutigen Kunſtabend 
verdanken, ſprach der Redner beſonderen Dank 
aus und hob ihre kulturpolitiſche Aufgabe in 
Kunſt- und Kulturleben. insbeſondere im denti er 
Grenzgebiet hervor. Der Redner ſchloß mit 
Worten, daß dieſe Zielſetzung und ein ſolches Wir- 
ken ſicher ein guter und gangbarer Weg feien, en D- 
lich her auszukommen aus Streitjucht, 
Zwietracht unſerer Tage und bauen zu helfen, 
ba Deutſchland von morgen ein ken und glück⸗ 
liches Deutſchland werde. Im Anſchluß hieran 
jene die Aufführung der Kammeroper 
att. 


Tietjen und Furtwängler 
als Nachfolger Siegfried Wagners 


i „Frau Winifred Wagner hat als Nachfolger 
ie 
tung der Bayreuther Feſtſpiele Heinz Tietjen 
und in der muſikaliſchen Leitun Wilhelm F Furt 
wängler berufen. Der 5 Kultusmini⸗ 
ſter hat Tietjen ſeine Ermächtigung zur An- 
nahme der Berufung erteilt, ebenſo hat 9 — 
wängler ſeine Zulage gen geben. Dieſe Nen- 
ordnung wird erſt 1933 in Kraft treten, da nach 
dem Willen Siegfried Wagners die diesjährigen 
fan d in unveränderter Form ſtatt⸗ 


inden. Wilhelm Furtwängler hat ſich aber S 


bereit erklärt, ſchon in dieſem Jahre die Leitun 
von „Triſtan und Ar) zu ran 


Eliſabeth Bergner ſpielt wieder 
in Berlin 


Nach langer Pauſe hat ſich der Liebling der 
Berliner, die Bergner, wieder 7 in 
Berlin aufzutreten. Man, erinnert ſich: fie Hy 


mit ihrem Direktor Dr R. Klein „Krach“ 
habt, ſo daß Klein den „Fall Bergner“ an ie 
Oeffentlichkeit brachte, die dann ſehr ſtark 


gegen die Schauspielerin Aare). nahm. Damals 
handelte es ſich um ihre große Rolle im „Selt⸗ 
iamen Zwiſchenfall“. Jetzt iſt ſie zu 
Bar nowſky 1 der wohl von allen 
Direktoren, als ihr alter Förderer und Ent⸗ 
decker, am beſten mit ihrer en umgehen 
lann. Und doch ſoll es as . ‚ie rt 
„ſeltſames Zwiſchenſpiel“ gobe Denn 
da die neue Bergner⸗ er gE ic 
trepon 38“ des Franzoſen J. Girauboug 
in demſelben „Berliner Theater“ ſtattfinden follte, 
wo die Bergner den großen Mißerfolg als Julia 
in „Romeo und Julia“ und ibren 
„Krach, mit Klein gehabt hatte erklärte fie, bier 
wolle ſie nicht auftreten, hier habe ſie „Pech“ 
abergläubiſch wie ſie halt iſt. Nun bat ſie im 
in der Streſemann⸗Straße“ ihren 


—.— Erfolg gehabt, ihrem Liebling ſind die 


iſt, daß beiſpielsweiſe die dabei 


fried 8 in der künſtleriſchen, Qei- | Leda 


Geiſtiges Kulturgut aus der Urzeit 


Vortrag im Katholiſchen Bürgerkaſino Beuthen 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 21. Januar. Gleichniſſe. Die Zahl 6 entſpricht der Einteilung 
Das Katholiſche Bürgerkaſino verſammelte fidh | des Kreiſes in ſechs Punkte, deren Winkel genau 
am Mittwoch abend im Katholiſchen Vereins- je 60 Grade betragen. Bei der Einteilung des 
hauſe unter Leitung von Rektor Bernardt. Himmels reichte dieje Zahl nicht aus. Man ber- 
doppelte ſie daher und unterſchied, bei allen Völ⸗ 
Nachdem der Vorſitzende der kürzlich verſtorbenen f feihmäßig, 15 10 í ch 
Mitglieder Kowatz, Bulen da, Urbain- n inmelsrich engen, 18 
9 , ijt es kein Zufall, daß Gott es fügte, daß 
czyk und Woitasczyk mit ehrenden Nach- zwölf Söhne hatte. Entsprechend den W 
rufworten gedacht und einige neue Mitglieder] men wurden auch zwölf Apoſtel au ragt 
eingeführt hatte, hielt 9951 1 allen Ar e S 705 ae RA Die 
— S a 2 zeigt klar den ſymboliſchen arakter. 
Studienrat Arndt % Himmelsrichtungen wurden in Haupt- und 
einen überaus lehrreichen und tiefgründigen l unkerſchieden. Die vier Haupt 
wiſſenſchaftlichen Vortrag über G eifrigen ringen, atten bei den Babyloniern Erg 
Kulturgut aus der Urzeit“. Einleitend N Norden — Menſch, W * 
wies er darauf hin, daß auch die Wiſſenſchaft der Sk 75 181 0 en Offenb ae des 
Mode unterliegt. Im Laufe der Zeit war ſie eine en 6 — 4 see IE 
verſchiedenen Strömungen unterworfen. Vor gelien e A Die Ebineſen bezeichneten 
100 Jahren war beiſpielsweiſe die Sanskrit gleichfalls die dier Himmels richtungen mit leben⸗ 
forſchung große Mode, die die Religions- den Weſen. Dazu hatten fie noch eine fünfte, die 
geſchichte, ſo gar das Chriſtentum aus Indien Mitte, die gelbe eg Der Norden be- 
ableitete. Nachdem dies abgeflaut war, ſuchte deutet ſchwarzer Krieger. Weſten weißer 
man in nativnalent Ueberſchwang den Urſprung Tiger, gi Süden roter Bons, der Oſten den 
der Menſchen, das Paradies, in anderen Ländern. Drachen. Drei der Bezeichnungen ſtimmen mit 
In jedem Irrtum ſteckt ein Körnchen Wahrheit. je Babyloniern überein. Die Bezeichnung 
Bei den Studien der Forſcher findet man eine mit Tiernamen iſt um den ganzen Erdball herum 
gewiſſe Uebereinſtimmung. Dies iſt ein Grund | angewandt worden. Das find Zujammenhänge 
zu der Annahme, daß das ganze Menſchen⸗ geiſtiger Kultur, die auf uralte Zeiten Re: 


Anton Felitto 7 


In Silberberg, wo er ſeit dem Jahre 
1920 in Zurückgezogenheit und Dürftigkeit lebte, 
verſtarb am 17. d. M. der bekannte Schulmann 
Anton Jelitto, Gründer der Jugendzeitſchrif⸗ 
ten „Kindergärtchen“ und „Der junge 
Oberſchleſier“ und der pädagogiſchen Beit- 
ſchrift „Die zweiſprachige Volks- 
ſchule“. Geboren am 9. Mai 1858 in Go 
golin, im Kreiſe Groß Strehlitz, widmete er 
ſich dem Schulfache und wirkte zuletzt in Zu⸗ 
ze [La, Kr. Oppeln, von wo er Anfang der neun⸗ 
ziger Jahre die bereits genannten Zeitſchriften 
gründete und leitete. Im Jahre 1902 wurde er 
von der Oppelner Regierung mit der Aufgabe 
betraut, eine Zeitung in oberſchleſiſch. polni⸗ 
ſcher Mundart herauszugeben. Zu dieſem Zwecke 
wurde er im Schuldienſt in den Ruheſtand ver⸗ 
fegt und verlegte feinen Wohnſitz nach Königs- 
hütte. Das Unternehmen mißlang, hauptſäch⸗ 
lich aus Kapitalmangel, und Jelitto büßte dabei 
ſein Vermögen ein. Krank und ſeeliſch gebrochen 
lebte er im Ruheſtande in Königshütte und ver⸗ 
legte im Jahre 1920 ſeinen Wohnſitz nach Sil ⸗ 
berberg. Seine Zeitſchriften wurden nach 
dem Zuſammenbruch von anderen weiter geführt, 
die Jugendzeitſchriften von Sannig, die „Zwei⸗ 
ſprachige Volksſchule“ 
litto, ſpäter jelbitändig, von Franz Rzes⸗ 
nitzek, Odelga, Kaboth, Hinz, zuletzt im 
Verlage Hirt von Seminar. Prorektor Volk 
mer. Dieſe wertvolle Bear im Jahre 1919 
eingegangen, ift faſt verſch Es ge 9 
Oberſchleſiſcher Volks⸗ 


dem Verbande 
greifen. Eigentümlich ift, daß auch die Türk 5 
e E aE A er 9 0 * 0 7 ähnlich o 1 lech Eulen 2 ee op ben pres y 
Kulturerſcheinungen gibt, die tief in die Ur-| zeichneten, Die Zahl 6 iſt in der Bibel ein bn cherei in Gleiwitz . Stück und 


W 
geſchich te der Menſchheit zurückreichen. pınbol deen was Gott ans er. ps i 


Sp weiſen auch die Märchen der Völker eine 
Aehnlichkeit auf und ſind in veränderter Form 
über den ganzen Erdkreis verbreitet. Auch die 
Vorgeſchichte von Gebrauchsgegenſtänden zeigt 
geiſtige Urkultur. 

Studienrat Arndt beſprach dann geiftige 
Dinge in engerem Sinne wach füße vor, 11 0 die Sr und acht den vollſtändigen Körper, N 


5 dieſe Zahl auch auf 
die Menſchen an der kg geiſtiger I 15 alle gr pa die Vollendung. 


nag 
ſechseckigen Stern. Die — Teile eſind die 
Schöpfungstage. Er fügt einen ee 
Tag hinzu zur Vorbereitung auf das, was noch 
kommen fol.. Die Zahl 8 ift die Vollkommenheit. 
Der Mathematiker bezeichnet ſie durch die liegende 
Eins iſt der Punkt, zwei die Linie, vier gibt 


beteiligten. Auf primitive Völker, die Feuer ⸗ 92052 Tage ſchuf Gott das Licht. Dieſe Zahl 
länder und die Zwergvölker in Zentrolafrita, hin⸗ beſchäftiat auch unſere Sinne in den Regen⸗ 
weiſend, kam er zu dem Ergebnis, daß Aus a nf — -a in aa Oktave der Muſik. 
3 . 

ihon die Urvölker die ärztliche Kunſt PFFTFTCTVCVCTCTCCCCCCTT 


kannten Der Akkord von fünf Tönen erfüllt 
und die Wirkung von Giften und Gegengiften die ganze Welt. 


rede Man könne mit Recht annehmen, Jeder hört dieſe Sphärenharmonie, die Harmonie 
daß manche Wiſſenſchaft von heute bis auf die der Töne. Paßt ein Ton nicht hinein, dann gibt 


es Disharmonie. Dieſe Kulturerſcheinungen zei. 
gen eine e deren e er wir hei 


allen Völkern vorfinden. Dieſe Dinge ſpielen ins 
tägliche 


Leben hinein. Die eh Einheit um⸗ 
faßt das aye Menſchengeſchlecht. Auch die Zahl 
10 iſt ſymboliſch. 


Rektor Bernardt dankte dem Redner für 
den lehrreichen Vortrag, an den ſich noch eine 
8 über das Gehörte anſchloß. Am 

Februar findet eine Sonderſitzung zur 
Ehrung der Jubilare ſtatt. 


ku ten Völker zu urückzuführen ift. Die Jäger⸗ 

ker bewunderten die Tiere, betrachteten ſie 
als ebenbürtig und i Fad ihnen viel ab. Sie 
betrachteten ſich als Ahkömmlinge 5 Tieren und 
113 8 verſchiedene Tiernamen. 
als Schutzgeiſter nahe ſtanden. 
Men in der 

Menſch von den Tieren viel 

nen kann. Hier findet auch die e 
zeichnung der Sternbilder mit Tiernamen 
ihren Urſprung. 
ift, der Tierkreis dnas io Er 
i ine 


geiftige AUlebereinſümhung weit von eine 
ander entfernter Völker, 


die auf unmittelbare 2 e bas Hei hinweiſen. in Ratibor 
Bei den Ackerbauern, bei denen das Weib herrſchte, us dem Jahresbericht der Volkshoch⸗ 
ibt bie Beherrſchung d er Pflanzen, die Zeit der ión ift zu entnehmen, daß die Volkshochſchule 
usſaat und der Ernte, einen einheitlichen Zu⸗ auch im vergangenen Jahre eine . 
ſammenhang. Der Nomade war der Beet: und vielfeitige Arbeit geleiſtet hat. In 14 Mr- 
ſcher der Tiere, was durch die Beherrſchung der] beitskreiſen wurden 434 Hörer erfaßt. Sn 13 
Familien und Familiengruppen ſowie der iengen Vortragsreihen ari Hörer. In 15 praktiſchen 
erden zum Ausdruck kam Sie find die ge prenen | Lehrgängen 297. 5 Hochſchulvorträge wieſen eine 
Reichsgründer geweſen. Nach dieſer Ueberſicht, ee von 960 auf. 7 ſonſtige Veranſtal⸗ 
wonach nicht alle n in die gleichen] tungen, darunter ſtaatsbür elch S Abend de. Mus- 
Kulturſtufen gehören, ging der Vortragende auf — ungen, 3 zählten annähernd 2800 
die Bedeutung der Zahleneinteilung ein. | Beſucher. Beſucher aus dem Reiche (Studien⸗ 
Die Bibel hat bewußt e gebraucht.] fahrten) und auch ausländiſche Perſönlichkei⸗ 
Sie gebrauchte auch ſonſt die Symbolit. Wie der! ten, insgeſamt 174 wurden in 8 Führungen mit 
Heiland in Gleichniſſen redete, find dieje Symbole der oberſchleſiſchen Gren 


die ihnen dann 
Es ſteckt 8 
Folgerung, daß 

Fei 


Bei den verſchiedenen Völkern!“ 
Man 2 


9 tren geblieben! 5 nimmt, al3jerjt warme Luft vom O 
Autor, wie er ausgerechnet hat, den von un ii durch kalte Skandinaviens verdrängt. 
Motion und Kleiſt uns 3 Stoff auf S les Tauwetter und dann wieder 
und durchſetzt ihn, Offenbach ähnlich, mit der Ben Schnecke waren die Folge dieſer 
Atmosphäre der 1 und führt Frau | Umſchichtungen. 
in die u ung ein, die Frau Alkmene] Man fragt nun, ob es denn nicht möglich iſt, 
mitteilen ſoll, was für n fie mit dieſe Möglichkeiten vorher ſtets zu er ken⸗ 
Ry piter gemacht hat. Das ift allerdings febr ins | nen. Dazu 75 nur gejagt werden, daß es aller. 
reite gezogen und nicht immer kurzweilig, dings in vielen nalen möglich iſt, aber nicht 
aber: Eliſabeth Bergner ſpielt Alkmene. Wenn in allen. Die denken rud- und Temperatur-] 
ſie ſich auch nicht frei macht von ſchwankungen gehen nämlich nicht am Boden vor 
manirierter er fo hat fie eine große lich, ſondern in etwa 8000 Meter Höhe. Aus 
Fülle ſehr niedlicher, reizvoller Augenblicke, in] dieſen Höhen bekommt man aber noch keine 
denen ſie ſchelmiſch und überlegen den großen regelmäßigen Beobachtungen. Dann muß berück⸗ 
Jupiter ſchlägt. Nur einmal hat fie ſchweren ] ſichtigt werden, daß in großen Gebieten, die be- 
tand: als bie wunderſchöne Lil Dagover als deutende Einflüſſe auf unſer Wetter ausüben, 
Leda ihr gegen egemülberfteht. Auch Hermann T Him i g überhaupt keine Wettermeldeſtationen vorhanden 
als Merkur fügte ſich mit großer Luſtigkeit * ind, wie z. B. im Nordpolargebiet nörd- 
das durch 5 ſelbſt mit ſpürbarer lich von etwa 78 Grad und in Grönland. Um 
Eneraie Liebe geführte Zuſammenſpiel. einen Vergleich zu gebrauchen, kann man fag en, 
Elifabeth - ee wurde . und immer] daß es etwa fo ift, wie wenn ein Arzt einen Pa⸗ 
wieder gerufen. Knudsen. tienten unterſuchen ſoll, der ſich weigert, ſeine 


j ; Kleider aus Zuges, und der fih weder durch⸗ 
Wetterumſchläge 


leuchten no 
les regie Bi wohl a dem, Iren er fiet, 

Sm Winter ift Mitteleuropa ſehr oft von her. | das rechte treffen, es wird aber niemand einfallen, 

tigen Wetterumſchlägen betroffen infolge] ihm einen Vorwurf zu machen, wenn der Befund 

des Sneinanbergreifens von Ozeanen mit war- einmal nicht jtimmt. Die Hilfsmittel werden 


mem Waller und Feſtland, auf dem fih die Luft ſich auch in der e er e 
ð 


raſch abkühlt. In einer Entfernung von nur 1500| Jeblſchläge entſprechend fel 
e von e kenden fide die | Fermeiden laſſen fie fih nie, weil in der Wetter- 
Jans vereiſten Flächen Rußlands und Nord- beurteilung man genau wie in der ärztlichen Kunſt 


zean herangefegt, dann Def 


kandinaviens, aber auch die warmen Gebiete] die letzten Urſachen nie ergründen wird. 
es Mittelmeeres und des atlantiſchen Ozeans Dr St. 
mit dem Golfſtrom. Bei einer Windgeſchwindig⸗ 
keit von nur 60 Stundenkilometer, die kurz über 
dem Erdboden im Winter ſehr oft überſchritten 
wird, benötigen die Luftmaſſen, die über den be⸗ direktor Seeger. Verband 
treffenden Gebieten lagern, nur 25 Stunden, um liner Filmkritiker veröffentlicht eine 
zu uns zu gelangen und die Wettereigentümlich⸗ Erklärung, in Dr er 2 Si mit Nachdruck 
keiten der Urſprungsländer in re a g en die Anordnung eiters der Berliner 
Maße auf unſere Gebiete zu Bertta agen, Dr. See ⸗ 
8 Wetterumſchlag herbeizuf 5 er, verwahrt, die Na entgegen, der bi 
So war es auch in den letzten Tagen. Ein Kin 

{ehe plötzlicher und Ai Luftdruckfall über 

ordeuropa hat ſchnell große Umwälzungen in 
der Luftverteilung über ganz Europa bewirkt, zu⸗ oiie 


Die Berliner 3 gegen Miniſterial⸗ 


12 Jahre Vollshochſchularbeit 


dann 


in den Hals ſchauen läßt: der ʻi 


der Ber-| H 


} ne in. Be 


die im oberſchleſiſchen Schulmuſeum in Gleiwitz 
vorhandenen Jahrgänge lückenlos zu vervoll⸗ 
ſtändigen, Fo daß wenigſtens an dieſen beiden 
Stellen alle 27 Bände als Andenken an den ver⸗ 
dienten Schulmann vertreten ſind. Von ſonſtigen 
Werken Jelittos iſt noch ſeine Fibel „Bei 
Spiel und Arbeit“ zu nennen, eine Vor⸗ 
läuferin des Arbeits ulgedantens, er · 
ſchienen im Jahre 1909 bei Hirt in Breslau. 


Karl Kaisig. 
rn 


Frage bekannt gemacht. 22 Vorträge in Ra- 
tiborer Vereinen erfaßten über 200 Hörer. An 
Bücherſpenden, insbeſondere von der Geſell⸗ 
(Set für Volksbildung, Berlin, wurden 116 

ände gezählt, von denen 32 der Städt. Volts- 


bücherei übergeben wurden. Außerdem wurden 


Bücher im Werte von 48 RM. angeſchafft. Die 


kulturellen Führungen und 
Unterbringung in Wien wurde mit dem öfter- 

reichiſchen Bildungshauſe durchgeführt. Die 
Preſſeabteilung konnte in Zeitungen und 
Zeitschriften ſoberſchleſiſchen und des Reiches]! 33 
Abhandlungen veröffentlichen, außerdem regel- 
mäßig Berichte in den oberſchleſiſchen Tages- 
zeitungen. In 20 Sitzungen wurden techniſche 
und organiſatoriſche Fragen beſprochen. An 19 
Tagungen in Ratibor und auswärts war die 
5 7 vertreten. Das Zeitungs- 
ch iv wurde erheblich erweitert. Augenblick ⸗ 

lich alt der ee a der Ratibor die Leitung 


1 von 


der Arbeitsgemeinſchaft der Perch 
Volkshochſchulen übertragen worden. Auch 
die ländliche Volkshochſchulbildung 
wurde dank dem Entgegenkommen von Landrat 
Dr. Schmidt erheblich gefördert: in 13 Ver⸗ 
anſtaltun miget konnten ne 800 Beſucher er⸗ 
faßt werden. Der Schriftwechſel zählt eine Ge⸗ 
ſamtziffer Bon über 5100 Ein⸗ und nr 
Nenne a kann feſtgeſtellt werden, ob die 

dungsarbeit, die von der Volkshochſchule ge⸗ 
leiſtet wird, in 43 Veranſtaltungen annähernd 


7000 Beiuder erfaßte. 
neee 


EA ®Grippe 


Deffentligfeit über wefentliche Vortomm über weſentliche Vorkommniſſe aus 


eigener Kenntnis und objektiv zu unterrichten. 
= drückt der Verband der Berliner Film- 


Neuf m kritik erna 5 mg die in — 
ſonderem Maße geeignet fei, ein ebenſo ſachver · 
ſtändiges wie durch keinerlei Intereſſen beein⸗ 
flußtes Urteil abzugeben. 


Eine neue Oper von Wilhelm Kienzl. Wil 
helm ienai bat eine neue Oper vollendet, 
die in der Wiener Staatsoper in der nächſten 
W zur Uraufführung gelangen 
wir 0 


Immer größere e e Kürzlich hat 
man ausgerechnet, daß ſich gegenwärtig auf den 
deutſchen Vochſchulen 130 000 neue Anwärter 
auf den Doktorhut befinden. Dieſe immer Br 
zunehmende Begier nach dem afademijcen G 
der heute bereits eine der häufigſten Eh 

eworden ift, wird durch die Angaben über die 
Zahl ber. Doktorarbeiten beſtätigt, die ſich in der 
vom Berner Urheberrechts inffifat veröffentlich⸗ 
ten Statiſtik der Geiſtesarbeſt. im Jahre 1929 
en Danach belief ſich die Ziffer der an deut⸗ 

n Hochſchulen Speen Difjertationen im 
Sabre 1928/29 auf 5238 ımd ijt in bem folgenden 
1755 auf 6697 geſtiegen. Das bedeutet alo eine 

nahme um 1759 Arbeiten. Es ijt alv mit 
einer noch immer größer werdenden Dottor- 
15 bei uns zu 9 1 l 


e Landestheater. Heute wird in abe 

um 20,15 Uhr ee Wibbel” wiederholt. 

ttowitz wird „30 Uhr „Viktoria und 

hr Hu . ar! ale en 12 . gelangt ir 
Ma 

„Wilhelm Tell“. n % Uh be get Bernie zum 

letzten Male, die Schwankrevne ie werde ich 


elreich und glücklich“ in Szene. 


N 


p 
1 ETRA ARS 


in Gemeinſchaft mit Je- 


m A 


i 
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Frauenkundgebung in Gleiwitz 


Die Schickſalsverbundenheit im Iſten von Pommern bis Oberſchleſien 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 21. Januar. 
Die Frauengruppe der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei in Gleiwitz hatte zu 
einer öffentlichen Kundgebung aller 
Frauen aufgerufen, und im Blüthnerſaal ver⸗ 
ſammelten ſich am Mittwoch die Frauen in über⸗ 
aus großer Zahl. Auch die Führer der Ortsgruppe 
Gleiwitz der Deutſchnativnalen Volkspartei 
nahmen an der Kundgebung teil. Die Vorſitzende 
der Frauengruppe, Frau Fleiſcher, begrüßte 
die Anweſenden, insbeſondere die Rednerinnen 
des Tages, Frau Landtagsabgeordnete Noack, 
Stettin, Frau Landtagsabgeordnete Hielſcher, 
Liegnitz, und Frau Marig Lowack, Gleiwitz, 
— i . aus, daß es der Zweck der Kund⸗ 
fe, die Schickſalsverbunden⸗ 
er im deutſchen Oſten zum Ausdruck 
gu bringen. Einen feierlichen Auftakt erhielt die 
Veranſtaltung ſodann durch einige von Frau 
Groezinger mit gutem künſtleriſchen Mus- 
druck vorgetragene Lieder. 


Frau 


Landtagsabgeordnete Noack, 
Stettin, 


prad dann über die ältere und neuere deutſche 
Geſchichte, erinnerte an die Reichsgründung 
vor 60 Jahren unter awake weden Fohnen 
und den dann folgenden Aufſtieg und schilderte |. 
die heutige Lage Deutſchlands. Man ſpreche jebt 
von dem frei gewordenen Welten, aber dort 
herrſche nur eine ſcheinbare Freiheit, denn 
einem erneuten Vorgehen der Entente ſei der 
Rhein wehrlos ausgeliefert. Aehnlich 
wie in Oberſchleſien ſeien in Pommern 
Eiſenbahnen und Verkehrswege zericmitten. 


Pommern leide unter großer wirtſchaft⸗ 

licher Not, könne keine landwirtſchaft⸗ 

lichen Produkte abſetzen und keine 
Kredite erhalten. 


Man verſuche, mit ſtaatlichen Mitteln S i cb- 
lerſtellen zu ſchaffen, aber diefe Siedler feien 
ebenfalls nicht eritengfähig, So entſtehe ein 
Land, leer von ſeßhaften denſchen. Der Abſatz 
ſtocke, weil die Frachten nicht tragbar ſeien. 
Die einſt blühende Oder chiffahrt liege i 
ſtill, und die Hauptſtadt Pommerns, Stettin, 
ſei eine tote, ſterbende Stadt. 


Der Hafen Stettins 


habe vor dem Kriege den vierfachen Umſchlag 

über Danzig gehabt, kürzlich habe Danzig 
das D Doppelte an Umſchlag zu verzeichnen gehabt, 
ſei jetzt aber wieder zurückgegangen, Jeitdem Polen 
den Hafen in Gdingen habe. In jeder Hin⸗ 
1 jei. Pommern wirtſchaftlich zurückgegangen. 

ie geringe 
faſt vollſtändig verſchwunden. Die Sab! 
der Erwerbsloſen ſei überaus hoch, 
Bauern leben in den ſchwiriaſten Berge 
niſſen und ſeien kaum in ber Lage, ſich zu hal⸗ 
ten. em nun die Oſthilfe eingeleitet 
worden fei, habe man ſofort einen Weſt⸗Aus⸗ 
ſchuß im Landtag gegründet, und auch der Nor⸗ 
den ſei gekommen. 


Nirgends aber ſei die Hilfe ſo not⸗ 
wendig wie im Often, und die Oſthilfe 
ſei bisher keineswegs zureichend. 


Die Rednerin befaßte ſich in ihren weiteren 
Ausführungen mit der deutſchen Wirtſchaftsnot, 
der deutſchen Wehrloſigkeit und grenzpolitiſchen 
Fragen, worauf ſie . Notwendigkeit bervor⸗ 
hob, jetzt eine Oſtpolitik zu treiben, die 

deutſchen Oſten wirtſchaftlich und nationa 
erſtarken läßt. 

Die Vorſitzende dankte für den Vortrag der. 
ſtarken Beifall gefunden hatte. 

Frau 


Landlagsabgeordnete H ielſ A er, 
Liegnitz, 


erinnerte an das Oberſchleſien der Vorkriegszeit 
— Ka ihre damalige Tätigkeit in der ſtaats⸗ 
polit 
Oberſchleſiens und führte dann aus. daß d die Not 
in Schleſien keineswegs geringer fei. Die Ex- 
werbsloſigkeit werde als prozentual höher als in 
Oberſchleſien bezeichnet. Die Induſtrie liege ſtill. 
Abgeſehen von dem kleineren Waldend 
ger Gebiet fei deſonders der Kreis Lan⸗ 
es hut in größter Not. Die Textilfabrikation 
liege vollſtändig darnieder. 


In der Landwirtſchaft herrsche 
Verzweiflungsſtimmung, 


die zu zahlreichen Kundgebungen geführt habe. 
Drückenden Steuern und ſozialen Laſten ſtehe auf 
der andern Seite ein kataſtrophaler 
Abſatzmangel gegenüber. Beſonders ſchwer 
hätten die Grenzkreiſe Grün be ro Slogan, 
Guhrau, Militſch und Trachenberg 
ag er. einen ſehr leitan, inagerei Boden 
aben. Im Kreiſe Liegnitz habe die Bebölke⸗ 
rung bauptſächlich vom Gartenbau gelebt, aber 
heute tei fie nicht imſtande, ihre Produkte abzu⸗ 
setzen. Schleſien ſei früher nicht Grenzprovinz 
geweſen, und es könne fid jetzt ſehr ſchwer anf diete 
Grenzfragen einſtellen. Die Induſtrie ſei mit 
ausländiſchem Kapital überfremdet. 
Schleſien ſei weit entfernt von dem weſtlichen 
Wirtſchaftsgebiet, könne die Frachten nicht ertra⸗ 
gen und müſſe nur darauf dringen, daß die 
Oderwaſſerſtraße ausg ebaut werde, 
bevor der Mittellandkanal Tok, daß Schleſien 
Bahnlinien und St traßen erhalte. Die 
Oſthilfe ſei bisher nur eine fata morgana 
geweſen. Ein Land aber, von dem — herein 


nationalen 


trie, die vorhanden war, fei 
fe trieb gegeben und in vielen unten die Gejech- 


n Schulung, charakteriſierte kurz die Not d. 


ur- 


geſagt hat, es ſei der ſchönſte Stein in ihrer 
Krone, ein Land voller landſchaftlicher Schön⸗ 
heiten und Fruchtbarkeit des Bodens, ein Lan 
arbeitſamer, aufrechter Menſchen dürfe nicht 
aufgegeben werden. Nicht nur Schleſien aber, 
ſondern das ganze Reich wolle wieder frei und 
glücklich werden. Die Erinnerung an die Reichs⸗ 
gründung vor 60 Jahren müſſe die Hoffnung 
dazu geben. 

Nachdem Frau Fleiſcher der Rednerin für den 
feſſelnden Vortrag herzlichen Dank ausgeſprochen 
hatte, ſprach Frau 


Maria Lowack, Gleiwitz, 


die zunächſt die politiſche Tätigkeit der Frau als 
Pflicht gegenüber dem Vaterlande bezeichnete und 
dann den Kampf der Frauen für das Deutſchtum 
schilderte. Hierauf befaßte ſich die Rednerin mit 
der Oſtpolitik der Reichsregierung und außen⸗ 
politiſchen Fragen, wobei ſie an der Haltung des 
Reichsanßenminiſters Kritik übte, um dann 
Minderheitenfragen ausführlich zu er⸗ 
örtern. 


Die Reichsregierung habe es bisher ver⸗ 
ſäumt, die Volkseinheit zu ſchließen. 


| 


Bei allen Verträgen, die bisher geſchloſſen wog- 
den ſind, hätte ſich die n auf das 
deutſche Volk berufen müſſen. Da dies nicht ge⸗ 
ſchehen ſei, mußten derartige Kundgebungen ver⸗ 
anftaltet werden, um den nationalen Wil- 
len des Volkes zur Geltung e bringen. 
Erfolge könnten nur durch eine geſchloſſene deutſche 
Volksgemeinſchaft, einen geeinten Willen er⸗ 
zielt werden. Man dürfe die Hoffnung nicht auf⸗ 
geben, daß ein einiges Volk wieder Aua 
werde, denn überall beſtehe die Sehnſucht 
nach Einigkeit. 


Die Oberſchleſier wollen keine Sonderwünsche 
erfüllt haben. Sie wiſſen, daß auch in Schleſien 
und Pommern man werden, daß das 
ganze deutſche Vol dae nee werden 
muß. Dann würden aber auch die Oberſchleſier 
auf ihrer Stelle ſtehen. 


Auch dieſe Ausführungen wurden mit ſtarkem 
Beifall aufgenommen. Die Verſammlung nahm 
dann eine En tſchließun a an, die zum Aus- 
druck bringt, daß die Kundgebung der Frauen 
aller Parteien von den deutſchen Völkerbundsver⸗ 
tretern Genugtuung für das gekränkte 
deutſche Ehrgefühl verlangen. Das 5 
lied beendete die ee 


Frauenarbeit im Dienste der Wohltätigkeit 


Vorſtandsſitzung im Provinzial⸗ 
verband der evangel. Frauenhilfen 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 21. Januar. 


Unter Spur, 


Mint geleistet. 9 8 555 ae 
nis ablegte. Das Werk des Geſamtverbandes 
der e Frauenhilfe Deutſchlands und 
der Schleſiſchen Frauenhilfe konnte nur angeden⸗ 
tet werden. 

Die 1. Vorſitzende, Frau 
en ee einen Bericht über die 

Qaraburger Führertagung und gab 
einen Ueberblick Br As Arbeit der yes 
und Länder. Paftor Dorell, Breslau, ſchil⸗ 
derte in ſeinem Vortrage über das Winterpro⸗ 


Seide ee der e ul 


Generaldirektor 


ge ebung unſerer Parlamente beeinflußt hat. 
er Oberſchleſiſche Provinzialverband darf mit 
Befriedigung auf das Jahr 1939 zurückblicken. 
namentlich auf die wohlgelungene Gautagung 


in Oppeln mit dem eee ee eee eee e über „Bolſchewis⸗ 


Beuthen und Rrois 13 


* Maſchinenbetriebsleiter Paul Orban 
Im Alter von 48 Jahren ſtarb plötzlich der Ma⸗ 
ſchinenbetriebsführer der conj.. Radzionkaugrube C. 
Maſchinenmeiſter Paul Orban. Der Verſtor⸗ 
bene hat lange Jahre feinen verantwortungs⸗ 
vollen Poſten aufs befte ausgefüllt und war unter 
jeinen Vorgeſetzten und Kollegen wegen ſeines 


hilfreichen kameradſchaftlichen Weſens beliebt und | t 


geachtet. 

* Bund Königin Luiſe. 
Monatsverſammlung, die am Dienstag abend im 
roken Saale des Promenaden⸗Reſtaurants ſtatt⸗ 
and, wurde mit gemeinſamem Geſang und einem 
von Jose Ruth Vaupel zu Gehör gebrach⸗ 
ten Vorſpruch eingeleitet. Dorauf begrüßte die 
1. Vorſitzende die zahlreich erſchienenen Rame- 
radinnen und Gäſte. yu ihrer Anſprache legte 
ſie die Ziele und Aufgaben des Bundes klar un 
betonte, daß in der baterländiſchen Er⸗ 
i eh u a e eine Hauptaufgabe der 
Frauen darin beſtehe, eine geſchloſſene Front 

SH den Atheismus zu bilden, weil ein 

k mit dem Beſitz oder Verinit feines Gottes- 


Die erſte diesiä rige 


en ſteht oder fällt. Weihevoll verſchönte 
as künſtleriſche Geigenſpiel von Frau Hanke, 
am Klavier von ihrem Sohn begleitet, den Abend, 


deſſen Höhepunkt die feierliche Verpflichtung von 


. ammentages in „Kreuz 


mus und die Aufgaben der chriſtlichen F N zu 
p| feiner Abwehr“. Ein neues wichtiges Werk hat 
der Propinzialverband übernommen mit der Ein⸗ 
richtung ſeines 5 ſiſchen Hebe 

urg⸗Bethanien. Be- 
ſonders 9 6 Tage bedeuten i dem ſonſt 
für die oberſchleſiſchen Familien wirtſchaftlich ſo 
dunklen Jahre die Müttererholungs⸗ 
freizeiten von 4 Wochen auf der Schweden⸗ 
ſchanze, die recht gut beſucht waren Es iſt ein 
beſonderer Vorzug dieſer Mütterfreizeit geweſen, 
daß die rkräfte des 
5 insbeſondere Frl. Röpcke, 
durch tägliche Arbeitsgemeinſchaften dem Serien: 
aufenthalt der Frauen eine 1 1 Inhalt und 
eine religiöſe Vertiefung g lle dieſe Ar⸗ 
beiten wird der Gauverband, wie Paſtor Holm 
in ſeinem Arbeitsprogramm entwickelte, auch im 
Jahre 1931 weiter betreiben. 


Daß der Preußiſche Staatsminiſter für die 
Regelung der Wohlfahrtspflege für 1931. eine 
Haus und Straßenſammlung im gan- 
zen preußiſchen Staatsgebiet für die Mütter⸗ 
erholungsfürſorge bewilligt hat, wurde als An- 
erkennung der bisher von der Frauenhilfe in vor» 
bildlicher Weiſe geleiſteten Müttererholungsfür 
ſorge anerkannt. 


Entlaſtung erteilt. Der Vorſtand wurde Antim⸗ 
mig, wiedergewählt. Zweiter Vorſitzender iſt 
Steinmetzmeiſter . 11 Schriftführer 
berpoſtſekretär Wink 4 Kaſſen⸗ 
führer Tiſchlermeiſter 5 914 ie Zu Beiſitzern 
wurden gewählt: 1 ekretär Schuſter, 
Steueramtmann Machno w, Konditoreibeſitzer 
yl la, Prokuriſt Mees, Zollaſſiſtent Hgin- 
gi Kaufmann Berg, Eiſenbahnſekretär Ju- 
aſchek. Rechnungsprüfer Sind: Bankier 
8 ſowie die e Sch u⸗ 
ſter und Winkler. Als Berater für die Hin⸗ 
terbliebenen verſtorbener Mitglieder wurde 
Kaufmann Koslowſky gewählt. Juſtizinſpek⸗ 
tor Sontag (Candesſchügenderband hielt dann 
einen Vortrag über die Richtlinien der Jugend- 
pflegearbeit und die Zuſammenarbeit zwiſchen 
Lan ne g und . 
ation eine Ausführungen wurden beifällig 
aufgenommen. Zum Jugendleiter des Vereins 
wurde noch Stadtoberſekretär Glagla gewählt. 


* Brieftauben⸗Sportklub „Glück a Am 
vergangenen Sonntag fand im Vereinslokal die 
fällige Generalverſammlung ſtatt. Nach 
Erſtattung des Jahresberichts durch den Schrift: 
führer Stelzer und den Kaſſenbericht von 
amiy dankte der 1. Vorſitzende Georg Neu 
aender für die Arbeit im Dienſte des Ver⸗ 
eins. Dr alte Vorſtand wurde wie folgt reg 


14 neuen Mitgliedern bildete. Ein heiteres gewählt: Vorſitzender Genra Neulaende 
„Zwiegeſpräch“, vorgetragen von zwei Kamera- 2 N Borjibenber Kanſy; 1 Schriftführer Stel. 
dinnen, fand: ungeteilten Beifall. Am 24. Fe⸗ 2. Schriftführer Selzer; 1. U 


bruar findet die Generalverſammlung mit der 
euy des Vorſtandes ſtatt. Im März ſpricht 
die Landesverbandsführerin, Frau von Bud; 
den brock, zur „Königin⸗ buie- Gedächtnisfeier“ 
in der Ortsgruppe. 


* Generalverſammlung des Vereins ehemali⸗ 
ger Zehner. Am Dienstag abend fand die Jah⸗ 
reshauptverſammlung des Kameradenver⸗ 
eins ehem. Zehner unter Leitung von 
Oberſtudiendirektor Dr Wolko statt. Der Bor- 
jipende konnte in einem umfaſſenden Rückblick st 
die Vereinsarbeit im vergangenen Jahr viel C 
freuliches berichten. 
Sonntag nahm einen ſchönen Verlauf. 
u belebte das Jeſt. das vom 
ausſchuß und vom Kaſſenführer gut vorbereitet 
war. Auch die Frauengruppe arbeitet vor⸗ 
bildlich. ie Jugen dp legearbeit iſt in 
richtige Bahnen gelenkt. Die Wohlfahrts⸗ 
pflegearbeit hat bei den Sterbefällen und 
durch Unterſtützung 5 1 „Mitglieder ſegens⸗ 
reich gewirkt. Nach dem Tätigkeitsbericht des 
Schriftführers. Lehrers rnit Przybilla 
und dem . des Kaſſenführers, Ober⸗ 
zollſekretärs Vogt, wurde dem Geſamtvorſtande 


Das Winterfeſt am a 
Ein Bith- 
Vergnügungs⸗ 


| 


kn Kanſy, 2. Kaſſterer Nich na; 1. Su: 
leiter Daiubef, 2. Flugleiter Goyni. Als 
Vertreter fs die RB Beuthen 1925 wurden ge- 


wählt: 1. Fietz, ziubek. Anſchließend 
ab der 1. Vorſtzenbe n daß am 7. Fe⸗ 
ruar ein Faſchingsvergnügen ſtatt⸗ 


findet. 


he Katholischer Deutſcher Frauenbund. Die 
ſtark beſuchte Seremu EEE der Bundesſchweſtern 
am Mittwoch im Saale des Promenaden ⸗Reſtau⸗ 
Es war Haus⸗ 
F mit Beratung in N 2. 
len und haus wixtſchaft ichen Dingen. Die Bor- 
ſitzende, Frau Studienrat Prauſe, wies auf 
die Jahresbauptverſammlung am 
nächſten Mittwoch hin. Frau Studienrat 
Jaſchke machte hierzu noch einige Ausführun⸗ 
gen, worauf Frau Studienrat Se hol z, die Lei⸗ 
terin der. een ietu die Leitung der 
e übernahm, die beſten Wünſche für 
das neue Jahr entbot und . in 
den Kreis ihrer Betrachtungen zog. Sie betonte 
die Notwendigkeit, die Familien durch aus⸗ 
reichende Verſicherungen zu ſchützen. Subdirek⸗ 
tor Komitſch von der Obe chleſiſchen Pro- 


rant zeigte ein neues Bild. 


Volksbildungshauſes] K 


Grenzverletzung 
polniſcher Soldaten 


Rybnik, 21. Januar. 

Wie jetzt bekannt wird, hielt eine polniſche 
Infanterieformation der Garniſon Rybnik 
in unmittelbarer Nähe der Grenze eine Uebung 
ab. Bei dieſer Gelegenheit überſchritt ein 
Trupp Soldaten — etwa 20 Mann — die 
Grenze und verweilte längere Zeit auf deut⸗ 
ſchem Gebiete. Der poln'ſche Zollbeamte, der in 
der Nähe ſtationiert iſt, erklärt, daß er es 
unterlaſſen habe, die Soldaten auf die 
Grenzlinie, die an dieſer Stelle etwas unüber⸗ 
ſichtlich hin und her gehe, aufmerkſam zu machen. 
Es jei aljo nicht die Schuld der Soldaten, jondern 
feine eigene, daß das Militär deutſchen Boden 
betreten habe. X 
7 D ROEN 


vinzial⸗Lebens⸗, Unfall⸗ und Kaftpflichtoerſiche⸗ 
zun Sanſtalt hielt dag. ma Vortrag über den 
Verſicherungsſchu y R. Schluß wurde ein 
Werbefilm der kaggigefellicatt vorgeführt. 
„Bund der Männerchöre im DHV. Der 
Bund hielt jeine fällige e ab. 
Nach egrüßungsworten des Vorſitzenden, 
Sange esbruders Sotzik, gab BR 8 
den Bericht über das vergangene Jahr us 
dieſem Bericht hervor, daß die Geſangs⸗ 
abteilun no 2. Er ihres ame beachtens⸗ 
werte folge erzielt hat. Lob für dieſe 
5 555 gebührt in erſter Kine dem Chorleiter 
Muras, der den Chor ſeit Gründung bis Ende 
September leitete, Vor kurzer Zeit übernahm 
die Leitung des Chores Muſiklehrer Richter. 
Kollege Sotzik dankte dem bisherigen Vorſtand 
und den Sangesbrüdern für die geleiſtete Arbeit. 
Nachdem Stadtverordneter Gorys dem Ser 
im Namen der Ortsgruppe für feine Tätigkeit 
1 sger hatte, wurde dem Chorleiter Richter 
as neue Lobeba-Gingeb uch in Ganzleder Über- 
reicht. Nach den Neu- bezw. Ergänzungswahlen 
ſtellt ſich der neue Vorſtand wie folgt zuſammen: 
1. Vorſitzender Kollege Sotzik, 2. Jr 
Kollege Birid, Chormeifter Muſiklehrer Rich 
ter. Schriftführer und Kaſſenwart Kollege 
ö kritz. Mit dem oberichlefiihen Sänger⸗ 
gruß wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
* Spiel⸗ und Sportverein Dombrowa. Am 
vergangenen Sonntag hielt der Spiel⸗ und Sport⸗ 
verein Dombrowa im Waldſchloß 8 
ſeine Generalverſammlung ab. Nach 
einer Begrüßungsanſprache durch den 1. Bpr- 
ſitzenden, Oberſteiger Sobel, wurde der recht 


umfangreiche Jahresbericht bekannt ER uk fo: 


wie die Sportberichte der Leichtath eftf: 
ball. und Jugendabteilung. Aus d 


Berichten ging hervor, d 


50 Jugend und 25 Damen) die Spieltäti 
keit im Jahre 1930 ſowohl an Verbands-, 

kal⸗ und Freundſchaftsſpielen wie die Teilnaßzze 
an den Uebungsabenden 1 ſehr 
zugen om men hat. Auch der Aus bau des 

Sportplatzes wurde dank der unermüdlichen 
ꝗ6).ñ— — . . Ji des Vorſtandes wie auch der uneigennützi⸗ 
en Tätigkeit der Mitglieder gefördert. Unter 
eitung des Alterspräſiden, Bäckermeiſters & a t- 
chorek, wurde die Neuwahl vorgenommen. Es 
wurden neu» bezw. wiedergewählt: Oberſteiger 
Sobel 1. Vorſitzender, Grubenſteiger Höhne 
2. Vorſitzender, Meichinenteäiniter Sczesny 
1. Schriftführer, Rektor Lorke Kaſſſerer, Leh⸗ 
rer Brzoska und Bauführer Brückner 
techn. Spielleiter, Bergverwalter Adamietz, 
Werkmeiſter Bartof ek, Gaſtwirt Sczes⸗ 
niak und Bäckermeiſter Katſchoret Beiſitzer. 
Nach wrde =i verſchiedener Vereinsangelegen⸗ 
heiten wurde beichloffen, am 14. 2. ein Faſchings⸗ 
vergnügen, im Frühjahr eine Feier zur Çin- 
weihung der neuerrichteten Umzieh⸗ 
halle ſowie am 21. 6. ein Sportfeſt abzu⸗ 
halten. Zum Schluß der Sitzung erinnerte 
Oberſteiger Sobel an die Reichsgründungs⸗ 
feier vor 60 Jahren. 

* Verein für Kanarienzucht und Vogelſchutz. 
Der Verein hielt kürzlich ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Folgende . wurden in den 
Vorſtand gewählt: orzelſki 1. Vorſitzender, 
Bonzol 2. Vorſitzender, Pohl 1. Shritttübrer, 
Riedel 2. Schriftführer, Bombis 1. Kaſſie⸗ 
ter, Loxef 2 2. Kaſſierer: Beiſitzer ſind Golfe 
und S eithaue r. Nach Beendigung der Ge⸗ 
neralverſammlung ae das Tanzkränzchen. 


— 


*Nationalſozialiſtiſche Heuiſche Arbeiterpartei. Heute, 
Donnerstag, abends 8 Uhr ſpricht Untergauleiter Hütt⸗ 
mann, Oppeln, im großen Saale des Promenaden: 
Reſtaurants über das Thema: Sie werden rollen. 

* Ski⸗Bund. Am Sonntag, vormittags 10 Uhr, fin- 
det der Vereins⸗Langlauf ſtatt. Start und Ziel: 
Kreisſchänke 5 Meldungen 2 ſpäteſtens Gonn- 
abend, abends 8 Uhr, an DSV.⸗Skilehrer Woryhna, 
Beuthen, Dyngosſtraße 45, Telefon 4933. Abends 7,30 
Uhr Preisverteilung mit anſchließendem Tanzkränzchen 
im Promenaden⸗Reſtaurant (Muſchial, kl. Saal). 

> Muſikabteilung im Do. Heute, Donnerstag, 
abends 8 Uhr, im Saal des Verbandshauſes, Hubertus» 
ſtraße 10, Orcheſter probe. 

KKW. Donnerstag, 3 20,30 Uhr, im Raiferboffnt 
Bahnhofſtraße, Familienabend. Feierliche Ein⸗ 
führung des neuen Protektors, Pfarrers $ rabo w fti 


Miechowitz 


Generalverſammlung der Freiw. geartete 


Die im Mannſchaftsraum des Feuerwehr⸗ 
depots zahlreich verſammelten Feuerwehrkamera⸗ 
den begrüßte der Vorſitzende, Kreisbranddirektor 
. u, und eröffnete den Abend mit einer 

Ehrung der im Vereinsjahr verſtorbenen Mitglie⸗ 
des Peter Reier und Jobann Piontek us 
dem Jahresbericht ging hervor, daß die Feuer⸗ 
wehr, die 43 aktive, 67 inaktive und 8 Ehrenmit⸗ 


den einze ai 
mit dem Steigen der 
aktiven et, ieder (65 Fußball, 30 Leichtathletik, i 


Verhaftung 
einer Schmugglerbande 


Kattowitz, 21. Januar. 

Im Aſtoria⸗Cafsé verhaftete geſtern die Polizei 
drei Mitglieder einer Wiener Schmuggler 
bande, die ſeit zwei Jahren erhebliche Mengen 
von Schmuckſachen und Juwelen nach Polen 
ſchmuggeln ließ. Bei den Verhafteten, unter 
denen fih auch der Wiener Juwelier Braun 
ſtetter befindet, wurden für 13000 Dollar 
Schmuckſachen beſchlagnahmt und die Verhafteten 
dem Kattowitzer Gericht zugeführt. 


Versammlung der Hindenburger Kreis- 
gruppe der INGS. 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 21. Jauuar. 

Alle Bezirksgruppen Groß⸗Hindenburgs der 
Deutſchnationalen Volkspartei ents 
ſandten Vertreterinnen nach dem Hüttenkaſino 
Borſigwerk, wo im mit ſchwarzweißroten Fahnen 
geſchmückten Saale die deutſchnationale Landtags- 
abgeordnete Frau Ilſe⸗Charlotte Noack, Stettin, 
ſprach. Der Abend wurde durch die Vorſitzende 
der Borſigwerker Frauengruppe, Frau Rehm ei, 
eröffnet, worauf Frau Noack, Stettin, auf die 
Verbundenheit zwiſchen Pommern und Oberſchle⸗ 
fien hinwies. Langanhaltender Beifall dankte der 
Rednerin. Frau Lowack gab einen Ueberblick 
über die politiſche Lage. 


deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
»Hinterbliebener wurde nach der aus 
Geſundheitsrückſichten erfolgten Niederlegung des 
Vorſitzendenamis durch den bisherigen Vorſitzen · 
den Chwalek, Kamerad Kabus zum 1. Vor. 
ſitzenden gewählt. Schriftführer Kuczawſ ti 
und Kaſſierer Maennchen wurden wiederge⸗ 
wählt. Die Ortsgruppe zählt jetzt 92 Mitglieder 
und hat einen Barbeſtand von 52,60 Mark. 


* Deutſchuationale Verſammlung. Die hieſige 
Ortsgruppe der Deutſchnationalen Volkspartei 
457 im Schützenhaus eine gut beſuchte Berjamm- 
ung ab, die Wirtſchaftsinſpektor Sowka mit 
Begrüßungsworten eröffnete. Frau Elſa Hiel- 
ſcher, Liegnitz, MdL., hielt einen intereſſanten 
Vortrag über die wirtſchaftliche und politiſche 
Lage in Deutſchland, der mit großem Beifall auf⸗ 
genommen wurde. Zum — ug der Verſamm⸗ 
lung wurde das Dentſchlandlied geſungen. i 


Wiochenend⸗ und Sportſonder⸗ 
' züge Oberſchleſien—Glatz 


Die Reichsbahndirektion Oppeln 
macht auf die zur Zeit verkehrenden Wochenend⸗ 
und Sportſonderzüge Beuthen —Kandrzin—Neiße 
—Glaß und zurück. Sonnabends Beuthen ab 14,15, 
Glatz an 18,00 Uhr und Sonntags Glatz ab 21,36, 
| Beuthen an 1,39 Uhr, und ihre Anſchlußzüge 
. Oppeln ab 1534, Neiße an 16,47, und Dt. 
; Raſſelwitz ab 344, Ratibor an 1,00 Uhr, 

ganz beſonders aufmerkſam. In Glatz ift An- 
ſchluß nach und von dem Gebirge vorhanden. 
i Die Fahrzeiten find aus allen Fahrplänen zu er- 


Aus dem Hindenburger Iunungsleben 


Auartalsverſammlung der Friſeur⸗Zwangsinnung und der Schmiede: 


Zwangsinnung 
[Eigener Bericht 


i Hindenburg, 21. Januar. J arbeiter. Auch waren im vorigen Jahre mehr 
Obermeiſter Emil Kneffel gab eingangs] als 20 Gehilfen ſtellungslos. Es liegt 
der Quartalsverſammlung der Friſeur⸗Zwangs⸗ alſo im Intereſſe des Gewerbes, daß die Lehr⸗ 
nnung im großen Saale der Donnersmarck⸗ lingszüchterei vermieden wird. In der Aus⸗ 
Sie der Hoffa „Ausdruck, daß im neuen ſprache, die Berufsſchulfragen betrafen, wurde ge⸗ 
Jahre kollegialer Sinn und Gemeinſchaftsgeiſt fordert, daß Lehrlinge über 16 Jahre nicht ein⸗ 
zu einer Belebung und Befruchtung des Innungs⸗ zuſtellen ſind, wie auch die Innung ſich gegen 
2 j lebens führen mögen im Intereſſe des Handwerks.! eme Ausdehnung der Berufsſchulpflicht über 
> ſehen. Die günftige Zugverbindung zum Beſuch] Bezüglich der vom Finanzamt geforderten Ü m- 18 Jahre hinaus einhellig ausſprach, desgleichen 
des Glatzer Gebirges, insbeſondere der ſatzſteuerrichtzahlen für 1930 wurde dar⸗ gegen die unmotivierte Umſchulung der Lehr⸗ 


Wi ä ; ili auf aufmerkſam gemacht, daß durch die, wirt⸗] mädchen. 
Winterſportplätze, wird den Sportbeteiligten zur Eine Proteſt⸗Entſchließun gegen 


regen Benutzung empfohlen. Feierſchichten und die immer mehr überhand] Schwarzarbeit und Pfuſchertum fand einſtimmig 
nehmende Schwarzarbeit fih der Umſatz im Ge⸗] Annahme. Dieſe wird an den Regierungsprä⸗ 
werbe um 25 bis 40 Prozent verringert habe. In- ſidenten abgeſchickt, und darin gefordert, daß die 
Peer und infolge der erhöhten Laſten. Ab-] regierungsſeitigen Vorſchriften durch die Be⸗ 

n und linkoſten berringerk fih das Einkom⸗ hörden auch beachtet werden müſſen; nicht aber, 
men aus dieſem Umſatz um 15 bis 20 Prozent. wie es bisher geſchah, daß die Behörden an 
pu: dem 8 n G oppa erſtatte⸗ 5 . 1 nt 1505 5 
i g 4. ten Kaſſenberi men die Kaſſenprüfer zu kurſe abzu t rmeiſter ma in 
runnen und 2 Waſſertümpel zur Verfügung hat.] Wort. Schriftführer Theodor Markefka gab] dieſem Sean nge darauf aufmerkſam, daß 
nun den Jahresbericht bekannt, worauf Ober⸗ das Sonntag⸗Nachmittag⸗Arbeiten der Friſeuſen 
meiſter Kneffel einen Rückblick warf auf das[ſcharfen Strafen unterliegt, und die In⸗ 
vergangene Geſchäftsjahr. Zu Ehren der Toten] nung mit allen Mitteln gegen dieſe Schwarz ⸗ 
des Jahres erhoben ſich die Mitglieder von den] arbeiter vorgehen wird. Die Innungsperſamm⸗ 
Plätzen. Fünf neue Mitglieder fanden Aufnahme, lung erhielt nun Kenntnis von dem Ableben des 
worauf von der Verſammlung einſtimmig gefor-] Kollegen Kubin, der durch Erheben von den 
dert wurde, daß die Meiſterprüfungskommiſſion Plätzen geehrt wurde. 
für eine ſo ſtarke Innung, wie ſie die Friſeure Fachſchullehrer Zimmermann zeigte nun 
haben, nach Hindenburg verlegt wird. Dem Vor- an lebendem Modell unter Anerkennung und 
tand wurde aufgegeben, hierfür entſprechende Heifall eine Rokokefriſur mit Erſatzteilen. Nach 
Schritte einzuleiten. 5 Bekanntgabe der Sachlage bezüglich der Tarif 
Für mehr als jährige Geſchäftsjubiläenf und Arbeitsverträge wurde die Sitzung ge ⸗ 
wurden die Kollegen Rittau und Sierla mit ſchloſſen. > 
Diplomen bedacht. Als Beiſitzer für den Lehr⸗ * 
RR Bone een fe Schmi 
eſſen reter Kollege Gierlatzek ge⸗ } Pp 
wakit, Au eigen, Streitigteiten mit Sehr, Neermeſer J in Tochmonns Hotel, wünſchte 
ingen iit der Vorſitzende des Lehrlingsausſchuſſes,] = te ann. { 
Schmiebemeffter Rudolf 5 Schul- ein beſſeres Geſchäftsſahr. Nach Aufnahme drei 
ftraße 40, zu benachrichtigen. Ueber den Ober-] nener Lehrlinge in die Lehrling tammrolle gab 
meiſtertag in Breslau berichtete Obermeiſter Obermeiſter ar inſtruktiv-eingehenden 
Kneffel. Dort wurde u. a. der Beſchluß ge Bericht über die Wirtschaftslage im Schmiede 
faßt, daß handwerk ſowie über die Frage des Preis- 

; . RR. abbaues. Nach Erledigung der Innungsgeſchäfte 
die Gehilfen erſt nach fünfjähriger wurde bekannt gegeben, daß 
Geſellentätigkeit die Meiſterprüfung ablegen zweite neue Anartalsverſammlung abgehalten 


Sollen, um auf dieſe Art den Befähungsnachweis ſprache eingetrelen. Schmiedemeiſter Johann 
= den Handwerksmeiſtertitel zu erbeingen. Die Darcan Vorſi ei der "Wırtigoitlichen 
Innungsverſammlung ſchloß ſich einſtimmig die-] Vereinigung für das ſelbſtändige Schmiede, und 
ſem Beſchluß an. a DE für Groß⸗Hindenburg“ 

Um im Lehrlingsweſen Angebot und Nach- brachte hierbei Fachfragen zur Ausſprache, des⸗ 
frage beſſer regeln zu können, legt der Innungs⸗ gleichen Schmiedemeiſter Heinzelmann, Hiere 
vorſtand Wert darauf, daß die Oö ahl dieſer | auf 2 in lebhafter Auseinanderſetzung eine 
auf keinen Fall überſchritten werden darf. Da3 kritiſche Würdigung der hieſigen Berufsſchulver⸗ 


ee ON IA 


4 glieder verzeichnet, über ausreichende Aus- 
ys rüſtungsgeräte für Orts⸗ und Waldbrände - ver- 


5 reiche ae eitellt. Die Mitglieder find gegen 
ennei Unfälle durch die Gemeinde bei der Dber- 


i Ba ö arek, Geſchäftsführender r n Pau- 
7 mei 

E Wagner, 

0 meiſter Wie e zorek, Kaſſierer Brandmeiſter 
* 


r 
meiſter Rudolph, Stellenbefiper Ma- 
um Schluß 


yi er eg d Verein. Der Verein hielt 
im Linnertſchen Vereinszimmer unter voller Be⸗ 
. der Kaufleute ſeine Genera lver⸗ 
ammlung ab. An die Eröffnung durch den 
orſitzenden, Kaufmann Kro j, ſchloß fid die Be- 
kanntgabe des Jahres- und Kaſſenberichts Fol- 
gene Kaufleute wurden dann bei der erfolgten 
Vorſtandswahl gewählt: 1. eher toi, 
2 Vorſitzender Kontuy, 1. Schrift ührer Weiß, 
2, Schriftführer Czaja, Kaſſierer Signuns, 
Beiſitzer see und Frau Banaſch. 
Die Veranſtaltung eines Faſchingsvergnügens 
wurde beſchloſſen. erh A e 
* are Motorraddieb. Ein hieſiger Mo- 

rl rer hatte feine 3 vor einem Lo⸗ 
kal ſtehen laſſen. wie Gelegenheit wollte ein 
auswärtiger junger Mann benutzen, um ſich das 
mit Beiwagen verſehene Motorrad anzueig⸗ 
nen. Um ein Motorgeräuſch zu vermeiden, ſchob 
er es bis zur Milchhalle, um von dort aus davon ; 
zufahren. Der Dieb tahl wurde jedoch recht ⸗ 
zeitig bemerkt. Der Dieb wurde feſtgehalten 
und der Polizei übergeben. 


Bin den burg 


geſchieht aber auch in Rückſicht auf die Schwarz-! hältniſſe, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. 
i a ; „Bund Königin Luiſe. Am Dienstag fand bei 
Stadler der erſte Pflichtabend im neuen Jahre 


tatt, der gut beſucht war. Nach e, gron g der 


Hermann Schmidt, Reinhold Müller, beide] kämpfe. V end es 1927 4021 Teilnehmer N * * 
vom Realgymnaſium, Reinßold Kaczmarek waren, ſtiegen ba dem im vergangenen Jahr ber- Ferber aueh ai ara e Ppa pan R5 * 
(Oberrealichule) der Grundſchein der Lebens- | anftalteten: eee e e die Zeilneh- Monats gedacht. Ganz beſonders hervorgehoben 
rettungsgeſellſchaft und Walter Gaidi t vom mer auf die ſtattliche Zahl von 24566. Der Gau wurde der 18. Januar, der Tag der Reichs⸗ 
Realgymnasium der Prüfungsſchein der Dent- Oberſchleſien des GdA.⸗Jugend⸗Bundes veran- gründung. Im Auſchluß daran wurde von 
ſchen Lebensrettungsgeſellſchaft ausgehändigt. ſtaltet den nächſten Bernfswettkampf am tom- Frl. Ochmann das Gedicht „Mein Glaube“ von 
e Qiewalttätigteiten eines Geipeskraegfen, In] Nanpaninn iche Berufschule, übe) f 
der Nacht zum Mittwoch wurde das Ueber⸗ Kaufmänniſche erufſchule, ltbadſtr. (11 Uhr.) 
fallabwehrkommando nach einer Woh-| * Bund der Verſicherungsvertreter. Der 
nung auf der Ebertſtraße gerufen, wo ein geiſtes⸗ Provinzialverband Oberſchleſiens des Bundes 
kranker Mann feine Frau mit einem Beil und der Verſicherungsvertreter Deutſchlands befaßte 
einem Meſſer bedrohte und die Wohnungstür | fih in einer Sitzung. die in dieſen Tagen in 
mit einem Beil einzuſchlagen verſuchte. Als der | Gleiwitz ftattfand, in der Hauptſache mit Bor- 
Kranke die Beamten ſah, legte er Beil zur 3 und Vorſchlägen für die am 9. Fe- 
Seite. Er wurde durch das Kommando in das bruar ſtattfindende Generalperſam m: 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. lung ſowie mit Möglichkeiten, das Intereſſe der 


Bogislan v. Selchow ſehr eindrucksvoll vorgetra⸗ 
gen. Auch des Geburtstages Friedrichs des Gro⸗ 
ßen wurde gedacht. Hierbei erwähnte Frau Köh⸗ 
ler die hohen Verdienſte Friedrichs des Großen 
um unſere Heimat. Nun folgten noch einige Lie⸗ 
der der Jugendgruppe ſowie einige heitere Vor⸗ 
träge der 2. Vorfibenben, Mit dem gemeinſam ge⸗ 
ſungenen Bundeskied wurde die Verſammlung ge- 
ſchloſſen. 


* Geiſtliche Abendmuſik. Am kommenden 


was ſie bietet oder am Montag geboten hat, war 1 . ernſtehenden Verſicherungsvertreter ür den , : 

Er n ; Hausfrauenbund. Anläßlich der Jannar- 5 3 u] Sonntag veranſtaltet der Kirchenchor von 
ar 3 e ain endes Zusammenkunft des Gleiwitzer Hausfrauenbundes Ben aan „ ln, mi St. Kamillus abends um 8 Uhr in der Saal- 
r ’ i € kirche, Alſenſtraße 10, eine Geiftlihe Abendmuſik 


e ee e e eee 
N 8 : ieſe er nd ein 
und . ne. Ach tlichen zuladen, in der ein Vortrag über die Zwecke und 
Kran bli d übe ax sun n des Papiers von Diele des Bundes gehalten werden ſoll. Die Ge- 
man 
ſtellungsweiſen, auf die die Vortragende näher (onen zu befaſſen haben. Ferner werden bie 

s o erbung von neuen Mitgliedern, Bildung einer 
AD ung n ie 45 A: pne haft und ſonſtige Berufsfragen 

zeigte. Aus] behandelt werden. 

ſchmutigſten Sumpen entftand dies jhönes Brie. e Geflägelpiebſtahl. Geftohlen wurden in der 


ar und njere grinen Walbbaume bevivan- Nacht auf der Kieferitädteler Landſtraße drei 


F na. eioi mit Ör| weiße Gänje und Jin! Sühner, Sndbienice Un 


ſchmack und Humor dargeſtellt, die mannigfache 
Verwertung des Papiers. Die zahlreich erſchie⸗ 1, erbeten. 
nenen Hausfrauen zollten Frau Asmus lebhaften * Kriegsgefangenenverein Laband. Die Orts- 
Beifall. Zum Schluß führte Fran Asmus noch] gruppe Laband der Reichsvereinigung ehemaliger 
den wunderſchönen Blütenfilm der IGF. vor.] Kriegsgefangener hielt eine Verſammlung ab, in 
Gerade jetzt, da Blühen und Sprießen unter Eis] der die Neuorganiſation der Orts⸗ 
und Schnee begraben liegen, wirkten dieſe holden idi beſchloſſen wurde. Zu dieſer Verſamm⸗ 
Blütenwunder wie eine Verheißung von Leben] lung erſchienen auch Mitglieder der Ortsgruppe. 
und Freude. Eine ungeheure, liebevolle Arbeit In einem von © awT pn, Gleiwitz, gehaltenen 
25 dazu gehört, dieſen Film zu ſchaffen. Jat Vortrag wurde die Wichtigkeit des Bujammen- 
lume erſchien als eine eigene, kleine Perſön⸗]ſchluſſes aller Kriegsgefangenen erörtert und 
lichkeit und nahm die Zuschauer in ihren Bann. darauf hingewieſen, daß es notwendig jei, die 
Durch dieje Eindrücke wurde die erſte Mitglieder- | Bundesleitung in ihrem Beſtreben zu unter⸗ 
. im neuen Sansi zu einem jchönen | tben, eine aldige Regelung der . 


Schwank, „Der Diener zweier Herren“, der große 
Heiterkeit auslöſte. 
Gleimwip 


* Im Silberkrauze. Am letzten Sonnabend 
beging das ber bermen dee Kretſ 


zum Beſten des geplanten Kirchenneubaues St. 
Kamillus. Als Soliſten werden mitwirken: Mara 
Nemeita⸗ Becker (Alt), Rudolf Opitz (Or- 
gel) und Karl Schulz (Cembalo), Das Pro- 
gramm enthält eine Kantate von Bach, ein Orgel- 
konzert von Händel und Orgelwerke von Yuzte- 
hude und Muffat. Eintrittskarten zu 0,50—2,00 
Mark ſind zu haben bei Cieplik, Czech und an der 
Abendkaſſe. 


* Werbeabend der A e Am 
29. Januar findet in der Aula dec ſtädtiſchen 
Mittelſchule ein Werbeabend der Schulgruppen 
des Vereins für das Deutſchtum im 
Ausland ſtatt. Außer Liedern, Tänzen und 
muſikaliſchen Darbietungen ſteht ein aufklärender 
Vortrag auf dem Programm, der angeſichts der 
Genfer Verhandlungen das Weſen der Volks- 
bewegung des VDA. erläutert und näher führt. 


* Ans Liebeskummer. Die weibliche Perſon, 
der am Dienstag abend am Bahnübergang Wald- 
ſtraße im Zaborzer Stadtteil von einem Perſo⸗ 
nenzug beide Beine abgefahren wurden, 
ift als die 26jährige ledige Wally Modrok. 
gma HE in Zaborze, identifiziert worden, Sie 
iſt infolge der ſchweren Verletzungen im Städti⸗ 
ſchen Krankenhaus bereits verſtorben. Un- 
glückliche Liebe ſoll ſie zu der Verzweiflungstat 
getrieben haben. 


* Haftbefehl segen, angeklagte Kommuniſten. 
Vor dem hieſigen Schöffengericht ſollten ſich am 
Mittwoch die Kommuniſten Schneider und 
Kanzler wegen Widerſtandes gegen die Staats- 
gewalt, gefährlicher Körperverletzung, ſowie wegen 
verſuchter Gefangenenbefreiung verantworten, Die 
Verhandlung mußte vertagt werden, da Sch. 
nicht erſchienen war. Es wurde gegen ihn nun ⸗ 
mehr ein Haftbefehl erlaſſen. 


„ Rabiater Geſelle. Weil er dem Fleiſcher⸗ 
geſellen G. mit einem großen Kohlenſtück am 
19. September v. J. ins Geſicht E 

Skupny 
Q- 


mer das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Aus die- 
ſem Anlaß wurden dem Jubelpaar zahlreiche 
Aufmerkſamkeiten aus allen Kreiſen der Bürger⸗ 
ioje zuteil. Der Magiſtrat, mit Oberbürger⸗ 
meiſter Pr Geisler an der Spitze ließ es ſich 
nicht nehmen, dem fernweilenden Jubelpaar tele⸗ 
Gapbiſch herzliche Glückwünſche zu übermitteln. 
Ganz beſonders aber wurden ſie geehrt durch den 


PRE SA 


WF ATUPA E 
a EN a e e 
S MIAL 


Stadtverordnetenvorſteher Kuhara, der am 
Vorabend gelegentlich bei Abhaltung der letzten 
Stadwerordnetenverſammlung namens des Stadt- 
verordnetenkollegiums, deſſen langjähriger Pro- 
tokollführer Herr Kretſchmer iſt, Glück und Ser 
Perch übermittelte. Auch die verſchiedenen 
Vereine, deffen Mitglied Herr Kretſchmer ift, be- 
teiligten ſich an den Glückwünſchen. 
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Der Reichs⸗ 
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Erlebnis, für das die Hausfrauen ihrer Vor- gungsfrage zu erwirken und den Kriegs- 
fibenden, Frau Mücke, und Fran Asmus, herzlich] gefangenen zu ihrem Rechte zu verhelfen, zumal 
dankten. a 2 pfer denen gleichzuſtellen feien, die andere 
REITEN 5 . olksgenoſſen gebracht haben. Nach den mit 
Die Eisbahn wieder A Nachdem das vollſtem Intereſſe aufgenommenen Ausführungen 
Febahn e ift die Stödtiſche erfolgte die Wahl des Vorſtandes. Gem 
; EN e ae art Tahrker K ben rokſcha als Vorſitzender, Paſchek als 
Dieselben pRB Kaſſierer und Lomezyk als Schriftführer. 


* Bexrufswettkampf der Angeſtelltenjugend. 
Für die Berufsertüchtigung der Rehrlinge des To ſt 
rc hat der Jugendbund im Ge * Aus dem Vereinsleben. Der Spara und 
werkſchaftsbund der e Darlehnskaſſen verein hielt jeine Haupt ⸗ 
einen neuen 8 beſchritten. In der Form des berſammlung ab, bei der Geistlicher Rat Bitte 
Wettftreites und des gefunden Eifers um dielner über die Not der Landwirtſchaft und Diret- 
beſte Leiſtung werden die e zuſammen⸗ tor Langner über den genoſſenſchaftlichen ‚ae 
gerufen, um in einer beſtimmten Zeit Aufgaben] ſammenſchluß ſprach. 3u en Vorſtand wurden 
e | EEE ur nitie Das in 

e t € . er Juge meiſter Kache ausbeſitzer Fuchs, in den da i iel von Tod und Liebe“ 
Bund hat mit ſolchen Veranſtaltungen viel An-] Aufſichtsrat Landwirt Danch und Landwirt > a en ee a 
klang bei den Jugendlichen gefunden. Das be⸗[ Marek. — Bei der Jaßresverſammlung der kommenden Dienstag einmalig aufgeführt wird 
weiſen die ſteigenden Zahlen der letzten Wett-] Toſter Ortsgruppe des Zentralberbandes hat bei Czech bereits begonnen. ee 
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Mimietz, Luzie Bernaßtzki, Erna olf, 


a" sí i „ Eva Pei- 
ft e r, Felicitas Schmidt, Magdalena 

Gerda Gärtner, Luiſe Behrla, ſämtliche 

vom Turnſeminar der Armen Schulſchweſtern, 


— —— ͤ ͤB —ę—-—¼ —y„¾½̃ 

Volkswohl⸗Lotterie. Die Ziehung dieſer beliebten 
Lotterie findet 11.—18. Februar ſtatt. Obwohl Gewinne 
von 150 000, 100 000, 75 000 uſw. Mark zur Verloſung 
kommen, beträgt der Preis für ein Einzellos nur 1.— 
Mark, für ein Doppellos 2,— Mark (Porto und Lifte 
40 Pf. extra). Das Bankhaus Emil Stiller in 
Hamburg, Holzdamm 39, verbürgt prompte und zuver⸗ 
läffige Erledigung aller eingehenden Aufträge. 


wurde der 23jährige Arbeiter Richard 
vom hieſigen Schöffengericht zu 2 
ten Gefängnis verurteilt 


„ Stabttheater. Der Kartenvorverkauf für 


Ins Schicksal des Itens 


Die Provinzialverwaltung Niederſchleſiens ba: 
anläßlich der Oſtreiſe des Reichskanzlers Dr. 
Brüning ein Heft verteilt, in dem „Das Schick⸗ 
ſal des Oſtens in ſtatiſtiſchen Bildern“ dargeſtellt 
wird. Die Kurven zeigen, daß die Lage ſeit der 
aufrüttelnden Denkſchrift der Landeshauptleute 
im deutſchen Oſten nirgends beffer ges 
worden iſt. 


Ueberall iſt nach wie vor das Zurückbleiben 
gegenüber den anderen Reichsteilen zu ver⸗ 
zeichnen, 


an manchen Stellen iſt der Abſtand von der 
Reichskurve noch deutlich ungünſtiger geworden. 
Insbeſondere iſt für Niederſchleſien bei der Ver⸗ 
mögensſteuer, der Güterwagengeſtellung, den 
Spareinlagen und vor allem in Konkurſen und 
Zwangsverſteigerungen, endlich auch in der Ar⸗ 
beitsloſenkurve ein deutlich gegen die Reichskurve 
verſtärkender Abſtand feſtzuſtellen. Ueberall im 
Oſten iſt die Lage ungünſtiger als in anderen Tei⸗ 
len des Reiches, und nur der anſpruchsloſere, här⸗ 
tere Sinn der Oſtbevölkerung läßt die Lebens⸗ 
bedingungen ertragen, die im Weſten vielleicht für 
unerträglich gehalten würden. 


Der Zweck der Veröffentlichung der nieder ⸗ 
ſchleſiſchen Provinzialverwaltung iſt zunächſt für 
die Ausdehnung der Oſthilfe auf ganz 
Niederſchleſien, nicht nur auf ſeinen De Oſt⸗ 
grenzgürtel, zu werben. Leider haben die Ver⸗ 
treter des Oſtens nie mit dem gleichen Erfolg für 
lebensnotwendige Maßnahmen der Hilfe und des 
Ausgleichs geworben wie die des ſtärker bevölker⸗ 
ten Weſtens. Dabei ſteht und fällt Preußen und 
Deutſchland mit ſeinen Oſtgebieten, deren Stark⸗ 


Sammlung von Sportgeräten 
für erwerbsloſe Jugendliche 


(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 21. Januar. 

Hunderte junger Menſchen der Stadt Ratibor 
ſind durch die Not der Zeit dem wichtigen Lebens⸗ 
prozeß wertſchaffender Arbeit entzogen. Jugend, 
die arbeiten will, iſt zur Untätigkeit ver⸗ 
urteilt. Dieſer Leben und Geſellſchaft zerftören- 
der Zeiterſcheinung entgegenzuwirken, dem Tag 
Inhalt zu geben und Freude, die erzwungene 
Freizeit zu nutzen für die geſundheitliche 
und körperliche Ertüchtigung, für 
geiſtige und berufliche Fortbildung, 
wie Arbeit an ſich ſelbſt überhaupt, heißt an ſei⸗ 
ner und ſeines Volkes beſſeren Zukunft arbeiten. 

In dieſer Erkenntnis haben die verantwort⸗ 
lichen Stellen in der Stadt Ratibor entſprechende 
Einrichtungen für die erwerbsloſe Jugend bis 
zum 21. Lebensjahre geſchaffen. Die geſundheits⸗ 
fördernde und körpererziehliche Betreuung durch 
Turnen und Sport it dem Ratiborer 
Stadtverband für Leibesübungen 
übertragen worden. Die Bürgerſchaft der Stadt 
wird gebeten, ſich mit in den Dienſt dieſer zeit- 
geſtellten Gemeinſchaftsaufgabe zu ſtellen und zu 


helfen durch Ueberlaſſung in den Haushalten un⸗ B 


nütz herumliegender Schlittſchuhe, Sportſtiefel, 
Turnſchuhe, wie Schuhe überhaupt, Sportgeräte 
und Sportbekleidungsſtücke. Ebenfalls gebraucht 
werden zur Anfertigung von Turnſchuhen alte 
Herrenfilzhüte. Es wird gebeten, dieſe Gegen⸗ 
ſtände im Stadtamt für Leibesübungen, Städt. 
Verwaltungsgebäude, Zimmer 11, abzugeben. Auf 
Wunſch erfolgt Abholung. 


FFF 


Ratibor 


* Reichsgründungsfeier bei den Denutſchnatio⸗ 
nalen. Sn abend peranſtaltete die Dentſch. 
nationale Volkspartei (Kreisverein Ratibor) im 
Saale des Deutſchen Hauſes eine . 
dungsfeier, die ſehr ſtark beſucht war. Nach 
einem auf die Bedeutung der Feier hinweiſenden 
Vorſpruch richtete Stadtv, Kaufmann Träger 
Begrüßungsworte an die Erſchienenen. Die Feſt⸗ 
rede hielt 
In trefflicher i 1 
„Rückblick und Ausblick“. Er beſprach die Ge 
ſchichte des Deutſchen Kaiſerreiches bis zum 


Kriege, während desſelben und führte zuletzt das Fein Bürgerkrieg? 


Deutſchland von heute und das von morgen vor 
Augen. Ein deutſchnationaler Arbeitervertreter 
aus Gleiwitz ergriff hierauf das Wort. Seine 
Anſprache klang aus in eine „ 
die an den Völkerbund nach Genf geſandt wird, 
und die die Forderungen Deutſchlands bei dieſer 
Konferenz unterſtreicht. Der Bismarck⸗Film bil⸗ 
dete den Schluß der Veranſtaltung. Der Film 
behandelt Preußens und Deutſchlands große Zeit; 
von 1862 bis 1898. Altpreußiſche Märſche um⸗ 
rahmten die wohlgelungene Feier. 


* Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt. Die Oris- 

pe Ratibor hielt ihre Jahreshauptverſamm⸗ 
ung im „Reichsadler“ ab. Zunächſt wurden die 
Ortsgruppen⸗Satzungen durchgeſprochen und feſt⸗ 
gele . Der Kaſſenwaßt eritattete den Kafen- 
ericht. Anſchließend erfolgte die Neuwahl des 
Vorſtandes. 8 wurden gewählt: Zum Vor- 
ſitzenden Landesoberſekretär Boſem, zum ſtell⸗ 
vertr. Vorſitzenden Oberingenieur Vor bach, 
um Schriftführer Steuerſekretär Bienek. zum 
Raifierer Konditor Brettihneider Zu 
Beiſitzern Landesrat Riemann und Taub- 
ſtummenoberlehrer Pollack, zu Kaſſenprüfern 
Kriminalbezirksſekretär Wenskat und Pror 
vinzialangeſtellter Gumprecht. 


*Die kommende Stadtperordnetenſitzung. In 
der Stadtverordnetenſitzung am Freitag wird u. 
a. bekannt gegeben werden, daß Großkaufmann 
Cbrobaczek als unbeſoldeter Stadtrat in das 
Magiſtratskollegium eintritt. Intereſſieren wird 


die Mitteilung des Regierungspräſidenten zu dem] Der bisherige 
n Demſelben gehören an: L Vorſitzender[ Gasbadeofen, 1 Gaskocher = 


Beſchluß der Stadtperordnetenverſammlung be- 
treffend Senkung der Grundvermögen⸗ 


ſteuer für den bebauten Grundbeſitz, die Aeuße⸗ führer Bragulla; Kaſſierer Blana: Spott- und 1 Backhaube 
rung des preußiſchen Miniſters des Innern betr. f wart Gas de. 


ajor a. D., Freiherr von Schade. tionalſozialiſtiſchen Deutſchen 
orm behandelte er das Thema: | anitaltete 


erhaltung die wichtigſte Aufgabe für die Reichs⸗ 
und Landesregierung ſein jote. 

Von Intereſſe ift es, in den vorliegenden Zu- 
ſammenſtellungen zu ſehen, in wie vielen Fällen 
Oberſchleſien trotz feines Induſtriereviers 
noch hinter Niederſchleſien zurückſteht. Nicht auf 
allen Karten des Heftes der Provinzialverwaltung 
iſt die beſondere Kurve für Oberſchleſien einge⸗ 
tragen. Wo es aber der Fall iſt, da ergeben ſich 
wertvolle, aber leider auch traurige i 
blicke. Das Aufkommen aus der 
mens, Lohn⸗ und 


doppelt ſo a: iſt die Ueberfüllun 

ſchleſien als in Niederſchleſien. Dabei 
l oberſchleſiſche Geburtenziffer 
(allerdings auch die Säuglingsſterblichkeit) die 
daher e in ganz Oſtdeutſchland und weit 
öher als der Reichsdurchſchnitt. Ganz deutlich 


das aroße Menſchen reſerpoir, das die 
Großſtädte der Mitte und des 7 5 urch den 
Zuzug ſeiner Bewohner ſpeiſt, ſelbſt aber der 
Verarmung und 


finden Monatsverſammlungen regelmäßig jeden 


; i t 
erkennt man aus dieſen Zahlen den Oſten als e Pe, e 


längerer Zeit erkran 


Ab morgen 


HALPAUS-BROT 


auch in 


BEUTHEN 


NMiechowi‘z, Bobrek-Karf, Schomberg 


In den Kolonialwarengeschäften 


Leo bſchũ tz 


pY 5 3 — iſcher rg N Die 
* Konſtadt. Bürgermeiſter Wenzel ift feit jerbandes Preußisch S dei 
ii Nunmehr bat der Regie- | Schenke ſtatt. Der Vorſitzende begrüßte die Mit- 


i Zurückſetzung preis. rungspräſident den Regierungsaſſeſſor pon lied 3 Rat r und B 1 w Sein 
gegeben iſt. Saint: Paul bis auf weiteres die kommiſſari⸗ befor ee garn galt. sA Vorst en · 
ſche Leitung der hieſigen Stadtverwaltung iber- den der Bezirksgruppe, Frimimalfommiffer te 
tragen. Lien u e Jah u Ler e a gra — 
ten aus der Stadtverordnetenverſammlung und i F eee e e ORe 
die Ausführung weiterer Reichs haus bau⸗ Gro 6 Stre 6 lí b 2 Jahre wiedergewählt. 
ten ſowie die Bewilligung der erforderlichen. » Kriegerverein Himmelwitz. Der vom Krieger⸗ * 


Mittel hierzu. 


* Schachklub „Springer 1922“. Der Verein 
po in der Landesſchänke feine Jahresverſamm ⸗ 
ung ab. Nach Begrüßungsworten des Vorſitzen⸗ 
den Broja wurden der Jahresbericht ſowie der 
Kaſſenbericht bekannt 3 Aus der Neuwahl 
des Vorſtandes gingen hervor: 1. Vorſitzender 
Broja Vorſitzender und Geſchäftsführer 


2. Schriftführer Ingenieur Harazim, Kaj- 
ſierer Kaufmann Waneßzki, achwarts Hei⸗ 
mann und Raida, Beiſitzer Klempnermeiſter 
Meuſel, Frl. Barta und Frau Fiegel. 
Das Klubmeiſterturnier beginnt am 23. d. M. 
Die Jugendabteilung ſoll nach ed A Betätigung 
und Anleitung durch bewährte Kräfte Anfang 
Februar ihr Können in einem Preisturnier 
meſſen. Die Damenabteilung trägt unter 
ſich ein Turnier aus. Ab 15. Februar veranſtaltet 
der Verein ein „Fünfmannſchafts⸗Turnier“ an 
je 10 Brettern mit den benachbarten Schach ⸗ 
vereinen des Oberſchleſiſchen Schachverbandes. 


* Stadttheater. Heute eg wird ber 
unperwüſtliche Schwank „Charleys Tante“ zu 
kleinen Preiſen noch einmal wieberhol 


verein Himmelwitz veranſtaltete i 
ften des Denkmalsfonds hatte einen vollen 
— 6 Der Einladung hatten za [reihe Gäſte[ ſammlung des Kreislandbundes Leobſchütz ſtatt. Der 
und Gönner 0 
aus Groß Strehlitz Folge geleiſtet. Der 1. Bor- 
ſitzende 
deren I 
ti Sona g 
Sekulla, 1. Schriftführer Ingenieur Mayer, ; 
ke 7 ? Landesſchützen, und \ 
aa Uebungen, ein 
Plaſtiſche i 
Die Vorführungen fanden lebhaften Beifall. 


* Elternabend. Am verga 
die deutſche S 
Elternabend ab. 
Nach Begrüßung der 
Sr „Die 
Reihe folgten nun die Auff 3 
die allgemein gut gefielen und reichen Beifa 8 
fanden. Ab 
gezündet 


Krappitz 


e m begann die Ber mit dem Porwol den Jahresbericht, der erkennen 


Feſtabend zugun- | > Landbundtag Am Sonnabend, vorm. 11 Uhr, 
findet im kleinen Sadie bei Franz die Generalver: 


1. Vorſitzende 
Mach ui, wird einen Vortrag halten: 
deutſchen Oſten“. 


des Oberſchleſiſchen Landbundes, von 
„Agrarnot im 


„insbeſondere auch die Landesſchützen 
Rektor Hein, hielt eine Anſprache, in 
erlauf er auf die Zwecke und Ziele des 
und der Reichsgründungsfeier Oppeln 
olgten nun . der 2 
zwar zwei ännerchöre, d orgenan ammlung der Einheitskurz⸗ 
eaterſtück und ſechs ſchriftler. nter Vorſitz von Fabrikbeſitzer 
Gruppen „Deutſchlands Heldenkampf. Pfitzner hielt der Einheitskurzſchriftverein im 
aale des Geſellſchaftshauſes ſeine Jahreshaupt⸗ 
G ielt verſammlung ab. Der Vorſitzende konnte auch 
2 N hielt | die beiden Vorſitzenden Stenzel und 
ul e in Ro mg ei y Tritzſchler vom Stenographenverein „Stolze 
r Saal er ” en n -| Srey” begrüßen und 8 neue Mitglieder anf- 
Anweſenden durch den nehmen. Sodann erſtattete der 1. An Y 
leß, 
daß der Verein umfangeiche Arbeit geleiſtet und 
mit 488 Mitgliedern an ber h De 
! envereine in Oberſchleſien fteht. ch die 
Zum Schluß wurde der Chriſtbaum an- altung von Anfänger», Fortbildungs⸗ und 
und eine Einbeſcherung borgenonmen. | Re öriftiehrgängen wurde die Fortbildung der 
Mitglieder rege gefördert. Bei dem Schnell- 
chreiben des tſchen Stenographentages 


interkleid“. In bunter 


elt liegt im 1 bur 
ührungen der Schüler 


Spitze aller Steno⸗ 


Sossen Ennoh 8 unbe 8 Uhr TR Ch. * Die Schiffer tagen. In Ottmuth fand Innerhalb ade Berens od 29 Riichieder 
tag, nachmittags 4 Uhr, finden die Gaftiviele des eine Schifferverſamm ung tatt, in der Dr aus ezeichnet. Nach weiteren Berichten des 
erliner Operntenors Paul jeber⸗Wal⸗[Kretſchmer, vom Oberſchleſiſchen. Verkehrs⸗ Kuſfenwarts und des Bücherwarts erfolgte die 
ter in „Das Land des Lächelns“ ſtatt verband einen Vortrag über oberſchleſiſche Wirte! N Aus di Ibis, 4 
" ſchafts⸗- und Verkehrsfragen hielt. Die von euwahl des Vorſtandes. Aus dieſer gingen her 
Cojel anderer Seite 8 Verlangjamung der 2 Wortibender les 11161. Sdri Hühner Mo r- 
Mitteloderregulierung ilt nach Anſicht der ober- wol, 2. Schriftführer Lan go ij Preſſewart 


Bedauerlicher Unglücksfall. Der Maurer 
Rockſtein aus Lenſchütz, Kr. Foje! ſtürzte in 
der Nähe des „Roten Vorwerks“ I 
daß er ſich den rechten Unterſchenkel brach. Ein 


aus Gnadenfeld kommender Landwirt nahm ihn Hrn programmäßig Ar 
er wurde beſonders eingehend behandelt; dieſe r; f Ein 

le darauf Mee tarar ah in den letzten drei Eisbahn auf dem Bolfojee Br 12 Einbrechen 
Jahren monatelances Niedrige und Hochwaſfer der Dunkelheit elektriſch beleuchtet. jo 
der Oder den 5 lahmlegte daß fie von jetzt ab auch am Abend benutzt wer- 
und, wie beiſpielsweiſe im Johre 1930, die Aus- den kann. 

ührung von nur zwei Reiſen gegenüber vier bis 


auf fein Fuhrwerk und brachte ihn in das Kran- 
enhaus. 


n~ Im Silberkranze. Fiſchmeiſter Franz 
Stobrawe und Frau Gemahlin feiern am 
Freitag das Feſt der Silberhochzeit. 


Lebensmüde Durch Einnehmen von Lyſol 
verſuchte in Klodnitz ein Mädchen ſich das Leben 
u nehmen. Sie wurde noch rechtzeitig in das 

krankenhaus nach Coſel geſchafft, wo man fie am 
Leben zu erhalten ſucht. 


* NSDAP. Die Ortsgruppe Coſel der Na⸗ 
'ihen Arbeiterpartei vere 
im Keglerheim eine öffentliche Ver⸗ 
ammlung, zu der als Redner P. Sapport, Lan⸗ 
eshut, erſchienen war. Er ſprach über „Kommt 


Rroum burg 


25 Jahre Obermeiſter. Am vergangenen 
Sonntag hielt die hieſige Freie Töpfer und 
Dfenſeßer Inn u ng ihre Quaxtalsſitzung 
ab. Sie war inſofern von beſonderer Wichtigkeit 
als bei ihr die Ehrung des Obermeiſters Karl 
Maaß ſtattfand, der nun 25 Jahre der Sung als 
Obermeiſter vorſteht. Namens der Handwerkskam⸗ 
mer überbrachte der Beauftragte, Tiſchlermeiſter 
Schuſter, dem Jubilar herzliche Glückwünſche. 
Die Handwerkskammer ehrte den Jubilar durch 
ein Ehrendiplom, das der Beauftragte mit ehren⸗ 
den Worten überreichte. Die Innung ehrte den 
Jubilar durch Ernennung zum Ehrenobermeiſter. 
er ſein Amt wegen Altersrückſichten nieder⸗ 
legt hatte, wurde an feiner Stelle Kling ner, 
Sitihen, zum Obermeiſter gewählt. 


* Vom Poſtamt. Poſtdirektor Holzhiem ift 
zum 1. März nach Wittenberg verſetzt worden. 


„Auto, und Motorradklub. Die wer 
ſammlung fand im Vereinshauſe ſtatt. Der Yor: 
ibende Möhring erſtattete den Jahresbericht. 
Dem Klub gehören zur Zeit 33 Kraftfahrer als 
Mitglieder an. Die Geſamtzahl der zurückgelegten 
Kilometer beträgt 16 851. Klubmeiſter mit den 
meiſtgefahrenen Kilometern wurde Gasde mit 
2041 Kilometern: 2. Stellmach mit 1741 und 
8. Kiſchel mit 1579. Die Auszeichnung 92 7 
durch Ueberreſchung werwoller Plaketten ſtatt. 
x oritand wurde einſtimmig wieder- 
abe 

öhring, Stellvertreter Bartelt: Schrift⸗ 


Die Gründung einer Klub⸗ 


Ausſchließung von Stadtverordne⸗lmannſchaft wurde beſchloffen. Von jetzt ab 


leſiſchen Oderſchiffer zu bedauern; wenn auch 
wp 115 Nequlierangäbanten Erſchwerniſſe 


der 
e dies nicht der Hinderungsgrund fein, die Regu⸗ 1 


Großſchiffer (Medereien) . 2 
chif ern 1 yi worden jeien. Weiterhin] über das Thema „ 
orderte man Kredithilfe als dringlich. 


j 


in wenig gebrauchten Personen- und Last-Automobilen. 


19 


. Einen Adler - Standard, 10/45 PS, 4—5-Giger, mafdji- 
Einen Adler Standard, 6 S, 12/50 PS, ſechsſitzig, 
5. Einen 9/30 PS Preſto, offen, vorzüglich geeignet für 


Achtzylinder » Adler, 15/70 PS, ſechsſitzig, mit Mittel- 


Rudolf Langner, Kraftfahrzeuge 
Beuthen OS., Friedrich-Ebert«Str. 12, Tel. 3044 


Sch 1 a tel, fina ‚Sold- 
ir mann, uger um er. it einem ge⸗ 
e ene DORBLRDENTEnD, “o Darri mütlichen een DAD, die Hauptver 


loſſen. 
* Von der Eisbahn auf dem Bolkoſee. Die 


Die Not- 


der oberſchleſiſchen Kleinſchif⸗ 


eiſen normalerweiſe ermöglichte. Aber! * Evang. Vortragsgemeinde. Die hieſige 


e dadurch habe fich die Lage der oberſchleſiſchen] evangeliſche Wera bringt am 29. Ja- 
Kleinſchiffer verſchärft, daß in der 


uweiſung] nuar als 3. Veranſtaltung dieſes Winters, dies. 
Kähne in Coſel⸗Hafen diej mal wieder in der Herberge zur Heimat, einen 
egenüber den Klein-] Vortrag von Konſiſtorialrat matt Breslau, 

8 religiöfe Programm Tol- 


Kaufgeſuche 


adungen an die 


ſtois“. 


Gelegenheitskauf 


20000 Am, 


Große 
auf erſte Hypothel 


debe Hefte IN DALEMANDE 


fofort zu vergeben. 
zu kaufen geſucht. 
Angeb. u. S. t. 671 Angeb. unter B. 1399 
an die Geſchäftsſt.ſan die Geſchäftsſtell 
dief, Zeitg. Beuth. ldieſer Zeitg. Beuthen. 


Auto, 


4⸗Sitzer⸗Limouſine, bis 8 PS, gut hol: 
ten, zu kaufen geſucht. > 
führliche Angebote mit Preis unter 
B. 1404 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


. Einen 1—13 To. Ford ⸗La mit großer Lader 

fläche, zum Transport von Möbeln, Heu pp. vorzüg⸗ 

lich geeignet. Preis. ae, un Ft. 1250 
. Einen Wler- Favorit mit Rolldach, wenig gelaufen, 

in prima Berfaffung Preis . mk. 3600 


nell vollkommen einwandfrei; Karoſſerie wird gegen- 1750 
wärtig inſtandgeſetzt u. neu lackiert. Preis. Amt, 


Pacht-Angebole 


Ein kautionsfähiger, tüchtiger 


Pächter 


mit Mittelwand, Modell 1929/30, ſechsfach bereift, in 3750 
tadelloſer Verfaſſung. Preis . Nmt 


iſchereibetrieb, in tabellofer Verfaſſung, ſechgfa 
eie E A S A E AN N « 


wand, ee, gey wir ren Prag n 8750 
Werk überholt, neuwertig, mit neuer Karoſſerie, m N N 5 
* s A r die Bewirtſchaftung des ment- 
voller Garantie. Preis -> Nmk. ben, Aeg tanta (iR ur in — 
Einen Protos Wagen, 10/30 PS, als Lieferwagen, then OS. für ſofort geſucht. 


leech, Perle ee Lebe e Les 1200 


E. Nowak, Zwangsverwalter, Beuthen OS., 
Parkſtraße Nr. 1. 


> Maserkeit -f 


Schöne volle Körperform durch Steiners 


Oriental, Kraft-Pillen 


000, — Mark, In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und 
erſtſtellig, auch geteilt, blühendes Aussehen. Garantiert unschädl,, Ärztl. 
sin i zu vergeben, Angebote | empfohlen. 8 293 
2 $ we nt. o H 
mi rn 2 geben. Angeb. unter] unter B. 1403 an die kai Prafekektöni mit gold: Medaillen. 
an die Gesch, d. Zig. Beuthen JG. dieſ. Zeitg. Beuth. Depot für Besihen. — Mark 


1 gebrauchter, gut erhaltener 


8 


u acai 


. 


AAS 


F 


* 


Südoſtdeutſche 
Fußball⸗Meiſterſchaft 


Da die Meldefriſt der einzelnen Bezirksver⸗ 
treter für die am 1. Februar beginnenden Kämpfe 
um die Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft am 
19. Januar ablief, mußte der Bezirk Mittel⸗ 
acc ehe ſeinen zweiten Vertreter am grünen 
Tiſch feſtſtellen, ohne die Entſcheidungsſpiele zwi⸗ 
ſchen dem Breslauer FV. 06 und Reichsbahn Oels 

zuwarten. Der Fußball⸗Verein 06 wurde als 
zweiter Vertreter neben dem Meiſter Breslauer 
SE. 08 gemeldet. Damit ſtehen ſämtliche Teil- 
nehmer an den Meiſterſchaftskämpfen feſt, und 
zwar vertreten: Kreis 1, Mittelſchleſien: Bres⸗ 
lauer SE. 08, Breslauer FV. 06; Oberſchleſien: 
Preußen Zaborze, Beuthen 09; Niederlauſitz: Vik⸗ 
toria ort, Cottbus 98; Kreis 2: Oberlauſitz: 
Gelb⸗Weiß Görlitz, STC. Görlitz; Niederſchle⸗ 
fien: VfB. Liegnitz, Preußen Glogau, Bergland: 
Waldenburg 09, VfB. Langenbielau. Verteidiger 
des ſüdoſtdeutſchen Meiſtertitels iſt Beuthen 

. Der Sieger im Kreis 1 ift erſter Vertreter 
Südoſtdeutſchlands bei den Spielen um die DIB.- 
Meiſterſchaft, während der Sieger im Kreis 2 
Ausſcheidungsſpiele mit dem Zweiten aus dem 
Kreis 1 auszutragen hat. 

Am 1. Februar ſind folgende ſechs Kämpfe 
vorgeſehen: 

Kreis I: Beuthen 09 gegen Viktoria Forſt. 

Cottbus 98 gegen Breslau 08. 
FV. 06 Breslau gegen Preußen Za⸗ 
borze. 

Kreis II: STC. Görlitz gegen VfB. Liegnitz. 

Preußen Glogau geg. Waldenburg 09. 
VfB. Langenbielau gegen Gelb⸗Weiß 
Görlitz. 


Ratibor 03 in Breslau 


Eine der Spitzenmannſchaften im oberſchleſi⸗ 
ſchen Fußball, Ratibor 03, deren Elf an drit⸗ 
ter Stelle der Tabelle landete, wird ſeit langer 
Zeit wieder einmal in Breslau ein Gaſtſpiel 
eben. Die e find von den Sport- 

T 63 nden für kommenden Sonntag verpflichtet 
worden. 


Sie ſind unzufrieden 
Reiſebilanz der ungariſchen Fußballer 


Die ungariſchen Fußballvereine ſind mit dem 
finanziellen Ergebnis ihrer verſchiede · 
nen Weihnachts⸗ und Neujahrsreiſen nach dem 
Auslande äußerſt unzufrieden, denn die Ausgaben 
und Speſen waren überall ſo hoch, daß in vielen 
Fällen nur geringe Reingewinne übrige 
geblieben ſind. Nach Mitteilungen des ungariſchen 
Verbandsſekretärs Dr. Fodor hat Hungaria 
Buda peſt auf ihrer Deutſchlandreiſe mit einem 
Reingewinn von etwa 7000 bis 7500 Mark noch 
am beiten abgeſchnitten. Der FTC. verdiente in 
Italien etwa 5800 Mark, Ujpeſt brachte 4400 


— 
Termin- Notierungen 
Ant. Schl. Anf.- Schl 
kurse kurse kurse kurse 
Bamb. Amerika 55% |567- Use Bergb. 101% 162 
Bnasa Dampf 104% 106% f Kaliw. Aschersl. 120 1221» 
Nordd. Lioyd 56% |5734 Karstadt 61%- 62 
Barm. Bankver 110044 (itoi; | K'öcknerw. 48½ 50 
Berl. Handels-G |1'61 |117 | Köln.-Neuess. B. 5 99 
Comm.& Priv.-B. 107% |108. | Mannesmann 54 682 
Darmat.&Nat.-R |1401 ia | Mansfeld. Bergb. 283) 29 
Dt. Bank u. Disc. |1174 [108 Masch.-Bau-Unt. 4 281% 
Dresdner Bank |171 108 Metallbank 64114 
Aku 2% a 8 60%, 00 
Allg.Blektr.-Ges. 7½ 88 Orenst. & Koppel 39% 40 
Bemberg 46% | Ostwerke 
Bergmann Elek. 88% |90 75 2914 30½ 
Buderus Eisen 30 40%. Phöniz Bergb. 49!» 50 
Charı. Wasserw. |75 751% Polyphon 13414 134 
Daimler-Benz- 19!» 19¼½ | Rhein. Braunk. 142 143 
Dessauer Gas % 6% | Rheinstahl 50 16916 
Dt. Erdöl 54% 5% | Rütgers siia |42 
Elekt Lieferung |9134 |9212 f Salzdetfurth 1821% 188½ 
L G. Farben 116% [11712 | Schl. Elekt. u. G. [957+ |98 
Gelsenk. Bergw. ½ |72 Schultheiß 188 189% 
HarpenerBergw. 68 d I Siemens Halske 144% 145% 
Hoesch Eis. u. St. 54½ 55½ f Svenska 237 236 
Holzmann Ph. Ver. Stahlwerke |5134 |5334 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | heut | vor 
eo | orn thek. B. 122 121 
| heut | vor. į do. Ueberseeb, 61 162 
Aachen-Münch. |820 820 Dresdner Bank |1061 |1061 
Allianz Lebens, 144 146 Oesterr. Cr.-Anst 27% 27% 
Allianz Stuttg. 152 152½ | Preuß. Hodkr. 138% 134 
Frankf. allgem. do. Centr. Bog. 
Seniitahrtg. una g . ML, 
Verke Aktien SächsischeBank 15014 150 
b 138334 j1 
A.G.t.Verkonrsw.j443u 1424, | 
Allg. Lok. u. Strb. 1077 105 Wiener Bank- V. 9% | 9%: 
D Reichab V BE = 
t. Re „VA. Sl 8 Brauerei-Ak 
Gr. Cass. Strb. 54% 54% tien 
ag 56¼ 53% Berl. Kindl-B. 390 1390 
Hamb. Hochb. 1651, 65 Dortm. Akt-B 159 106% 
Hamb. 5üdam. 135 128 do Ritter-B. 159% 160 
Hannov. Strb. do Union-B. 161 160 
Hansa Dampi. 104½ 98 Engelhardi-B. 127% 125% 
Maga. Strb, 50 Leipz. Riebeck | 0234 103 
Nordo Lloyd 7½ 54 Lowenbrauere 140 138 
Schant 7 52% | Reichelbräu 14719 1402, 
Sohl. Dpf. Co. 48 Schulth.Patzenh.|1881» 183% 
Zschipk. Finst. 120 119 v. Tuchersche 92½ |92 
Bank-Aktien industrie-Aktien 
Adca 96% (86 Accum. Fabr. jiii 110 
Bank t, Br. ina, 91 90 Adler F. Cem 3234 
Bank t. elekt. W. 76½ 74% A. b. G. 88% 80½ 
Barmer Bank-V 0 1 do. Vorz.-A. 0% 
Bayz. nyp. u. W. 125% 12 ½ | do. Vorz. B 5% 
do. Ver. Bi. 134 134 AG. t. Bauaust. 7% 7% 
Berl. Handelsges 110½ 114% | Alfeld-Dellig 34 
Comm. u. Pr. B. 7 [106 Alg. Kunstzijde 4. / 40% 
Darmst u. Nat 140% |1384, | Ammend. Pap. 91 92 
Dt. Asiat. B. 33 a Anhalt.Kohlenw |46 4512 


Di. Bank u. Dise. 107 Aschaff. Zellst |57 


Augsb, Nürnb. 


erliner Bö 


orfnachrichten 


Mark der 3. Bezirk und Sabaria je 3600 Mark 
als Reingewinn mit nach Hauſe Die kleineren 
Vereine ſchnitten natürlich noch viel ſchlechter ab, 
ſo blieben für die Ofener 11er nur ganze 180 
Mark übrig, während die Bilanz von Vaſas weder 
ein Plus noch ein Minus ergab. Unter dieſen 
Umſtänden ſetzt ſich Dr Fodor erneut dafür ein, 
während der Ne feine Unterbre⸗ 
chung der Meiſterſchaftsſpiele ein⸗ 
treten zu laſſen, da die Vereine in der Heimat 
E ebenſo viel verdienen können und dabei 
ihre Mannſchaften nicht übermäßig anzuſtrengen 
brauchen. 


TV. Borſigwerk — TV. Bobrek 2:2 


Zu einem Handball-Freundſchaftsſpiel trafen 
ich auf dem Gemeindeſportplatz im Ortsteil 

obret die Bioomdnnlbnften der Turnvereine 
von Borſigwerk und Bobrek⸗Karf I. Beide Mann⸗ 
ſchaften waren gezwungen, Erſatz einzuſtellen. 
Die Bobreker Turner fanden ſich in der erſten 
Halbzeit infolge der langen Ruhepauſe nicht recht 
zuſammen, wodurch die Borſigwerker zu zwei Er- 
ſolgen kamen. Nach dem Seitenwechſel ſah man 
das entgegengeſetzte Bild. Die Bobreker Turner 
Pi mächtig an und ſtellten den Ausgleich her. 

ie Bobreker blieben bis zum Schluß weiterhin 
im Angriff, hatten aber viel Pech. 


Handball⸗Entſcheidungsſpiel 


der Turner in Beuthen 


ATV. Ratibor — TV. Borſigwerk 


Der WV. Borſigwerk hat durch ein nachträg⸗ 
lich kampflos gewonnenes Spiel noch einmal 
unktegleichſtand mit ATV. Ratibor erreicht. 

3 dadurch notwendig gewordene Entſchei⸗ 
dungſpiel zwiſchen dieſen beiden Mann- 
ſchaften findet nun am kommenden Sonntag, dem 
25. Januar, ſtatt. Als neutraler Ort wurde der 
Promenadenſportplatz in Beuthen beſtimmt. 
Das Treffen beginnt um 14.30 Uhr und ver⸗ 
ſpricht, da diesmal bis zur Entſcheidung gekämpft 
wird, ieh: ſpannend zu werden. Während der 
ATV. Ratibor als die in dieſer Saiſon beſtän⸗ 
digſte N der Turner angeſehen werden 
kann, iſt der TV. Borſigwerk vor allem durch 
fein forſches Kampfſpiel bekannt. Im Vorſpiel 
trifft die 2. Mannſchaft des TV. Borſigwerk auf 
die gleiche des TV. „Frieſen“ Beuthen. 


Internationales Tiſchtennisturnier 
in Königshüne 


Am 1. und 2. Februar findet im Hotel „Graf 
Reden“ in Königshütte ein interngtionales 
Tiſchtennisturnier mit erſtklaſſiger Beſetzung 
ſtatt. An erſter Stelle iſt der zweite aus der 
Weltmeiſterſchaft Bellak, Ungarn, zu nennen. 
Weiter hat der Polniſche Meiſter Ehrlich 
eine Teilnahme zugeſagt. Aus Lodz kommt die 
bekannte Meiſtermannſchaft Bar Kochba. 
Weiter werden Schwarz⸗Weiß Beuthen 


Bssener Steink. 


am 
heut | vor heut | vor 
Bachm. & Lade, Goldina 231. [231 
Barop. Walzw. 90 Goldschm. Th. 32% 32 
Basalt AG. 191, Görützer Wagg. 72½ 72% 
Rayer. Motoren 50 Gruschw. Text. 50 50 
Bere: Spiegel hi 
mberg f $ 
— J., Tiefb. z rg Dr. En se 
Berk Hub Hatt. 1395, |Hamb. El. W 101% 00 
do Holzkont, 1914 ri eigen E 75 — 5 
do. Karlsruh. Ind. — — * 36 85 
— re N Harp. Bergb. 67% [671/4 
o Neurod. K 280 Hecwigch- 69 
Ben Kog * ‚|emmor Pa. 1021» 102¼ 
on u. Mon. Baa Hilgers 9 39 
. 2 10515 Hirsch Kupfer 113 jiti 
B chw. Kohl 220 floesch Eisen 31 |511% 
Breiten. P. Z. 1, |Höffm. Stärke 55 |545- 
Brem. Allg. G 127% | Hohenlohe 370% 86 
Buderus: Eisen 3944 = | Holzmann Ph. 09, 682i 
orchwerke 4 4 
9 Hotelbetr-G. 84 ½ |821 
Huta. Breslau 5% 601 
Carlshütte Altw. 2214 IHutschenr C. M. 42½% 41 
Kos * 75 105 
em. F. Heyden ~i 
159 1 
r de Genafechein. e f 
. G Chemie 149 Industriebau 7ıa 
—.— 2 
mpania Hisp. j 
Cono. Spinnerei Se f 2 
. N N 992 jungh. Gebr. 27% 265. 
—— 0 125 | 
essauer Gas 9134 = 
DL Atlant. Teleg. , |321» Laie Keler 1 Br 
ax ee 58% Kali Ascher 120 | 17 
do. Juteapinu. Kali-Chemie e 2 
do. Kabeiw. $ Karstadt 6214 60 
— —— %% Kirchner & Co. 20 24 
3 % |Kiöckner 40 477% 
da. Bteinee 1 Koehimann 8. 561% [561a 
do. Telep St Köin-Neuess. B |59 55 
u eg Köln Gas u. EL 40% |4734 
mapo- Kölsch-Walzw. 21 22 
— = Körting G 74 174 
örtin ebr 
pred Gaan, 365- f Kromsehröd |š2 |82 
Dynam. Nobe 55%8 Kronprinz Metall |2414 |23 
Kunz. Treibriem. 39% {393/4 
— ETI 102% 1108%, 
abanne Lanmeyer & Co. |984, 198 
Verkenrsm. 127 |125% | auranätte 289% 235. 
Elektr. Lieferung 9314 [9012 Leipa Piauot. . 7 7% 
do. We.Lieg 0 0 Leah. Braunk. 181 184 
do. do. Schlew. 60, 10, |Leopoidgrube 237. 21 
do. Licht u. Kraft 9% 88 j Gindas el 134 131314 
Erdmsd. Sp. 26% | Lindström 365 


365 
Linge! Schunt. 52 52 
Lingner Werke |70 70 


Pahlbg. List. C. |3249 131 vorenz ( 125 
1.G. Farben 117¼ |114%. | Lünebur; 
Feldmühie Pa; vita Wachsbleiche 48 44% 
em * 78004 fa 
ıöther Masch. 4 
Fraust. Zucker 1 41 10 — as Be 
Froeb. Zucker 52½ 55 do. Mühlen 389% 38 
Magirus C. D. 12 12 
Gelsenk. B 71½ 169% Mannesmann KR. 54½ 53, 
Genschow & Co. 46 44 Mansfeld. Bergb. |27% 27 
Germania Ptl. 58 58 Mech. W. Lin 48% 48 
Ges. I. elekt. Unt. Meinecke 55 
L. Löwe & Co. 89% |8? Í 


und 7 Gleiwitz als Teilnehmer genannt. 
Das ſtarke Feld wird vervollſtändigt durch 
Spieler aus Oppeln und Breslau, darunter die 
Südoſtdeutſche Meiſterin Frl. Stenzel, Bres⸗ 
lau. Veranſtalter dieſes Turniers iſt der vor 
kurzer Zeit gegründete Tiſchtennisklub 
Makkabi Königshütte. 


Kanadiſcher Eishockeyſieg in Wien 


Die kanadiſche Eishockeymannſchaft der Ma⸗ 
nitoba Univerſität ſetzte ihre Europareiſe 
nach Wien fort und trug dort am Dienstag abend 
vor 6000 Zuſchauern ein Spiel gegen den Wiener 
Eislaufverein aus. In dem recht flotten Kampf 
zeigten ſich die Gäſte in jeder Hinſicht über- 
legen und ſiegten verdient mit 6:1 (1:0, 1:0, 
4:1). Nach den erſten beiden Toren von 
Williamſon erhöhte Me Kenzie auf 3:0, 
erſt dann kam der Wiener Eislaufverein durch 
Kirchberger zum Ehrentreffer. Me Vey 
und Pidcock (2) ſtellten das Schlußergebnis her. 


Schmeling nach Amerika 
unterwegs 


(Eigene Draht meldung.) 
Bremerhaven, 21. Januar. 

Mit dem Lloyd⸗Dampfer „Europa“ hat ſich 
Max Schmeling am Mittwoch vormittag von 
Bremerhaven nach New Mork eingeſchifft. Bes 
vor er das Training zum nächſten Welimeilter- 
ſchaftswetikampf aufnimmt, wird er am 10. ğe- 
bruar eine Schaukampfreiſe durch die 
Südſtaaten von Amerika antreten, die bis Mitte 
April dauern ſoll. 


Der Berliner Schlittſ uhklub hat 
die Gelegenheit benutzt, die auf dem Wege zur 
Europameiſterſchaft nach Krynica befindliche Eig- 
hockey⸗-Ländermannſchaft von Enala nd, 
Schweden und Frantreich für eine zwei⸗ 
tägige Veranſtaltung mit dem Berliner Sport- 
palaſt zu verpflichten. Die Spiele gehen am 28. 
und 29. Januar 1931 vor ſich. 


Handeisnachrichten 


Frankfurter Börse 


Etwas fester 


Frankfurt a. M., 21. Januar. Die festere Er- 
öfknung der New-Vorker Börse veranlaßte eine 
bessere Haltung der europäischen Effekten- 
märkte und gab der Spekulation eine gewisse 
Anregung. Die Abendbörse war infolgedessen 
wieder fester bei vereinzelten Deckungs- 


Privatdiskont 4% Prozent für kurze Sicht, 
4% Prozent für lange Sicht. 


käufen. Farben auf 118% befestigt, Salz- 
detfurth schwächer 184%, Bemberg 47, Rhein- 
stahl 59%, Schuckert 100, Barmer Bankverein 
100%, Commerzbank 108. Im Verlaufe ergaben 
sich keine wesentlichen Veränderungen mehr. 
Schlußkurse: Berliner Handelsgesellschaft 
117, Danatbank 142, Dresdner 108, Hapag 57, 
Lloyd 58, Aku 50, AEG. 89%, Buderus 41%, 
Daimler 19%, Linoleum 83%, Elektrische Lie- 
ferungen 92, Felten 73, Goldschmidt 32%, Holz- 
mann 70, Kali Aschersleben 123%, Salzdetfurth 
185, Westeregeln 132, Mansfeld 29, Metallgesell- 
schaft 66, Phönix 50, Rheinische Braunkohlen 
143, Rheinstahl 60, Rütgerswerke 42, Siemens 
142, Tietz 93, Stahlverein 53%, neue Reichs- 
bankanteile 136, Reichsbahnvorzug 83%, Brau- 
bank 92, IG. Chemie: Basel 153% leer, 152% 
voll, unifiz. Türken 6%, Zolltürken 3%, Bag- 
dad II 3%, Anatolier II 11%. 


Metalle 


Berlin, 21. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark 6%. 

Berlin, 21. Januar. Kupfer 86 B., 84 G., 
Blei 27% B., 26½ G., Zink 26 B., 25 G6. 

London, 21. Januar. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 45—45½e, per drei Monate 
45—45!lis. Settl. Preis 45, Elektrolyt 47%—48%, 
best selected 4614—4714, Elektrowirebars 48%, 


rse vom 21. Januar 1931 


| heut | vor. | heut | vor 
Meißner Ofen 40 10 do. Portl. Z. 37 
“erkurwolle 79 82 Stock R. & Co. |6212 |64 
Metallgesellsch. |68 (63 Stöhr & Co. Kg. 5% 56¼ 
Meyer H. & Co IM 100 Stolberg. Zink. |34 32 
Meyer Kauftm. 15 1714 | StoltwerckGebr. 45 45 
Miag 55 55 Stralsund.Spielk 160 160 
Mimosa 161 164% | Svenska 288 227 
Minimax 42 42 
Mitteldt. Stahlw 84½% 841m 


Mix & Genest 105 105 


. Tomi reid fz. fa. 
Mühlh. Bergw. 70 75ʃ½ e zu — gu 
Fare Auto in J Fei ie [s 
Veen e . , Fett Anchen 8 b 


Nordd. Wollkam. 38 
Union Bauges E 


Obersenl. Eisb. B. 81% 30 Union F. chem. 43 
Vberschl.Kokew — — 
do Genußsch. 4 4 
Orenst. & Kopp. ds |381, zum. papua * — 
Nstwerke AG. |120 116¼ da: Dtsch.Nickw. 102 10 
do. Glanzsto Ya 
De Bean, Si do. Jut. Sp. L. B. 8803 
Pintsch L * 134 134 do. M. Tuchf. 27 27 
Plau. Tall u. 0. 24% 24% |do. Staniwerke 3% (51% 
p HL Elektr. 12½ do. Sehimisch.Z. w 90 
Polyvhon 134%. 182% = 32 20% 32 
. Say: 
Preußengrube [110 112 Vikto 50 ko un 35 
Rauchw. Walt j 38, Vogi. Wasch. | |as 
n. Braunk. 1381/4 1 
do. enten 06 03 ee zultabr [897 (BEN 
do. Med. W 25 |251 t 
do. Textil 27 Wanderer W. 28 28 
do. Westf. Blek. 128 124½ | Wenderoth 45. 144 
40. Sprengstoff 4 Westereg. Alk. 129 125 
do. Stahlwerk 59 56% | Westfä Draht 87 68 
Riebeck Mont. 67% | Wicking Portl.Z. 1½% 49 
5 Nen 36 — 7 Wunderlich & C. 38 37 
t grul 
Rosenthal Ph. 14214 jat | Zeitz stasen W H E 
Rositzer Zucker |33. |337: |ZeS-Ikon [70s 305 
P 1 i ellstoff- Ver. 2 
echt f % 40 Waldhof f 5 
Rütgerswerke 4% 40% 
Sacnsenwerk 72½ 68 ½ * 
Sächs. Gußst. D. 21 
Säcns.-Thür. Z. 59 Neu-Guinea 175 175 
Saladett. Kali 185 179 Otavi y 130 291/4 
Sarottı 80 480 | | 
perona Porti. C. — — * . 
cherin; x 
šcnles. Bergo. 4. 20% 1% Amtlich nicht notierte 
Schies. Bergwk. Wertpapiere 
8 Sr 40½ Disch Petroleum 56 54-56 
do. vellulose l 54— 
do. Gas ua. B 08% 0% aber Bleistift 70 
do. Lein. Kr. 4 4 Kubelw. «dheydt 125 130 
do Port! - 73 74 Lerone &Nippert 1245 
do. teztilwers | 434 | 41a funge Hofmann 55 54 
Schubert & Salz. 110 1086 danol: . 180 1201 
Sohucker: & Co e |99 Neckarsulm 53—54|53 


Schwanebeck 
‘ Porti-Zement |65%s 
Sieg.-Sol. Gußst. | 5 


Venringen Bgb. 200 200 
8 stoewer Aute 10 10 
12 . 


Sıegersd. Werke 33½% 33 Nationalfilm 100 100 
Siemens Halske 146% 142% f Uta + 180 
Siemens Gla» 91 90 

Staßf. Chem. 278. 27% |surdach-Kab 0 91087 0 


Stett. Chamot! es 35 Wintershall 95 91-9 


Zinn. Tendenz fest, Standard per Kasse 117% 
—117%, per drei Monate 118% —118%, Settl. 
Preis 117%. Banka 122%. Straits 121, Blei, 
Tendenz ruhig, aus!änd. prompt 13%, entf. Sich- 
ten 13½, Settl. Preis 376, Zink, Tendenz 
stetig, gewöhnl. prompt 12%, entf. Sichten 12%, 
Settl. Preis 12%, Quecksilber 22%, Wolframerz 
cif 13. Silber 14, Lieferung 13°he. 
$ 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, Tendenz ruhig. März 10,86 B., 10,85 
G., Mai 11,06 B., 11,03 G., Juli 11,29 B., 11,26 
G., Oktober 11,49 B., 11,46 G., Dezember 11,58 
B., 1156 G. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 21. Januar. Tendenz ruhig, Ja- 
nuar 6,50 B., 6,40 G., Februar 6.60 B., 6,50 G., 
März 6,65 B., 6.60 G., April 6,70 B., 6.65 G., Mai 
6,75 B., 6,70 G., Aug. 7,10 B., 7,05 G., Oktober 
7,0 B., 7,25 G., Dezember 7,45 B., 740 G. 


Warschauer Börse 


vom 21. Januar (in Zloty): 


Bank Polski 150,00— 149,50 
Bank Zachodni 70,00 
Cukier 28,75 
Wegiel 31.00 
Lilpop 20.00 
Modrzejow 8.50— 9,00 
Norblin 29,00 
Starachowice 11,50 
Devisen: 


Dollar 8.92, Dollar privat 8.92%, New -York 
8.916. London 43.31, Paris 34.96%, Wien 125,45, 
Prag 26.405, Italien 46,72, Schweiz 172,65, Hol- 
land 859,04, Stockholm 238,90, Berlin 211.94, 
Dollaranleihe 5% 46, Pos. Konversionsanleihe 
5% 47,60, Bauanleihe 3% 50. Bodenkredite 44% 
50,75—51, Tendenz in Aktien uneinheitlich, in 
Devisen überwiegend stärker. 


heut | vor. 
bond ora: 9.355. Industrie- Obligationen 
— LG. Farben e l . 
100 100 . Farben 

n . Linke-Hofmann — — 
Shade 60 276% (270 Oberbedarı h ls 

a re 

l. Elek. 
| Renten-Werte > mariti 
Ausl. Staatsanleihen 

Dt. Anl. Ablðs. 51½ 14 |. 
10. Anl. Auslos. 48 4 50% Mex. 1899 abg. |18 12 
40. Schutzgeb. A. 1,55 | 1½ ½ % Oesterr. St. 87.9 38 
%% Dt. wertbest. Schatzanw. 14 |26 38 

9 1985 91 / 92 1% do. Goldr ent. 25% 
3% Dt. teichsanl. 85 85 4% Turk. Admin. | 2,45 | 2,45 
79, Nt.Reichsanl.. |99 99 do. Bagdad 3.15 | 3.06 
Dt.Kom.-Samme do. von 1905 gu. | 29 
Abl.-Anl. o. Ausl. 12½ 12½ fdo. Zoll. 1911 Bin 8 
Ao.m. Aus Sen.1|48.1 47% | Türk. 400 Fr. Los | 7,6 7.8 


and C.G.Pfd. |95 95 1% Ungar. Gold 21.8 


3%Schles Ldsoh. 10. do, Kronenr. | 1,85 1% 
Gold-Pfandbr. 95½ 95 Ung. Staatsr. 13 187 
3% Pr. Bodkr.17 98.6 8.6 fiu do. 14 215 21,7 


do. Ctrib ikr. 27 


do. Pfdbr Bk 47 8,9 [93% 
old. Rer. id. f 99 00 z 
id rp. Fd. I #,,%Budap.St14j561 5815 
7 Pr. tr. f = 
G.Kom mh 1 90 96 Lissaboner Stadt |12%s 5 
30% Schl. Bodenk. 
Gold-Pfandbr. 21 0% 99½ * 
i 4 10 6715 97% 3%, Oesterr. Ung. 21 2¹ 
O. 2 2 . 
do. Kom. Obl. XX |93 93 4% do. Gold-Pr. | 2% | 2,56 
Pr. Ldpf. R. 19 100 100 4% Dux Bodenb. 12,1 
0 17/18 |99 99 1% Kaschaudder |11%s |11,6 
do. 18/15 |99 99 Hah Anatolier 
do. 4% |99 Serie na ju 
7% Pr. Ldpf. R. 10 9% |612 fdo Serie I 11 11 
d Pr Ldpt. * Serie II 121 1119 
Komm. R. 20 97 97 


Breslauer Börse 


Breslau. den 21. Januar. 


Breslauer Baubank 30% f Rütgerswerke 43 
Varlahütte 22 Schſes Feuerversich. 219 
Deutscner Eisenhandei 33 Schles Electr Gas It. B 94 
Blegtr. Werk Schles. 50½ | Sonles. Leinen 
Fehr Wolf! — | Schles. Portlanu-Cement — 
Feldmühle 92 ] Zohles. Textiiwerke 4 
Flöther Maschinen 26 | Terr Akt.Ges. Gräbsch, 46 
#raustädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrentabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 50 Zuckerfabrik Fröbeln 55 
Hohenlohe — do. Haynau — 
Huta 61 do, Neustadt — 
Komm Elektr. Sagan 60 do, Schottwitz — 
Königs- und Laurahütte 23:2 % Brest. Konlenwertanl. 19 
Meinecke — 15% Scales. Landschaft; 

Meyer Kauffmann 16%, | Hoggen-Pfandbriete 5,65 
O. -S. Bisenbahnb. — I s%Niederschl.Prov.Anl.23 — 
Ist- Werne Axtien 116 | %% Brest »tadtanl. 28 II = 
Reıchelt-Aktien F - 


Valuten-freiversear 
Berlin, den 21. Januar. Polnische Noten Warschau 
17,05 — 47,25, Kattowitz 47,05 — 47.25. Posen 47,05 — 47,25 
Gr. Zloty 46.90 — 47,30. Kl. Zloty 


, Diskontsätze 
Berlin 5%, New York 2%, Zürıen 212”, Brüssel 2½ %, 
Prag 4% London 8% Paris 2% Warschau 7% 


Da 


r,, en) Tee a 70 25 


Zaleſki beleidigt Hindenburg 


Der polniſche Außenminiſter ging in ſeiner 
Erwiderung auf die Rede D. Curtius zur all⸗ 
gemeinen Ueberraſchung kaum auf die Ausführun⸗ 
gen des deutſchen Ratsmitgliedes ein, ſondern be⸗ 
ſchränkte ſich auf die Verleſung einer vorher auf⸗ 
geſetzten Rede, in der er auch nicht zu den zwei 
Noten der deutſchen Regier ana über Oberſchleſien 
Stellung nahm, ſondern lediglich die Petition des 
Deutſchen Volksbundes berückſichtigte. Nach eini- 
gen einleitenden Bemerkungen über die pol⸗ 
niſche Auffaſſung zum Schutze der Minderheiten 


erklärte er, aus der Petition des Deutſchen Volks- ſch 


bundes gehe hervor, daß in der Lage der deutſchen 
Minderheit eine Beruhigu ng eingetreten fei 
bis zu dem Zeitpunkt der Wahlreden des deutſchen 
Miniſters Treviranus. Hier fei der Haupt⸗ 
grund für die Vorfälle zu ſuchen, über die die deut⸗ 
ihe Regierung fih jetzt beklage. Auf die Bemer⸗ 
kung des deutſchen Vertreters über die politiſchen 
Ziele Deutſchlands im Oſten kurz eingehend, er⸗ 
klärte Zaleſki, die Integrität Polens ſtehe außer⸗ 
halb jeder Erörterung. Auf die ahlvor⸗ 
gänge ſelbſt eingehend, erklärte Zaleſki, 


er beſtreite nicht, daß Zwiſchenfälle der 
geſchilderten Art vorgekommen ſeien. 


Es feien auch Unterſuchungen und verſchie⸗ 
dene Gerichtsverfahren darüber einge⸗ 
leitet. Zum Verſtändnis müſſe man berückſichti⸗ 
gen, daß eine ſehr heftige Wahlkampagne in 
Polen ſtattgefunden habe. Mehr als 300 Wahl⸗ 
verſammlungen (welcher Parteien ?] in dem deut ⸗ 
ſchen Siedlungsgebiet ſeien vollkommen ruhig ver⸗ 
laufen. Was den Fall Schnapka in Gollaſſowitz 
auge fo könne es keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Täter Angehörige der deutſchen Minder⸗ 


heit ſeien. Die Betreffenden hätten ſich vor Ge⸗ 


richt lediglich aus Furcht als Polen bekannt. Er 
wolle nicht auf alle Einzelheiten eingehen; denn er 
ſei der Meinung, daß man den Rat nicht zum 
Richter in 
ſollte. Sodann kam Zaleſki auf den Bund 
Aufſtändiſchen zu ſprechen. Er erklärt, der 
Bund ſei eine vaterländiſche Organiſation, der 
man nicht immer. wo bei Unruhen die Schuldigen 
nicht ermittelt werden konnten, die Schuld zuſchie⸗ 
ben könne. Die polniihe Regierun $ ſei nicht 
verantwortlich für die Handlungen der Aufſtändi⸗ 
hen. In Deutſchland ſeien in den Frontkämpfer⸗ 
verbänden, z. B im Stahlhelm, viele hohe 
Staatsmänner Ehrenmitglieder, z. B. der Reichs⸗ 
präſident, ohne daß es jemand hier in den Sinn 
käme, ſie deshalb für alle Taten des Stahlhelms 
verantwortlich zu machen. ; 

Er gebe zu, daß ein großer Teil der Vorfälle, 
die in der Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes 
angeführt worden ſeien, 


tief bedauerlich 


ſeien. Die Uebeltäter würden verfolgt und 
gegen die ſchuldigen Beamten Diſziplinarmaßnah⸗ 
men ergriffen werden. 


Zaleſki gab zu, 


daß gewiſſe Beſtimmungen der Minderheitenver⸗ 
träge verletzt worden ſeien und daß die polniſche 
Regierung deshalb die Forderungen des Deutſchen 
Volksbundes grundſätzlich annehme. Er ſchloß mit 
der Erklärung, daß die polniſche Regierung alles 
tun würde, um den Frieden und die Ruhe in 
Oberſchleſien wieder herzuſtellen. Das liege im 
Intereſſe des ganzen Staates. 


Scharfe Zurückweisung durch Curtius 


Zu Beginn der Nachmittagſitzung wandte ſich 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius gegen die Er⸗ 
widerung des polniſchen Außenminiſters Za⸗ 
leſki. gen habe gejagt, die Angaben der 
deutſchen Regierung in ihrer Note, daß in den 
deutſchen Wahlliſten insgeſamt 30 000 Streichun⸗ 
gen vorgenommen worden ſeien, ſei nicht richtig. 
Dr. Curtius wies darauf hin, daß er dieſes Miß⸗ 
verſtändnis, ehe Zaleſki ſprach, bereits aufgeklärt 
habe. Die deutſche Regierung habe nicht von 
30 000 Streichungen, ſondern von Einſprüchen ge⸗ 
ſprochen. Immerhin ſei es ſehr intereſſant, daß 
auch Zaleſki zugebe, daß 5000 Stimmen für un⸗ 
gültig erklärt worden ſeien. Was die Wahl⸗ 

kore angehe, fo feien von dem polniſchen 
Delegierten ſehr wichtige ze... verſchwiegen 
worden. Es ſei bewieſen daß der Aufſtändiſchen⸗ 
verband ebenſo wie die Regierungspartei und die 
öffentlichen Behörden verſucht hätten, 


die deutſchen Minderheitsangehörigen 
zu zwingen, ihre Stimmen offen abſu⸗ 


geben und ſich nicht des geheimen Bedroh 


Bedrohung das Leben der 


Stimmrechtes zu bedienen. 


Als Beleg + dieſe Tatſache habe der Deutſche 
Volksbund dem Rat eine Reihe von Tatſachen 
vorgelegt. Es jeien dort Drohbriefe ange 
führt, in denen Minderheitsangehörige bedroht 
worden find für den Fall, daß fie ihre Stimme 
nicht öffentlich abgeben. Dr Curtius verlas den 
Text eines dieſer Briefe und 1 Pyp ſeteſt den 
Druck, der in den ahllokalen ſelbſt aus⸗ 
geübt worden iſt. Unmittelbar bei den W 
urnen jeien bewaffnete Aufſtändiſ 
weſen. Niemand könne ſich wu 
deutſchen Stimmen infolgedeſſen . 
gangen se Bis zum Mar 1980 hätten bei 
allen Wahlen die deutſchen Stimmen immer 126 
el und eine Höhe von 190 000 erreicht. 
on dieſem Zeitpunkt an bis zum November 
jeien die deutſchen Stimmen um die Hälfte zu⸗ 
rückgegangen. Das ſei nur eine Folge des Ter⸗ 
e der bei den Wahlen ausgeübt wor⸗ 
en jet. ) 


ern, daß die 
zurückge ⸗ 


Es fei notwendig, daß der Völker⸗ 

bunds rat ſich mit dieſer Frage be- 

fajfe, daß er das Syſtem prüfe und 
Har feſtſtelle, was geſchehen ſei. 


Man dürfe fiğ nicht mit den Verfahren begnü⸗ 
en, die in dieſer Hinſicht von den polniſchen 
ehörden eingeleitet worden ſeien. 3 ſei 
vielmehr notwendig, daß der Völkerbund 
ſelbſt eine Unterſuchung dieſes Syſtems vor- 
nehme. Er hoffe, daß nach der Beendigung dieſer 
Prüfung der Rat zu einer un: weideutigen Bers 
urteilung des ſyſtematiſchen Wahlterrors fom- 
men werde. Daß Gewaltakte vorgekommen 
ſeien, gehe ja klar aus dem Verfahren hervor, die 
gegen die Schuldigen eingeleitet worden ſeien. 
Eine Anzahl dieſer Verfahren ſei bereits beendet 
und fie hätten unzweideutig ergeben, daß Gewalt⸗ 
alte vorgelommen feien. Mit Genugtuung müſſe 
man die Tatſache verzeichnen, daß die Gemiſchte 
Kommiſſion in Oberſchleſien Unter ſuchun ⸗ 
gen über die Verletzung der Genfer Konvention 
eingeleitet habe. Die Zahl dieſer Unterſuchungen 
belaufe ſich auf 200. 

Ausländiſche Korxeſpondenten hätten die Lage 
in Oberſchleſien geſeben und feien zu erſchrek⸗ 
lenden Ergebniſſen gelangt. Dr Curtius 
verwies auf einen Artikel in der engliſchen Beie 
tung „Obſerver“, worin feſtgeſtellt wird, daß in 
Oberſchleſien Verbrechen begangen worden 
ſind. Wichtig ſei es die Zuſammenhänge zwiſchen 
den Behörden, der Polizei und den Aufſtändiſchen 
näher aufzuklären. 5 . . 

Der polniſche Außenminiſter habe heute mor⸗ 

en den „Stahlhelm“ mit dem Aufſtändi⸗ 
fhe nverband verglichen. 


Der Stahlhelm ſei keine Aufitändifchen- 

Organiſation, nicht militäriſch organi⸗ 

fiert, und er begehe keine Gewalttaten 
gegen andere. i 


Die Aufköändiihenorganifationen, feien dagegen 
militär iſch organiſiert und hielten militärische 
Uebungen und Manöver ab. Zum Beweis 


für die militäriſche Organiſation des Aufſtändi⸗ | de 


ſchenverbandes teilt Dr Curtius ein per ſön⸗ 
liches Erlebnis mit. Pei feiner Reife nach 
Oberſchleſien babe man ibm bei den Del⸗ 
brückſchächten jenseits der Grenze eine Stelle ge- 
zeigt, wo nach Schilderung von Augenzeugen wäh⸗ 
rend der Wahlen 


Manöver der Aufſtändiſchen und Schieß⸗ 
übungen 


abgehalten wurden, die die Bevölkerung diesſeits 
der Grenze in eine begreifliche Aufregung verſetzt 
hätten. Als Beweis für die terroriſtiſche Tätigkeit 
des Aufſtändiſchenverbandes während der Wahlen 
lenkte Dr Curtius die Aufmerkſamkeit des 
Rates auf die Wahlkundgebungen dieſer 
Organiſation. Dr Curtius zitierte eine Reibe 
von Wahldufrufen des Aufſtändiſchenverbandes. 


Der Aufſtän Ae bedeute b f 
Pr £ 


zeichnend für die Rolle des Woiwoden © r a= 
zynſki fei eine Rede, die er am 17. November 
1928 gehalten habe und ang der klar hervorgehe, 
daß Grazynſki 


das geiſtige Haupt 


der Aufſtändiſchenorganiſation ſei. Dr Curtius 
erwähnte dann verſchiedene Beiſpiele, um zu zei⸗ 
gen, wie gerade der Woiwode wirtſchaftliche Druck 
mittel zu ſeiner Entdeutſchungsmethode benutze. 
Er nannte p. a. die Fälle Pleß, Kallenborn 
und Pietſch. 


Er weiſe es mit Empörung zurück, 
daß der polniſche Außenminiſter den 
Woiwoden Grazynſki mit dem 
Reichspräſidenten v. Hindenburg 
in einem Atemzuge genannt habe. Es 
fei verwerflich, Grazynſti mit Hinden- 
burg zu vergleichen, deſſen Verantwor⸗ 
tungsgefühl und Gerechtigkeitsſinn all⸗ 
gemein bekannt ſeien. Es ſei eine gute 
Gepflogenheit in den parlamentariſchen 
Ländern, das Staatsoberhaupt 
nicht in die Erörterung zu ziehen, und er 
möchte wünſchen, daß dieſe Gepflogen⸗ 
heit auch im Völkerbunde gelte. 


Was die von Zaleſki angegebenen Zahlen 
über die polniſchen Minderheitenſchulen in Sa 
land angehe, fo feien allerdings 51 Schulen der 
polniſchen Minderheit in Deutſchland vorhanden. 
Von dieſen würden aber nur 28 benutzt: 23 ſtünden 
leer, weil die Eltern es vorzögen, ihre Kinder in 
die deutſchen Schulen zu ſchicken. 


Was die politiſchen Fragen angehe, jo habe die 
Minderheitenbeſchwerde der deut — —.— 
leinen Anlaß gegeben, dieſe Fragen aufzuwerfen. 
Er betrachte es aber als Feigheit, wenn er 
nicht bei dieſer Gelegenheit dargelegt hätte, wie 
das bentiche Volk über die Oſtfrage denkt. 
Eine offene Ausſprache ſei notwendig, wenn 
ſolche Draget auftauchen. Er erinnere an ein 
Wort Briands, der auf der letzten Völker ⸗ 
bundstagung geſagt habe, daß der Völkerbund auch 
an unbequemen Fragen nicht vorbeigehen 
dürfe. Er wiederhole aber ſeine heutige Erklärung, 
daß das deutſche Volk ſeine politiſchen Ziele nur 
auf friedlichem Wege und auf dem Ver- 
tragsboden zu erreichen ſtrebe. a 

Die Vorfälle, über die die deutſche Regierung 
und der Deutſche Volksbund Beſchwerde führten, 
jeien nur ein Glied in der langen Kette der Ent⸗ 

eutſchung. 


Seit 1919 feien 94 Millionen Dentſche 
aus Polen verdrängt worden. 
Alle möglichen Methoden feien für die Entdeut⸗ 


chung angewendet worden. Er verzichte darauf, 
ion im en auf fie einzugehen. { 


Dorfſtreitigkeiten ag de 
er 


Aber das genüge nicht. 


In Erwiderung auf die 1 Zaleſkis, 
daß die Gewalttaten in Dee e urch eine 
er 


Zu den Schlußfolgerungen übergehend, 
erklärte Dr Curtius, er habe mit Genugtuung 
feſtgeſtellt, daß der polniſche Außenminiſter eine 
Verletzung der Beſtimmungen der Artikel 75 und 
83 der Genfer Konvention zugegeben habe, daß 


eine Reihe von Verfahren eingeleitet fei und daß M 


beabfichtigt jei, Schadenerſatz und Sühne zu leiſten. 
Es müſſe auch für die 
Zukunft geſorgt werden, daß ſolche Dinge ſich 
nicht wiederholen. An der Frage der Aufſtändi⸗ 
ſchenorganiſation und ihrem Zuſam menhang mit 
den Behörden könne man nicht vorübergehen. Der 
Völkerbundsrat müſſe zu dieſen Dingen Stellung 
ia denn er fei der Hort der Mindere 
eiten. 


In einer kurzen Entgegnung meinte 


Baleiti, 


die deutſchen Minderheiten hätten ja die Möglich⸗ 
keit, ſich an den Oberſten polniſchen Ge⸗ 
richtshof zu wenden, wenn ſie glaubten, daß 


ihnen während der Wahl Unrecht geſchehen ſei. 
Als Beweis für die angeblich minderheitenfeind 
liche Haltung der deutſchen Behörden führte Zaleſki 
eine Entſcheidung des Breslauer Verwal- 
tungsgerichtes vom 4. Oktober 1923 an, 
worin dem „Schulverein für Niederſchleſien“ die 
Errichtung von polniſchen Minderheitenſchulen 
unterſagt worden ſei Zaleſki mußte ſich aller⸗ 
dings durch einen Zwiſchenruf von Dr Curtius 
belehren laſſen, daß dieſe Entſcheidung von der 
nächſthöheren Verwaltungsſtelle ſofort aufgehoben 
worden iſt. 


Nach den Ausführungen Zaleſkis vertagte ſich 
der Völkerbundsrat auf Donnerstag vormittag 
11 Ubr. 

Der Erörterung über deutſche Minderheiten ⸗ 
ſchulen lag eine Behauptung Zaleſkis zu⸗ 
grunde, daß die preußiſche Regierung pol niſche 
inderheitenſchulen geſchloſſen 
hätte. Es handelt ſich hier um den folgenden 
Sachverhalt. Eine polniſche Fortbildungsſchule 
in Schneidemühl hatte zunächſt von der Re⸗ 
gierung die Genehmigung zur Eröffnung erhal- 
ten. Die Genehmigung wurde aber ſpäter zurück⸗ 
gezogen, weil die For. bildungsſchule nicht den 
Beſtimmungen der preußiſchen Minderheitenſchul⸗ 
verordnung entſprach, ſondern eine ausgeſprochene 
ländliche Fortbildungsſchule darſtellte. Tat- 


ſächlich hat fih längſt vor der preußiſchen Ent- 


ſcheidung der polniſche Schulverein mit der Aung- 
legung des preußiſchen Kultusminiſteriums ein- 
verſtanden erklärt. Der Betrieb der Schule 
wurde ſolange aufrecht erhalten, bis die Ange- 
legenheit eine rechtliche Regelung gefunden bat. 


Alfeilige Anerkennung der Gurting-Rede 


Schürfſte Zurückweiſung der Anwürfe gegen Hindenburg in der Berliner Preſſe 
[Telegrapbiſche Melduna 


‚Berlin, 21. Jannar. Die Berliner Abend⸗ 
blätter berichten ausführlich über die Rede des 
chen Außenminiſters im Völkerbundsrat In 
n Kommentaren, die zumeiſt von den 
Genfer Vertretern der Blätter ſtammen, wird 
den Ausführungen des Miniſters allgemein zu⸗ 
geſtimmt, ſoweit zur Antwortrede des polniſchen 
Außenminiſters Zaleſki Stellung genommen 
wird, wird die Hineinziehung des Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg und deſſen Gegenüber. 
N als Ehrenmitglied des Stahlhelms mit 
rſitzenden der polniſchen Aufſtändiſchen⸗ 
verbände Bay aufs ſchäriſte zurück⸗ 
i da dies 


gewieſen. 
Reichspräſidenten zu nahetrete. 
Die Rede des deutſchen Außenminiſters findet 


auch in der Rechtspreſſe grundſätzliche 
Anerkennung. 


Die „Deutſche Tageszeitung“ betont, daß die An ⸗ 
klage es an Deutlichkeit und Schärfe nicht fehlen 
laſſe. Der „Lol, iger“ ſchreibt, 

den meiſten Au: 


Ehre und Würde des D 


i man kann 
Ausführungen nur zuſtimmen. Auch! vigen Beamten 


Intereſſe an weiterer Mitarbeit en ſolle. 
Wenn der Völkerbundsrat ſchweige, Par 
ober 


in der Klarſtellung 
vorſichtig in den Konkluſionen und Anträgen. 
er „Börſen⸗Courier“ bezeichnet als einen De- 
fondera glücklichen Abſchnitt der Rede, die Zu- 
rückwei wis der polnischen Behauptung, das 
die Denti eviſionsan meldung, die 
auch von Warſchau nicht geleugneten ſchweren 
Verfehlungen verſchuldet habe. Der Rat werde 
ſein Augenmerk in erſter Linie auf das 
Zuſammenwirken der polniſchen Behörden mit 
den Aufſtändiſchen und die Bestrafung der ſchul⸗ 
d m zu richten haben. ; \ 


Sciedenserflärung der Enropg⸗Konferenz 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Senf, 21. Januar. 


Die zweite Europa Deuts 


land und Italien einen Vorſchlag 


Konferen 3 hat heute ihre Arbeiten beendet. eingebracht, den Briand der Konferenz mit 
a 


Die nächſte Tagung findet im Mai ſtatt. 
die Murten hatten die 
von Frankreich, 


Außenminiſter [ein europäiſches 
Großbritannien, ſchlag, der einſtimmig angenommen wurde, lautet: 


Für] dem Hinweis vorlegte, es handele fih dabei um 


Manifeſt. Der Yor- 


„Wir haben in den letzten Tagen mehrfach die Fragen geprüft und beſprochen, 
die ſich unſere Regierungen ſtellten und wir ſind uns dabei klar geworden, daß eines 
der Hinderniſſe für den wirtſchaftlichen Wiederaufban in dem Mangel an Ber- 


tranen in die Zukunft und in der Unruhe liegt, 


die über der politiſchen 


Lage herrſcht. Dieſe Unruhe ift vermehrt worden durch verſchiedene von unverant⸗ 
wortlichen Kreiſen verbreitete Gerüchte über die Möglichkeit eines Weltkrieges. 


Wir erkennen an, daß augenblicklich in 


Europa politiſche Schwierig ⸗ 


keiten beſtehen und daß ſie noch durch die Unbeſtändigkeit und die wirtſchaftliche 
Notlage, die ſich aus der allgemeinen Kriſe ergibt, vermehrt worden ſind. 
Das beſte, was wir zur Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage tun könnten, iſt, 


keinen Zweifel an dem Beſtand des Friedens 


in Europa aufkommen 


zu laffen. In unſerer Eigenſchaft als Ankenminifter oder verantwortliche Vertreter 
der europäiſchen Staaten erklären wir, daß wir mehr denn je entſchloſſen find, uns 
des Mittels des Völkerbundes zu bedienen, um jede Anwendung von Gewalt zu 


verhindern.“ ; 


7 Zodesopfer der Yenedicten-Rawine 


Schimanns⸗Kameradſchaft — Bergungsarbeiten unter eigener Gefahr 
[Telegrapbiſche Meldung) 


München, 21. Januar. Die an der Bene⸗ 
dietenwand verſchü teten ſieben Landespoliziſten 
find nach angeſtrengteſter Tätigkeit Mittwoch 
früh gegen 5 Uhr als Leichen geborgen worden. 
Die Rettungsexpeditianen von Tölz. Penz- 
ber a, Lenggries. Benedietbenern 
und München. insgeſamt 
ſtanden unter Leitung des 
nanta Reunold und des 
Hengel der Landespolizei 
Fackelſchein iſt die ganze Nacht hindurch gearbe tet 
warden. Die ſelbſtloſe und mutige Arbeit der 
Rettungsexpedition iſt umſo höher zu bewerten, 
als die Arte Lawinengefahr den Anſtieg 
und die Arbeiten nach wie vor gefährlich mach le. 
Die Bergungsarbeit wurde durch den herrſchen⸗ 
den Regen noch überaus erſchwert. 


Die außergewöhnlich große Lawine wax in 
einer DRRR 22 3 e er 
egangen. Die Bergungsmannſchaften mußten 
durch hide Scneemalfen Graben ziehen. Die 
Leichen der ſieben tödlich verunglückten Landes⸗ 
poliziſten, die mit Schlitten nach Lenggries ae- 
bracht murden, wieſen äußerlich kaum eine 
Verletzung auf. Nur bei einem der verunglüde 
ten wurde ein Beinbruch feftgeftellt. ift 


tteten Oberlent · 
rleu nants bon 
München. Bei 


180 Mann,] da 


wohl anzunehmen, daß die Verunglückten in den 
Schneemaſſen erſtickt find. Die S neemaffen, die 
auf ihnen lagen, waren teilweiſe drei bis fünf 
Meter tel: Durch beſondere Umſtände wurde 
vor dem ſicheren Tode ein Landespoliziſt 

wahrt, der auf der Hütte zurückbleiben mußte, 
a feine Hoſe geren war: ebenſo ent 
ging auch ein Leutnant dem ſicheren Tode, der 
noch einmal umgekehrt war, um feinen Photo ⸗ 
graphen⸗ Apparat zu holen. Die Ret⸗ 
tungsarbeiten wurden durch den Umſtand 
ſehr erſchwert, daß auf der Landes polizeihütte 
weder Schaufeln noch Hacken vorhanden waren. 


Der Amateur 7 5 T 
Berlin. Auf der Straße boren zwei Yun 
ens. Ein großer Kreis von Zuschauern fonimelt 
ich um fie — . gelingt es dem einen, ſei⸗ 
nem Gegner einen entſcheidenden Schlag zu ver⸗ 
ſezen. Unter dem Jubel der Menge wird der 
Beſiegte ausgezählt. Dem Sieger aber naht 
fih ein freundlicher älterer Herr: „Hier haft du 
eine Mark, mein Junge, für deinen Siegl“ 
Behalten Sie Ihre Mart,” jagt verächtlich 
Pa „meinen Sie denn, ich will jetzt ſchon 
Profi werden 7“ ; 
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Der deutsche Bergbau im Dezember 


I. Steinkohlenbergbau 


Ruhrbezirk: Im Monat Dezember 1930 wur- 
den insgesamt in 24.67 Arbeitstagen 8 565 684 t 
verwertbare Kohle gefördert gegen 7914 225 t 
in 23.52 Arbeitstagen im November 1930 und 
10392854 t in 24 Arbeitstagen im Dezember 
1929. Arbeitstäglich betrug die ver- 
wertbare Kohlenförderung im Dezember 1930 
347211 t gegen 336489 t im November 1930 und 
433077 t im Dezember 199. Die Koks- 
er zeugung des Ruhrgebietes stellte sich m 
Dezmber 1980 auf 1 927 442 t (täglich 62 176 t), 
im November 1930 auf 1969572 t (65 652 t) und 
2 955 050 t (95 324 t) im Dezember 1929. Auf 
den Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet. 
Die Brikettherstellung hat im Dezem- 
ber 1930 insgesamt 300 491 t betragen (arbeits- 
täglich 12 180 t) gegen 279 884 t (11 900 t) im 
November 1930 und 317.056 t (13 211 t) im De- 
zember 1929. Die Bestände der Zechen 
an Kohle, Koks und Preß kohle (d. s. 
Haldenbestände. ferner die in Wagen, Türmen 
und Kähnen befindlichen, noch nicht versandten 
Mengen einschließlich Koks und. Preßkohle, 
letztere beiden auf Kohle zurückgerechnet) stell- 
ten sich Ende Dezember 1930 auf rund 9.89 Mil- 
lionen t gegen 9.86 Millionen t Ende November 
1930. Hierzu kommen noch die Syndikatsläger 
in Höhe von 1,41 Millionen t. Die Gesamt- 
zahl der beschäftigten Arbeiter 
stellte sich Ende Dezember 1930 auf 290 313 
gegen 293 243 Ende November 1930 und 382 811 
Ende Dezember 1929. Die Zahl der Feier- 
schichten wegen Absatzmangels belief sich 
im Dezember 1930 nach vorläufiger Ermittlung 
auf rund 419000. Das entspricht etwa 1,44 
Feierschichten auf 1 Mann der Gesamtbelegschaft. 


Aachen: Im Dezember 1930 betrug beim 
Aachener Steinkohlenbergbau die Förderung 
552 228 t, arbeitstäglich 22 353 t, im Vormonat 
508 582 t, arbeitstäglich 22 298 t. im Dezember 
1929 531 089 t, arbeitstäglich 22 222 t; die K o k s- 
erzeurung 98407 t. täglich 3174 t, im Vor- 


Niederschlesien: Im niederschlesischen Stein- 
kohlenrevier betrug die Zahl der Arbeits- 
tage im Dezember 1930 25. im Vormonat 24, 
im Dezember 1929 24; die Kohlenförde- 
rung insgesamt im Dezember 1930 465 263 t, 
arbeitstäglich 18611. t, im Vormonat 473 316 t, 
arbeitstäglich 19 722 t, im Dezember 1929 
495 592 t, arbeitstäglich 20650 t: die Koks- 
erzeugung insgesamt im Dezember 1930 
83 970 t, kalendertäglich 2709 t, im Vormonat 
84 758 t, kalendertäglich 2825 t, im Dezember 
1929 105 429 4, kalendertäglich 3401 t; die 
Briketterzeugung insgesamt im Dezem- 
ber 1930 13 675 t, arbeitstäglich 547 t. im Vor- 
monat 11 279 t, arbeitstäglich 470 t, im Dezem- 
ber 1929 8656 t. arbeitstäglich 361 t; die Zahl 
der beschäftigten Arbeiter im Dezember 1930 
24411 Mann, im Vormonat 24 489 Mann. im 
Dezember 1929 28 223 Mann. 


Die Haldenbestände an Kohle gingen von 
227 446 t auf 203 830 t zurück, an Koks stiegen 
sie auf 238 799 t gegenüber 227 502 t am Ende 
des Vormonats an. Nach dem Auslande. haupt- 
sächlich nach der Tschechoslowakei, wurden im 
Berichtsmonat abgesetzt 30 792 t Kohlen und 
Briketts und 13 461 t Koks gegenüber 35507 t 
Kohlen und Briketts und 13573 t Koks im Vor- 
monat. 


Sachsen: Im sächsischen Steinkohlenberg- 
bergbau betrug die Förderung im Dezember 
1930 285 870 t. arbeitstäglich 11435 t, im Vor- 
monat 287 905 t, arbeitstäglich 11 073 t, im De- 
zember: 1929 336 482 t, arbeitstäglich 14 020 t; 
die Koksgewinnung im Dezember 1930 19085 t. 
kalendertäglich 616 t, im Vormonat 18 783 t. 
kalendertäglich 606 t, im Dezember 1929 
20 777 t, kalendertäglich 670 t; die Briketther- 
stellung im Dezember 1930 11 066 t, arbeits- 
täglich 443 t, im Vormonat 10 693 t. arbeits- 


täglich 411 t, im Dezember 1929 11 593 t, arbeits- 


täglich 483 t, die Belegschaft im Dezember 1930 
18 552 Mann, im Vormonat 19006 Mann, im De- 


Breslauer Baubank 30%. Am Anleihe- 
markt gingen 8% Landschaft!. Goldpfandbriefe 
auf 95 zurück. Auch Liquidations-Bodenpfand- 
briefe 87%, die Anteilscheine 13.60. Fest lagen 
Schlesische Roggenpfandbriefe mit 5.65. Sonst 
stellte eich der Neubesitz auf 4.30. der Alt- 
besitz auf 51,20. Im freien Verkehr waren 
Posener Rentenbriefe weiter erholt, 20%. 


Berliner Produktenmark! 


Erholt 


Berlin, 21. Januar. Nach den gestrigen 
Preisrückgängen trat an der heutigen Produk- 
tenbörse wieder eine Erholung ein. Das In- 


landsangebot von Weizen war .näßig, und die 
Nachfrage der Mühlen ließ heute eine gewisse 
Belebung erkennen. Die Meinungen über die 
Höhe des Vermahlungszwanges im Monat 
Februar. gehen noch auseinander. jedoch rech- 
net man verschiedentlich mit der Beibehaltung 


der gegenwärtigen Quote von 80 Prozent. Im 
Promptgeschäft waren bei mäßigen Umsätzen 


etwa zwei Mark höhere Preise zu erzielen. Der 
Lieterungsmarkt setzte 1 bis 2 Mark 
fester ein. Roggen ist keineswegs reichlich 
offeriert. Die Mühlen scheinen ziemlich schwach 
versorgt zu sein und bekunden für gute Quali- 
täten Kauflust, obwohl von einer nennenswer- 
ten Belebung des Roggenmehlgeschäftes nicht 
gesprochen werden kann. Der Preisstand lag 
am Prompt- und Lieferungsmarkte etwa eine 
Mark über dem gestrigen Schluß. Weizen- 
mehl hat bei unveränderten Preisen laufender 
Bedarfsgeschäft, von Roggenmehl finden 
die im Preise niedrigeren Provinzfabrikate ver- 
einzelt bessere Beachtung. Hafer ist aus 
reichend offeriert, die Kauflust beschränkt sich 
auf feine Sorten, für die die Preise. behauptet 
sind. Der Lieferungsmarkt setzte 1% 
Mark höher ein. Gerste weiter ruhig- 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 21. Januar 1931 


| bie Not 
des oberschlesischen Handwerks 


Wirtschaftliche Mitteilungen 
i der Hansabank Oberschlesien 


Im letzten Heft des. Jahrganges 1530 brin- 
gen die Wirtschaftlichen Mitteilungen der Hansa- 
bank Oberschlesien u. a. Ausführungen. die sich 
mit der Not des oberschlesischen Handwerks be- 
kassen. Im einzelnen heißt es da: 


Die mittelständischen Betriebe des oberschle- 
sischen Handwerks und Gewerbes brauchen 
eine weitere Senkung der öffentlichen Lasten 
zur Verringerung der übersetzten Geschäfts- 
unkosten, dazu ausreichende Betriebskredite zu 
tragbaren Zinsbedingungen. Die Tatsache. dab 
rund 200 Betriebe mit über 12000 Arbeitern im 
Laufe des Jahres zur Stillegung kamen. die 
steile Kurve der Arbeitslosigkeit sowie der Kon- 
kurse und Vergleicheverfahren. der rapide Fall 
der Steuerkraft, kennzeichnen das Depressions- 
jahr 1980. Oberschlesien ist reif, wie Ost- 
preußen, zu einem besonderen Notstandse- 
gebiet erklärt zu werden; es braucht zur 
Stützung seiner Industrien, Gewerbe und Han- 
del eine stärkere Berücksichtigung bei der Zu- 
weisung von Reichs- und Staatsaufträgen und 
braucht über die als kleine Erleichterung dank- 
bar anerkannte, im Rahmen der Osthilfe durch- 
geführte Senkung der Realsteuern, vor allem der 
Gewerbesteuerzuschläge um 35 Prozent. auch für 
das kommende Etatsjahr die gleiche Erleichte- 
rung von seinen außerordentlich hohen Real- 
steuerlasten. Im Mittelpunkt der Aufrichtung 
des oberschlesischen Wirtschaftslebens steht die 
Wiederbelebung der Bautätigkeit, für die 
ausreichende Mittel von Reich und Staat umso 
notwendiger sind, als die kommunalen Haus- 
zinssteuermittel auf Jahre voraus erschöpft sind. 
Insgesamt ist die Lage der oberschlesischen Wirt- 
schaft an der Jahreswende 1930/31 überaus un- 


monats. 


Braunkohle 37086 t (Vormonat 61321 t). 


Berliner Börse 
Raum noch Verkäufe — Geringe Kursbefestigungen — Schweizer Interesse 
für Elektropapiere — Bis zum Schluß freundlich 


Berlin, 2%. Januar. Die 

gestrigen Abendbörse und die zuversichtliche 
Stimmung des heutigen Vormittagsverkehrs 
übertrugen sich auch auf den offiziellen Börsen 
beginn. Das Geschäft bewegte sich zwar in 
. f Grenzen, größere Umsätze als 12 bis 
21 Mille waren nur bei wenigen Werten fest- 
zustellen; es befriedigte aber, daß die Verkäufe 
so gut wie ganz aufgehört haben. Die Kurs- 
befostigungen, die im Durchschnitt bis zu 24% 
gingen, waren in der Hauptsache eine Folge 
von Deckungen der Spekulation als 
Ultimovorbereitung. Aber auch das Ausland, 
das selbst festere Börsen im Anschluß an das 
gestrige New York hatte, trat zumeist als Käufer 
auf und besonders die Schweiz interessierte 
sich für Elektropapiere. Von diesen 
zogen Schuckert und Licht und Kraft um 3% 
bezw: 4 Prozent an, während Chade-Aktien 5% 
Mark gewannen. Aber auch der Schiffahrts- 
markt war ziemlich lebhaft, und Hamburg-Süd 
und Hansa erschienen mit Plus-Plus-Zeichen. 
Sonstige Spezialwerte wie Stolberger 
Zink, Schubert & Salzer, Bemberg, Svenska und 
Hotelbetrieb waren ebenfalls stärker bis zu 
5 Prozent gebessert. Etwas enttäuschend lagen 
Reiehsbankanteile und Akkumulatoren. die als 
Ausnahmen bis zu 1% Prozent nachgaben. 

Nach den ersten Kursen i 
unsicher, da verschiedentlich Gewinne. mitgenom- 
men wurden, setzten sich später, unterstützt 
durch Bankenkäufe, weitere Kursbefesti- 
gungen durch, die erneut bis zu 3% Prozent 
gingen. Lebhafter gefragt waren Hamburg -Süd 
und die übrigen Schiffahrtswerte. aber auch 
Schultheiß. Conti-Gummi, Schubert & Salzer und 
Salzdetfurth zeichneten sich dureh größere. Um- 


Festigkeit derjsatztätigkeit aus. Reichsbankanteile holten ihren 


zunächst etwas]. 


Anfangsverlust wieder ein. Anleihen ruhig, 
Neubesitz wieder Plus-Plus und bei einem Um- 
satz von % Millionen 1 Prozent höher. Aus- 
länder lagen kaum verändert, Türken etwas 
fester, Mexikaner kamen verspätet etwa % Pro- 
zent höher zur Notiz. Pfandbriefe über- 
wiegend freundlicher, Reichsschuldbuchforde- 
rungen bis % Prozent fester. Devisen eher 
angeboten, Spanien weiter befestigt, Geld un- 
verändert, Tagesgeld 4 bis 6 Prozent, 
Ben Beträgen allerdings auch schon 3% Pro- 
zent, Monatsgeld 6% bis 7%, Warenwechsel 
54% Prozent etwa. Der Kassamarkt zeigte 
keine einheitliche Tendenz. Kursveränderungen 
von 1 bis 3 Prozent waren nach beiden Seiten 
hin festzustellen. :Bei etwas stärkerem Angebot 
blieben die Privatdiskontsätze unver- 
ändert. Da die Entspannung am Devisenmarkt 
bis zum Schluß anhielt. blieb auch 118 Stim- 
mung an den Effektenmärkten recht freundlich. 
Die höchsten Tageskurse konnten sich aber 
nicht immer behaupten, da die Speisn.ation ver- 
schiedentlich zu Glattstellungen schritt. 
Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, aber freundlich. 


Breslauer Börse 
$ Fester 


Breslau, 21. Januar. Die Börse verlief heute 
etwas fester, ein freundlicher Grundton bleibt 
unverkennbar, doch bleibt abzuwarten, ob es 
sich wieder nur um eine vorübergehende Er- 
bo'ungswelle. handelt. Am Aktienmarkt 
notierten Rütgerswerke 43, Eisenhandel 33, 


in gro- 


Belebt 


Breslau, 21. Januar. Der Markt zeigte im 
Laufe der Börse für Brotgetreide wieder 
eine Belebung. Roggen und Weizen konnte 
sich um 1 Mark erholen. In Weizen ist das 
Angebot sehr knapp, in Roggen befriedigend. 
Hafer und 'Gersten' liegen unverändert. Fut 
termittel,sind. bei unveränderten Forde- 
rungen sehr ruhig. Auch Heu und Stroh sowie 
Saaten unverändert. 


Breslauer : Produktenbörse 


Getreide Tendenz’ ruhig 

ar . 21. 1. 20. 1 

Weizen (schlesisener) j F 

hektoliteigewicht v. 74 kg 25.74 25,7 
26 „ 1.2500 | 35.90 
Re 20 25 20 
Roggen. (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 705 kg 16,10 | 16,10 
: 2225 zn 2 
` i asa | | 1580 | 1560 
Hafer. mittieret Art and Güte 15,70 | 15,70 
Braugerste. feinste 2450 | 24,50 
. ‚gute 2 21,51 21,50 
Sommergerste. mittl. Art u. Gute 19,20 | 19,20 
Wintergerste u —.— 
udustriegerste MENT 
Mehl lendenz ruhig 

21 1. 1%. 1. 
welzenmen Type 700% 36.50 | 36.50 
toggenmehl*) (Type 70%) 25.75 | 20,25 
Auzugmen 4:50 | 42,50 


Geiges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau. den 21. Januar 1931 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
ber Auftrieb betrug: 1003 Rinder. 882 Kälber. 350 Schafe 


3013 Schweine. i e 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendge wicht in Goldmark. 


A. Ochsen 56 Stuck 


a) volltl. ausgem. höchst Schlachtwert. 1 jüngere 48 
F É 4 4 nen 41-42 
b) sonstige vollfleischige . !üngere 38 
1 : 2. ältere 26—38 
c). flesch, 4 . . 45 27 


. — 


o 
Ko B. Bullen 361 Stück 


a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 48-49 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 4-42 
c) fleischioe . . à . P — 


ke 


ch gering genährte $ A * o: 


; : ber 1929 23 721 Mann. Weizenklei 10,4-10,6 ui leider sind vorerst keine An- 
monat 99 347 t. täglich 3312 t, im Dezember Weizen 3 Dee De Terfreülich, und leider s 5 
1929 101 339 t, täglich 3269 t: die Brikett- LE . Er PR F zeichen bemerkbar. die auf eine baldige Besse- 
herstellung 20 146 t, arbeitstäglich 806 t, = : B . Mei re Roggenkilete 91-96 | rung schließen lassen. 
im Vormonat 21640 t, arbeitstäglich 939 t. im] Mitteldeutschland: Im mitteldeutschen Braun-] rend * A*. Tendenz: ruhig — pe 
Dezember 1929 29705 t, arbeitstäglich 1288 t, kohlenbergbau betrug die Rohkohlenförderungg 9S für 100 kg brutto einschl. Sack 
die Zahl der Arbeiter 26903 Mann, im Vormonat] im Dezember 1930 7554964 t bei 25 Arbeits-] Roggen EN C. Kübe 440 Stück 
36.637 Mann, im Dezember 1929 26504 Mann. tagen (Vormonat 7 819 127 t, Dezember 1929: | Märkischer 154 - 167 8 jüngere en Seen ee 38-40 
f 4 5 9665128 t bei je 24 Arbeitstagen). Arbeitstäg- any 1 5 i fur 1000 kg in M. ab Stationen 55 ee vollfleischige oder ausgemästete 29 30 
West-Oberschlesien: Die Steinkoglen: lich wurden im Dezember 1930 302 199 t (V Joh 1882186 |Leinsaat - | © feischige 2 
förderung Oberschlesiens betrug im Dezem-] monat 327.047 t, Dezember 1929 402 714 A or- RE a 185—1 1 gering genährte 5 i 15-17 
der bei 23,5 Arbeitstagen 1518590 t oder arbeits- fördert. Die Brikeftherstellune belief sich imm für 1000 kg in M. b. Färsen 132 Stück 
täglich 64 621 t gegenüber 1503621 t oder] Dezember 1930 auf 1 686 380 t (Vormonat Gerste Viktoriaerbsen 224.00 æ volifisischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 47 
65375 t im November bei 23 Arbeitstagen. Die 1712 296 t, Dezember 1929: 2 375 871 t); arbeit Braugerste 199—213 KU een N vollfisischige . 55 
Kokserzeugung stellte sich im Dezember] täglich im Deze er 1930 75 871 t); arbeits- lee 188.194 f Peluschten 20.002100] ©) feischige 4 2 
auf 90 496 1 oder Kalendertäglich 2919 f 8 im bender 1929 580035. Deren Tendenz runig "=> e eee ede dend Ie en 
gegenüber 96 588 t oder 3220 t im Vormonat. zeugung stellte sich im Dezember 1930 aus] aS A Iddade Lapinon 180 15.00 eee 
IE An Briketts wurden hergestellt im Dezember] 33 995 Vorm nat 53 750 0 i De ne 1929 Märkischen 138—1415 Seide Lupinen 1800-21, 0 lender biata ant ti 
é: 23208 t oder arbeitstäglich 988 t gegen- 39.299 t); arbeitetäelich. im De, a r 1930 yan 185 Bersdelle alte — b) bells Mast, und Saugkälber 5 5 > 61-92 
z über 22877 t oder 905 t im November. Das 1806 t (Vormonat 1792 t,. Dezember 1929 1685 t).| . , Joli 168r Rapskuenen 900-940 | c) mittlere Mast- und Saugkälber - * 
3 . a chäft hat sich infolge des j e 5 b).] rendenz: Test Fan d. rr ee Fb „„ 5 
JE rostwetters leicht gebessert. Für Industrie- heinland: ini À an. | für 1000 kg in M. ab Stationen | trockevscha l 
5 kohlen war die Marktlage nach wie vor sehr Ba uns im 4 an 1: ze Mais e 0 15 N Jongro * 5 — 
5 ' ungünstig. Die Abrufe von Koks hielten sich] „+ ; A e ER Kartoffelflocken - 2. Stallması a A 
ar ungefähr in den bisherigen engen Grenzen. Die ee us ember 1930 3 626 512 5, arbeits- tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat ] dh mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
EN Kohlenpreissenkung ab 1. Dezember täglich 145 060 t, im November 1930 3 587 020 t, Weizenmehl 20-80% f märkische Stationen, ur den ab t genährte Schafe . . - 3 
o 1930 hat eine merkbare Belebung des Marktes arbeitstäglich 155 957 t, im Dezember 1929| Tendenz ruhig ` e ee ee 3 dag Seite Sokale ` 
x { 7 > 7 fi 2 . Fi f K ige 22 d) gering genä 
71 nicht gebracht. Der Gesamtabsatz betrug 4 395 679 t, arbeitstäglich 183 153 t; die Bri- f zur 100 kg brutto einschl: Sack | "do, rote $s Schweine > 
N an Steinkohlen 1496371 t (im Vormonat kettherstellung insgesamt im Dezember] en M. frei- Berlin Odenwälder. blaue — a) Fettsöhweine über 300 Pfd. Lebendgewicht — 
1 1440 667 t), an Koks 89 660 t (84 266 t) und an] 1930 788329 t. arbeitstäglich 31 533 t. im Novem. | zune dec a Notiz bez. do. 3 0) volil. Schweine v. ca 200 2% Lbdgew. 7 
15 Briketts 296 t.(23007 t). Auf Halde lagen] ber 1930 789 696 t, arbeitstäglich -34335 t, im |Liererune eM! 2 | Fabrikkartoffein - ich voll, Schweine | . 160-200 , 3 50-51 
9 * am Monatsende 401 946 t Steinkohlen, 466 860 t Dezember 1929 981 673 .t, arbeitstäglich 41 028 t.] enden runig pro Stärkenruzent “? e fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pid. Lbdgew. — 
f 23 1268 t Briketts. Die Belegschaft er Win ROR i 5% : r r 42 — 18 
der Steinkohlengruben, Koksanstalten und Bri- Bayern: Die Förderung des bayerischen 8: 20 Ri D 
r r baea it, Daie pher .1090 an Breslauer. Produktenmarkt \:pVefaumsichlusher Uebecaiane d Bindet, . Täbar 
beiter gegenüber 47257 am Ende des Vor- Pechkohle 104 486 t (Vormonat 102401 t) an| +» kas ' Geschäftsgang Kälber und Schafen mittel, Rinder. und 


Schweine schlecht. 

Die ‚Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht. Markt und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
uch über die Stallpreise erheben. 


— — 


Devisenmarkt 


| 2) 1. 
— — 
ielo | 


Für drahtlose 
Auszahlunv au 


BuenosäAlres 1. Pes. l 1.275 


f 279 14278 1282 
Canada ICanad.Doll. 1,196 4.23 LIWN 1,06 
Japan i Yen 2,080 2,034 2,092 2,080 
Kairo: t ägypt. St. 20.92 20.90 20,93 20.97 

‚| Könstant. 1 türk. SL. > — 3 — 

London 1 Pid. St. 20,405 | 20,445 20,118 20,450 
New York Doll. 4.2049 1.212 1, 20% 1,150 
Rio de janeiro 1 Milt 6,37 | 0,381 1885 | 0,385 
Uruguay ! Gold Pes. 2, 67 2.778 2707 2.773 
Amstd.-Rottd. 1000 169,11 169,15 109,27 100,61 
Athen 106 Drohm. 2,44 > 5,45, 5,445 5.455 
Brussei-Antw. 100 Bl. 58,07 28,69 38,60, 8,72 
Bukures 100 Lei 2,496 25tu 2495 255 
Budapest 100 Pengo 3.41 79,55 13,43 73.57 
Danzig 100 Gulden 31, 4 31,70 31,60 31,76 
Helsıngt. LOurinni."L. 16.082 10,6: 2 10,586 10,606 
Lialien 00 Lire 22.01 22.00 242 22,06 
Jugoslawien 100 Din. 7,429 7.448 1,429 1,443 
Kowno 41,08 12 42,01 12.0 
Kopennagen 100 Kr. 112,32 112.51 112,34 112,59 
Lissabon lub Scud 18,82 18,80 18,83 1887 
Usio 100 Kr 12,3% 112,04 «12,37 114,59 
Paris 100 Fre. 16,42 10.8 1 16,45 10,15 
Prag 100 Kr 12.445 12,405 12.401 12.471 
Reykjavik 100 ist. Kt. v1 93 2,11 11,30 vr, 11 
Riga ` 100 Laie 60.87 5108 30,89 „1,05 
Senweiz 100 Fro. +1,80 101 1.87 1.53 
Solln 100 Lev. 3,051 „09. 549 „058 
Spanien 100 Feseten 44,21 44, 20 13.1 4.9 
Stockholm Lu Ki 112,09 112,24 112,062 112,84 
rainn 00 estn. Kl. 111,27 111,99 111,3U 112,02 
Wien ivy >enill. 90.105 9.225 9.120 9.245 


Posener Produktenbörse 


Posen, 21. Januar. Roggen 15 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 18,25—18,35, Roggen, 
Orientierungspreis 17.50—18, Weizen 21—21.75, 
Roggenmehl 29,50, Weizenmehl 39—42, Roggen- 
kleie 12.50 — 13,50, Weizenkleie 12.50 —13.50. 
Hafer einheitlich 19,75—21. Rest der Notierungen 
unverändert. St'mmung ruhig. 


— — i1G— cu 
Verantwortlicber Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp.. Beuthen OS. 


* 


